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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


Beſtellun en auf den „Geſelligen“ für die Monate 
n November und Dezember werden 
von allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern an: 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Original: 
Romans „Unter ſchwerem Verdacht“ von G. v. Stramberg 
unentgeltlich und portofrei von uns zugeſandt, wenn ſie uns, am 
infachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Die Expedition. 


Verjüngung! 

Die Ungeſchicklichkeiten verſchiedener im Dienfte der 
Reichsregierung schreibenden Herren Offiziöſen fangen nach- 
gerade an, dem Vaterlande gefährlich zu werden. Es 
iſt noch nicht ein Jahr her, da wandte ſich der Generals 
Reichskanzler Graf von Caprivi gegen die ſchriftſtellernden 
Offiziere, welche in einigen, nicht von der Regierung ab⸗ 
hängigen Blättern angeblich den „Beunruhigungsbazillus“ ver⸗ 
breiteten und jetzt wird zur Unterſtützung der Militärvorlage 
von „Troupiers“ eine Darſtellung der deutſchen Wehrmacht 
gegeben, daß man ſich eigentlich wundern muß, wenn die Fran⸗ 
zujen und Ruſſen nicht ſofort über die ſchwachen Deutſchen 
herfallen. 

Der Major Keim vom 2. Hannov. Infanterie⸗Regiment 
hat in ſeiner offenbar im Auftrage des Kriegsminiſteriums, 
jedenfalls aber mit Genehmigung deſſelben erſchienenen Schrift 
„Warum muß Deutſchland ſeine Wehrmacht verſtärken?“ 
u. A. geſagt: 

elde Armeen verjüngen ihre Heere, weil fle viel ſtärkere 
Jahrgänge einſtellen als wir. Frankreich iſt imſtande, ſeine 
ganze Feldarmee — und im Kriegsfalle beſteht dort die Abſicht, 
die Feldarmee von Haus aus auf 38 bis 40 Armeekorps zu 
bringen — aus gedienten Mannſchaften zu bilden, die nicht älter 
als 32 Jahre find, Das gleiche iſt in Rußland der Fall. Auch 
dort ſind die Reſervetruppen erſter Ordnung zum ſofortigen 
Ausmarſch beſtimmt und auch dei dieſen braucht nicht weiter 
als zu Leuten im Alter von 32 Jahren zurückgegriffen zu werden. 
Deutſchland dagegen iſt gezwungen, wenn es entſprechende 
Reſerve formationen aufſtellen will, auf Mannſchaften 
älterer Jahrgänge zurückzugreiſen als Rußland und Frankreich, 
denn unſere immerhin nur mangelhaft ausgebildeten Erſatz⸗ 
reſerviſten reichen nicht hin, um die Lücken zu füllen. Durch 
die geplante Erhöhung der Rekrutenzahl wachſen dem Heere 
egen jetzt nach 12 Jahren über 300000 Mann von jüngerm 
Lebensalier im Kriegsfalle zu. 

Daß aber die Armee im Krlegsfalle einen ungemein größern 
Vortheil voraus hat, welche mit gut ausgebildeten Soldaten 
von 20 bis 32 Jahren ausmarſchirt, als eine ſolche mit Soldaten 
von 20 bis 86 Jahren, darüber iſt man in allen Armeen einig. 
nd die alte wie die neue Kriegsgeſchichte erbringt den 

eweis dafür, daß grade bei erſt im Kriege gebildeten Reſerve⸗ 

formationen die militäriſche Leiſtungsfähigkeit der Mannſchaften 
von einem beſtimmten Lebensalter an abnimmt, 

Das waren wenigſtens ruhige, ſachliche Ausführungen, 
ob ſie nun überzeugend ſind oder nicht, mag jeder dazu Be⸗ 
rufene ſelbſt prüfen. 

Der Gedanke, die Feldarmee zu verjüngen, d. h. zu be⸗ 
wirken, daß wir für den Beginn eines etwaigen Krieges ein 
paar hunderttauſeud junge Reſerven mehr haben, als jetzt, ſo 
daß eine entſprechende Anzahl älterer Wehrmänner zunächſt 
daheim bleiben können, iſt an ſich durchaus richtig; eine 
ſolche Aenderung wäre wirthſchaftlich, militäriſch, politiſch in 
hohem Grade erwünſcht; die Frage, ob reſp. wie weit fie 
durchgeführt werden kann, ohne daß andere wichtige Intereſſen 
des Landes gefährdet werden, bildet einen Theil der allge⸗ 
meinen Erwägungen über die Annahme, Abänderung oder 
Verwerfung der Militärvorlage. 

Das Militärwochenblatt, das amtliche Blatt der 
Militärverwaltung in Berlin, bringt nun aber, um die Noth⸗ 
wendigkeit dieſer „Verjüngung“ der Feldarmee zu be⸗ 
weiſen, einen Artikel, der geradezu eine Beſchimpfung 
der deutſchen Landwehr enthält. Der anonyme Verfaſſer 
will aus den Kriegsakten zu beweiſeu ſuchen, daß bei der 
Landwehr von 1870/71 charakteriſtiſch geweſen ſei: „mangels 
hafte Widerſtandsfähigkeit des Körpers und Geiſtes beim 
Ertragen großer Strapazen, ſehr große Prozentſätze von 
Kranken, wobei es hier und da auch an Simulanten nicht 
gefehlt hat, Mangel an Wagemuth beim Angriff, ge⸗ 
ringere Ausdauer in der Bertheidigung, beides im Vergleich 
zu den Linientruppen.“ 

Der Artikelſchreiber des „Militärwochenblatts“ bemerkt 
dazu über die Landwehr im Allgemeinen: 

„Der junge Linienſoldat hat weder Frau noch Kinder; für 
ihn hat der Ruhm noch etwas Verlockendes; auch ſieht er rings 
um ſich lauter Kameraden ziemlich gleichen Alters, die im All⸗ 
gemeinen ebenſo ſorglos in die Zukunft ſchauen, wie er ſelber. 
Außerdem wird er von jungen, ehrgeizigen Unterofftzieren und 
bon jungen Offizieren befehligt, für die ein Krieg keine Schrecken 
hat, wohl aber ſehr viel Ausſicht auf zutünftiges Glück bietet. 
Der Landwehrmann hat meiſt Unteroffiziere gleichen Alters, oft 
von demſelben Jahrgange, dem er angehört; vielfach bekleidet 
ein Landwehrunteroffizier im bürgerlichen Leben eine weit unter⸗ 
zeordnetere Stellung, als ein Theil feiner Untergebenen. Es 
iſt natürlich, daß unter dieſen Umſtänden der Landwehrunterofftzier 
nicht daſſelbe Anſehen bei den Mannſchaften genießt, wie der Linien⸗ 
unteroffizier dies beſitzt. Auch der Landwehroffizier bezw. der ältere 
Reſerveoffizier entbehrt der Uebung im Dienſte; die Gewohnheit, 
ſeine Untergebenen durch die Sicherheit ſeines Auftretens zum 
Gehorſam zu zwingen, iſt ihm nicht fo zur zweiten Natur ge⸗ 
worden, wie dies bei dem Linienoffizier der Fall iſt.“ 

„Es iſt vom menſchlichen Standpunkte erklärlich, daß ein 
verhelratheter wohlbeleibter Land webrmann ſich 
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ſeiner Familie erinnert und z. B. eine gute Deckung weniger 
leichten Herzens verläßt, um vorwärts zu ſtürmen, wie der 
junge Linienſoldat. Bei einem unglücklichen Gefecht werden die 
Reſervetruppen mehr Gefangene verlieren, als die Linien⸗ 
truppen, und zwar aus genau denſelben Gründen, zu denen 
hier noch die größere Gewandheit des jungen Linienſoldaten 
hinzutritt. Niemand ſtirbt gern, aber der junge Mannn achtet 
erfahrungsmäßig weniger auf Gefahren, wie der ältere Mann, 
deſſen Tod vielleicht Elend über ſeine ganze Familie bringt.“ 

Wir müſſen ſagen, daß einige dieſer taktloſen Bemer⸗ 
kungen uns geradezu empört haben. Es mag richtig ſein, 
daß die Landwehrtruppen mehr Prozent Kranke als die 
Linientruppen gehabt haben. Die Statiſtik, welche das 
Militär- Wochenblatt giebt, beweiſt aber das nicht einmal 
genügend. Die Bemerkungen über die Landwehrunter⸗ 
oſſiziere und Landwehroffiziere find unrichtig. Die große 
Mehrzahl der Landwehroffiziere hat im Civilverhältniß in 
amtlicher und bürgerlicher Stellung ein weit größe⸗ 
res Maß von Autorität für ſich angeſammelt als dieſer 
oder DE 19jährige Lieutenant, der „alte Leute“ komman⸗ 
diren ſoll. 

Manche der Ausführungen des Militärwochenblatts em⸗ 
pfinden wir aber geradezu als eine Beſchimpfung der 
deutſchen Landwehr. Den wahren Werth der Landwehr 
haben Autoritäten, die uns mehr gelten als der anonyme 
Artikelſchreiber des „neuen Kurſes“, öffentlich anerkannt. Man 
leſe nach, was der alte Moltke in ſeiner Darſtellung über 
die dreitägige Schlacht an der Liſaine, in welcher General 
von Werder theilweiſe mit oſtpreußiſchen Landwehren 
den Durchbruch Bourbaki's verhinderte, ſagt; Moltke hat nur Ins 
erkennung für die Landwehrbataillone. Die großen Stra- 
pazen, welche die Landwehr⸗Diviſion Kummer vor Metz und 
die Landwehr vor Belfort in eiſerner Beharrlichkeit und treuer 
Wachſamkeit ausgehalten haben, find uns noch unvergeſſen. 
Es iſt doch noch nicht lange her, es war im Jahre 1888, 
da hat die deutſche Militärverwaltung ein Geſetz beim Reichs⸗ 
tage erwirkt, wodurch die Landwehr 2. Aufgebots wiederher⸗ 
geſtellt und die Landſturmpflicht vom 42. bis zum 45. Jahr 
verlängert ward. Damals lebte Kaiſer Wilhelm I. noch, 
Moltke war noch Chef des Geueralſtabes, General von Bron⸗ 
ſart Kriegsminiſter; ſie hatten doch wohl ein Urtheil über 
das Verhalten der Landwehr im Kriege von 1870, und doch 
war es ihre Meinung, der Fürſt Bismarck in der Rede 
vom 6. Februar 1888, als die erſte Abſtimmung über die 
Vorlage ſtattfand, mit folgenden Worten Ausdruck gab: 

„Die Vorlage bringt uns einen Zuwachs an waffen 
tüchtigen Truppen, haben wir ihn zur Verfügung, haben 
wir die Waffen für ihn, ſo bildet dieſes neue Geſetz eine 
Verſtärkung der Friedensliga, die gerade ſo ſtark iſt, als 
wenn eine vierte Großmacht mit 700000 Mann Truppen 
— was ja früher die höchſte Stärke war, die es gab — dem 
Bunde beigetreten wäre.“ 

Fürſt Bismarck, ſelbſt ein alter Landwehroffizier 
pries das zweite Aufgebot als eine „Armee von Triariern, 
von dem beſten Menſchenmaterial, das wir überhaupt 
in unſerm Volke haben.“ Fürſt Bismarck ſprach von „dem 
feſten Mann, dem Familienvater, von Hünengeſtalten, 
deren wir uns noch erinnern können aus der Zeit, wo ſie 
die Brücke von Verſailles beſetzt hatten.“ 

Freilich der alte Bismarck hatte ein beſſeres Verſtändniß 
für die deutſche Volksſeele als ſolche Herren des „neuen 
Kurſes“, die wie der Vertheidiger der neuen Militärvorlage 
im Militärwochenblatt mit ihrer „Schneidigkeit“ immer weitere 
Kreiſe des Volkes mit Unwillen erfüllen. 


Spaniſche Aufſtände. 


Der arme kleine König! Wohnt er den vielen Kolumbus⸗ 
feſten des Landes bei, ſo wird er krank, wohnt er ihnen nicht 
bei, ſo rüttelt das aufgeregte Volk an dem Königsthron, der 
ohnehin auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht. Ob er ihn je be⸗ 
ſteigen wird? Wer weiß es 7 Auf jeden Fall find, wie ihm, 
auch ſeiner Regierung und ſeinem Lande die Kolumbusfeier⸗ 
lichkeiten nicht gut bekommen. Denn die augenblicklichen 
Verhältniſſe des Staats ſind nicht dazu angethan, ſo lärmende 
Feſte zu begehen und dabei ſolche ungeheuren Summen zu 
verbrauchen. Ein Staat, in welchem den ohnehin am Hunger⸗ 
tuche nagenden Schullehrern 30 Millionen geſchuldet werden, 
0 10 Urſache bei der Bewilligung von Feſtgeldern ſparſam 
zu ſein. 

Mit welcher Leichtfertigkeit vorgegangen iſt, dafür liefert 
die Stadt Madrid ein ſprechendes Beiſpiel. Die ſpaniſche 
Hauptſtadt, welche allen Grund hat, zu „knauſern“, wollte 
Kolumbusfeſte begehen, als hätte fie über Kröſus' Schätze zu 
verfügen. Hierbei ſind dann Dinge in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
kommen, welche die Bevölkerung arg in Harniſch gebracht 
haben. Der Bürgermeiſter Bosch, eine vollſtändig unfühige 
Kreatur des Marineminiſters, forderte für die Feſtlichkeiten 
1½ Millionen Franken. Dieſe Summe war aus ſo ſonder⸗ 
baren Poſten zuſammengeſetzt, daß es klar war, der größte 
Theil des Geldes floß in die eigene Taſche des Herrn 
Bürgermeiſters. Um aber der Oeffentlichkeit den Mund zu 
ſtopfen, ſuchte er die Preſſe durch Feſtlichkeiten zu beſtechen. 
Dieſe wies aber das Anerbieten des Alkalden ſtillſchweigend 
zurück. Wohl die Folge hiervon war, daß plötzlich die 1½ 
Millionen auf nur 500000 Franken Dr abaekeht wurden. 
Um jene Zeit fand der Aufftand der Grünkramverkäuferinnen 
von Madrid ſtatt, welche der Bürgermeiſter mit einer unge⸗ 
rechten Steuer belegt hatte. Man wunderte ſich damals alle 
gemein darüber, daß der Alkalde, obaleich «= Angeſichts der 


wüthenden Weiber jene Steuer widerrief, doch nicht jeint 
Eutlaſſung einreichte; daß er alſo um jeden Preis im Amts 

bleiben wollte. Als dann Rechnungen für nicht gelieferte 

Arbeiten vorgelegt wurden, ſchrie die Preſſe Zeter, rief das 

Volk von Madrid zu einer Kundgebung gegen den Bürgers 

meifter auf und flug vor, den Alkalden, an dem alles 

ondere abprallte, auf der Straße fortan mit Fußtritten zu 

regaliren. 

So lagen die Dinge, als auf einmal bekaunt wurde, daß 
bei den ſtädtiſchen Zöllen unter den Augen des Bürgermeiſters 
viele Veruntreuungen vorgekommen waren. Dieſes ſchien dem 
Faß endlich den Boden ausgeſtoßen zu haben, die Regierung 
glaubte der öffentlichen Meinung nicht mehr die Spitze bieten 
u können und leitete gegen Bosch die Unterſuchung ein. - 
Burgermeiſter fiel es aber gar nicht ein, feinen Poſten zu 
verlaſſen, bis am 1. November die Geiſter gekommen ſind, 
welche die Preſſe herauf beſchworen hatte. 

An dem Tage war zu den Kolumbusfeiern durch den Bürger⸗ 
meiſter ein Muſikfeſt auf dem Prado und der Plaza de Madrid ange⸗ 
kündigt worden. Das untere Volk, welches, wie geſagt, be⸗ 
reits bitter gereizt war, hatte ſich zu vielen Laufenden eins 
gefunden, in der felbftverftändlichen Erwartung, daß das 
Muſikfeſt auch wirklich ſtattfinden werde. Obgleich das 
Konzert um 8 Uhr beginnen ſollte, ließ ſich bis 11 Uhr keine 
Muſikkapelle blicken. Dann begannen Gerüchte umzulaufen, 
daß aus dem Feſte wieder nichts werden würde, da ſämmt⸗ 
liche Muſikkapellen in den verſchiedenen Lokalen der Haupt⸗ 
ftadt Konzerte gäben. Und nun fing der See an zu raſen. 
Zuerſt tiefes, allgemeines Gemurmel, dann Uebergang zum 
Geheul, und endlich einige von Stentorſtimmen ausgeſtoßene 
Rufe, welche der Volkswuth die Richtung angaben: „Tod 
dem Alkalden, Tod dem Stadtrath, Tod den Konſervativen, 
Tod dem Miniſterpräſidenten!“ Als die Menge in dieſer 
Weiſe ihre „Wünſche“ formulirt hatte, wurden zuvörderſt 
ſämmtliche Laternen des Prado und der Plaza de Madrid 
zertrümmert, die Gasleitungen unterbrochen; den Poliziſten, 
welche das verhindern wollten, wurden die Säbel fortge⸗ 
nommen, und dieſe dazu verwendet, um auch die letzten 
Laternen noch zu zerſchlagen. Auf der Plaza Madrid be⸗ 
fand ſich die aus Holz erbaute und mit rothem und gelbem 
Tuch geſchmückte Muſiktribüne. Dieſe Tribüne wurde mil 
Petroleum übergoſſen und dann in Brand geſteckt. Von dei 
Plaza de Madrid ging der wilde Zug durch das Zentrum 
der Stadt, und wo er auf eine ſtädtiſche Laterne oder einen 
Gaskandelaber ſtieß, wurden dieſe als einziges greifbares 
Eigenthum der Stadtverwaltung unter dem Ruf „Nieder 
mit Boſch!“ zuſammengeſchlagen, während alle Lampen von 
Privathäuſern, Cafés u. |. w., um keinen Zweifel über den 
Charakter der Kundgebung zu laſſen, geſchont wurden. End 
lich gelaugte der Zug vor das Sitzungsgebäude der Regierung. 
Deſſen Thore wurden ſofort geſchloſſen, die darin weilende 
Gendarmerie pflanzte die Bajonette auf und lud die Gewehre, 
Das Volk zertrümmerte die Fenſter durch Steinwürfe und 
ſchrie „Tod dem Miniſterpräſidenten!“ Endlich gelang es 
den Gendarmerie⸗Abtheilungen zu Fuß und zu Pferde, dit 
Menge zu ſprengen und Verhaftungen vorzunehmen, do 
wurden die meiſten Häftlinge gewaltſam wieder befreit. De 
Skandal währte bis 2 Uhr Nachts. 


Andern Tags trat der Bürgermeiſter endlich von ſeinem 
Poſten zurück und gab dadurch der ſpaniſchen Hanuptſtadt 
vorläufig die Ruhe wieder. Inzwiſchen haben ſich die Un⸗ 
ruhen, wie es nach den bisher vorliegenden Telegrammen ſcheint, 
in ſchlimmerer Weiſe in Granada wiederholt. Hier ſteigerten 
ſie ſich zu einem republikaniſchen Aufruhr. Grade hier, am 
Fuße der Alhambra, der alten mauriſchen Königsburg, ſollten 
die Feſte ihren Höhepunkt erreichen. Denn hier ſollte dil 
Wiederkehr des Tages begangen und durch die Enthüllung 
eines Denkmals gefeiert werden, an dem vor 400 Jahren 
Ferdinand von Aragonien und Iſabella die Katholiſche 
die Alhambra eroberten und den letzten ſtarken Hort der 
Maurenherrſchaft brachen. Nun ließ der Hof plötzlich ab⸗ 
ſagen, wahrſcheinlich aus Rückſicht auf die Krankheit des 
kleinen Königs, worauf die Granadenſer unter Hochrufen 
auf die Republick die bereits errichteten Triumphbögen aut 
zündeten und unter großem Tumult ihr Kolumbusdenkmal 
ſelbſtſtändig enthüllten. Bei einigen kleinen Tumulten ging 
es dann einige Tage fort, bis am Freitag die Volksmenge 
die Zollhäuſer ſtürmte und niederbrannte. Die ſich ihr enta 
gegenſtellende Polizei und Gendarmerie wurde zurückgeworfen, 
der Gouverneur bedroht und das Stadthaus und der Re⸗ 
gierungspalaſt umzingelt. Die Menge fordert Herabſetzung 
des Brodpreiſes und Arbeit. Berittene Gendarmerie und 
zwei Kavallerie⸗Regimenter, welche telegraphiſch von Sevillg 
und Malaga berufen wurden, zerſtreuten ſpät Abend, als fit 
von der Schußwaffe Gebrauch machten, die Volksmenge und 
beſetzten mit der Infanterie und Artillerie die Hauptplätze, 
Straßen und öffentlichen Gebäude. Fortgeſetzt finden, wie 
die letzten Telegramme beſagen, blutige Zuſammenſtöße ſtatt. 
Kavallerie⸗Patrouillen durchziehen die Stadt, die Kaufläden 
ſind geſchloſſen. Truppenverſtärkungen ſind unterwegs. y 

Die liberale Preſſe erinnert daran, daß ſolche Tumulte 
ſeiner Zeit die Vorboten der Septemberrevolution vor 
1868 geweſen ſind. 


Berlin, 6. November. 


— Der Kaiſer iſt Sonntag Nachmittag von der Jagd 
in Piesdorf wieder in Potsdam eingetroffen und von * 
Kaiſerin am Bahnhofe empfangen worden. 


— Mit der Biebu g der erſten Klaſſe der 188. 999 90 
Preußlſchen Klaffenlotterte wird am 8. Januar 1899 
gonnen werden. - 

— Der Lehrer Joſep) Surowy in Biſchöflich Papau If 
zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes- 
amtsbezirt Paulshof ernannt worden. 


2 ulm, 5. November. Der heutige Krelstag war von 
24 Milgliedern beſucht. Die neugewählten Mitglieder Loga⸗Wichor⸗ 
ſee, Krech⸗Althauſen und Bürgermeiſter Steinberg⸗Kulm, wurden 
durch den Landrath Höne eingeführt und durch Handſchlag in 
Pflicht genommen. Die Jahresrechnung der Krelsſparkaſſe füs 
1891 und der Kreis⸗Kommunalkaſſe für 1891/95 wurden entlaſtet. 
Der Antrag des Deihhauptmanns Lippke⸗Podwitz, die Rechnung 
der Krels⸗Kommunalkaſſe im Bureau des Kreisausſchuſſes zur 
Einfiht der Kreiseingeſeſſenen auszulegen, wurde angenommen, 
der Ausgabeetat der Kreisſparkaſſe für 1893 wurde genehmigt und 
dabei nachträglich die Anſtellung eines Kontroleurs mit 1500 Mk. 
jährlichem Gehalt gutgeheißen. Durch Alklamation wurden 
Bürgermeiſter Steinberg in den Kreisausſchuß, Gutsbeſttzer Sieg⸗ 
Raczyniewo zum Kreisdeputirten und Landrath Hoͤne zum 
Provinzial⸗Landtagsabgeordueten an Stelle des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Honigmann für den Reſt der Wahlperiode 1838/93 
gewählt. 

4 Aus dem Kreiſe Kulm, 6. November. Die Körung der 
Privat⸗Beſchäler findet in Kulm am 10 d. Mts, ſtatt. 


V Briefen, 5. November. Heute fand hier eine Verſammlung 
von Intereſſenten für den geplanten Bahnbau Ko rnato wo 
— Briefen ſtatt. In das Komitee, welches die Angelegenheit in die 
richtige Bahn leiten ſoll, wurden gewählt die Herren Ritterguts⸗“ 
beſitzer Müller Heimbrunn, Peterſon-Auguſtinken, v. Chrzanowski⸗ 
Oſtrowo und Landrath Peterſen. Seltſam exſcheint es, daß die 
Stadt zu dieſer Vorberathung mit keiner Einladung bedacht war. 

I Reifen, 5. November. In unſerer Gegend herrſcht unter 
den Kindern in erſchreckender Weiſe die Diphtheritis. In 
dem Dorfe Schönau find in 10 Tagen 6 Kinder geftorben, und 
jeden Tag hört man von neuen Erkrankungen und Todesfällen. 
Die Schule iſt bereits geſchloſſen worden, weil auch die Kinder 
des Lehrers an der Krankheit darniederliegen. 

P Jablonowo, 5. November. Heute Mittag ſtellten die 
auf der Eiſenbahuſtrecke Jablouowo-Hohenkirch veſchäftigten Leute 
die Arbeit ein und begründeten dies damit, daß ſie zu wenig 
Lohn erhielten. Der Aufforderung des Unternehmers, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, leiſtete nach laugen Unterhandlungen nur 
ein Theil der Leute Folge, während die anderen Echöhung des 
Lohnes beanſpruchen. 

9 Jablonowo, 5. November. Da es in Sadlinken — unweit 
des Bahnhoſes Jablonowo — an geeigneten Wohnungen für Bes 
amte mangelt, wurde der Gendarm Lux vor einem Jahre von 
Sadlinken nach Buggoral, welches 6 Kilometer vom Bahn)ofe 
entfernt liegt, umftattontert. Da deſſen Wirkungskreis beſonders 
Jablonowo und Bahnhof Jablonowo find, von Bugggoral aus 
der Dienſt zu ſehr erſchwert wird, wurde von der Behörde bei 
Privaten der Bau einer paſſenden Wohnung für den Gendarmen 
angeregt. Der Beſitzer Bobrowski⸗Sadlinten hat nun unweit des 
Bahnhofes Jablonowo ein Haus nebſt Stall gebaut und die 
Regierung hat die neueingerichtete Wohnung nebſt Küchengarten 
auf 10 Jahre gepachtet und zahlt hierfür jährlich 300 Mk. Auf 
Wunſch des Vermiethers zahlt die Regierung ſogar den ganzen 
Betrag für 10 Jahre voraus. Da die Wohnung jetzt fertig ge: 
ſtellt iſt, wird der Geudarm Lux wieder nach Sadlinken zurück. 
ſtationiert. Es wäre wüunſcheuswerth, wenn die Bauluſt reger 
würde, da immer noch gute Wohnungen fehlen und für gewöhnliche 
Wohnungen hohe Preiſe gezahlt werden. 

Lautenburg, 5. November. Der Inhaber der großen Maſchinen⸗ 
bauauſtalt und Dampfſchueidemühle Herr Theodor Koſch hat heute 
ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die Fabrik hatte in früheren Jahren 
ihr Abſatzgebiet hauptſächlich jenſeits der Grenze bis Warſchau. 
Die ungünſtigen Grenzverhältniſſe der letzten Jahre mögen wohl 
den Ruin mitverſchuldet haben. — Der Vaterländiſche 
Frauen = Verein veranſtaltet in den nächſten Tagen eine 
muſtkaliſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung. Der Erlös iſt für die 
ſtädtiſchen Armen und die im Winter zu eröffnende Suppenküche 
beſtimmt. Der Verein gedenkt feine Thätigkeit inſofern zu erwettern, 
als er in den Wintermonaten auch auswärtigen armen Schul⸗ 
kindern warmen Mittagstiſch reichen will. 

z Kulmſee, 6. November. Die Bewohner unſerer Stadt 
wurden heute in aller Frühe durch die Signale der freiwilligen 
Feuerwehr geweckt Es brannte ſeit 3 Uhr Morgens das Ges 
höft des Gutsbeſitzers Herrn Kappis im Nachbardorf Skompe. 
Das Feuer brach in der mit Getreidevorräthen gefüllten Scheune 
aus und erfaßte auch bald die übrigen Wirthſchaftsgebäude. Leider 
kam die Kulmſeeer Feuerwehr zu ſpät zur Brandſtätte, um das 
Feuer auf feinen urſprünglichen Herd beſchränken zu können. 
Mehrere Stück Rindvieh und auch viel Federvieh ſind mit ſämt⸗ 
lichen Getreide⸗ und Futtervorräthen ein Raub der Flammen 
geworden. 

K Thorn, 6. November. Heute Abend gegen 11 Uhr brach 
in dem Bodenraume eines vierſtöckigen, von vielen Famillen be⸗ 
wohnten Hauſes in der Schillerſtraße Feuer aus, das bei den 
vielen Vorräthen fi bald über den ganzen Dachſtuhl verbreitete. 
Die Panik unter den Bewohnern war groß. Die Nebengebäude, 
darunter auch die Synagoge, waren geſährdet. Die Freiwillige, 
die ſtädtiſche Feuerwehr und Militär arbeiteten angeſtrengt; jetzt 
ſcheint es, als ob das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt bleiben wird. 

K Thorn, 6. November. Geſtern trafen hier 8 Traften mill 
einer Beſatzung von etwa 70 Mann ein. Als die Leute von dem 
die Traften begleitenden Gendarm aufgefordert wurden, ſich nach 
der Desinfektionsanſtalt auf dem Bahnhofe zu begeben, weigerten 
ſich die Flößer entſchieden, dieſem Befehle nachzukommen. Der 
Gendarm requirirte polizeiliche Hülfe, auch beorderte die Komman⸗ 
dantur eine Patrouille zur Unterſtützung der Beamten. Als die 
Patrouille auf den Traften erſchien, zeigten ſich die Flößer ſofort 
willfährig. Die Flößer ſollen ſich vor der Desinftzirung gefürchtet 
haben und zu ihrer Weigerung von Rottmännern veranlaßt ſein. 
Andererſeits wird behauptet, die Flößer hätten ſich geweigert, die 
Traften zu verlaſſen, weil fie noch nicht abgetohnt waren und 
fürchteten, überhaupt keinen Lohn zu erhalten, wenn ſie du 
Traften verlaſſen würden. — Seit einigen Tagen werden die in 
Schillno anlaugenden Traften von den Aerzten jo ſchnell wie 


— 17 deutſche Geſſandte in Brüſſel, Graf von 
Ulvendleden, tft, wie iner Blätter hören, als Nach⸗ 


iger des Generals von Schweinitz zum Botſchafter in 
etersburg vorgeſehen. 

— Ueber die Sonntagsruhe im Eiſenbahngüter⸗ 
derkehr hat im Reichseiſendahnamt eine kommiſſariſche Ver⸗ 
handlung ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, nach über⸗ 
yinftimmenden Grundſätzen zunächſt durch eingehende Er⸗ 
mittelungen feſtzuſtellen, od und unter welchen Vorausſetzungen 
eine Einſtellung des Güterverkehrs an Sonn- und Feſttagen 
durchführbar iſt. 

— Eine große polniſche Volksverſammlung zur 
Beſchlußfaſſung über den polniſchen Privatſprachunter⸗ 
richt wird am 27. November in Berlin ſtattfinden. 


— Die für Leipzig geplante Katholike nverſammlung 
kann nicht ftattfinden, da kein Saal für fie zu erhalten fit. 
— Die Liebesgabe des Guſtav Adolf⸗Vereins von 
17536 Mark iſt durch Abſtimmung der Hauptvereine, welche wegen 
des Fortfalls der diesjährigen Hauptverfammlung ſchriftlich vor⸗ 
genommen werden mußte, der Gemeinde Buer in Weſtfalen zu⸗ 
gewieſen worden. Als Ort der nächſten Hauptverſammlung iſt, 
gleichfalls durch ſchriftliche Abſtimmung, Bremen gewählt worden. 
Der Vorſitzen de des Centralvorſtandes des Guſtav 
Adolf⸗ Vereins, Geheimer Kirchenrath Guſtav Adolf Fricke, 
der dem Bereine ſeit deſſen erneuerter Gründung im Jahre 1842 
als Mitglied angehört, feierte am Sonntag in Leipzig mit dem 
jährigen Jubiläum ſeiner Mitgliedſchaft zugleich das 25 jährige 
einer Zugehörigkeit zum Centralvorſtande. Aus dieſem Anlaß 
—— ihm vom Centralverſtande ſeine meiſterhaft ausgeführte 
armorbüſte, ſowie eine Jubelgabe von 10000 Mark überreicht, zu 
welcher ſämmtliche Haupt» und Zweigvereine beigetragen haben. 
ba Evangeliſchen Ungarns find an dieſer Gabe alle in mit der 
umme von 5400 Mark betheiligt. 


— Die Abtheilung Berlin der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für ethiſche Kultur hat ſich heute Vormittag 
im Vereinshauſe der Withelmſtraße konſtituirt. Wie der Bor⸗ 
figende des Geſammtvorſtandes, Geheimrath Profeſſor Dr. Förſter, 
einleitend mittheilte, zählt die deulſche Geſellſchaft bereits 451 
Mitglieder, darunter 370 in Berlin und deren nächſter Umgebung. 

u Kiel, Magdeburg, Breslau, Frankfurt, Freiburg und Jena iſt 
te Bildung von Abtheilungen im Gange. Der zweite Borjigende, 
Oberſt a. 8. Hugo von Gizycki hielt einen Vortrag über die 
„Ethik des Krieges“. Der Redner führte aus, daß Kriege eigent⸗ 
lich Kinderkrankheiten in der Geſchichte der noch in den 
ſeinderſchuhen ſteckenden Menſchheit und nur das Ergebniß einer 
e moraliſchen Beſchaſfenheit der Menſchen 


auleihen bei feinen E u erheben pflegte, indem er 
fi) von ihnen Wechſel giriren lieh, dieſe aber nicht bezahlte. 
Rumänien hat jetzt auch eine Judenausweiſung in 
Szene geſetzt. Am Sonntag find in Feſſy nicht weniger denn 500 
jüdiſche Familien ausgewieſen worden. 
— 


Cholera. 


Nach einem Erlaß des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder dürſen vom 15. November ab ſämmtliche 
mit Rückſicht auf die Choleragefahr landespolizeilich verbotene 
Märkte wieder abgehalten werden. Ausgenommen hiervon 
find die Vieh märkte, welche wegen der Maul- und Klauen⸗ 


ſeuche auch fernerhin verboten bleiben. 

Die Erkrankung des Rekruten in Goldap an 
choleraverdächtigen Symptomen hat ſich glücklicherweiſe nur 
als Brechdurchfall erwieſen. Der Erkrankte wird in einer 
Abtheilung des Kaſernements beobachtet. 

Bon dem Herrn Staatskommiſſar für das Weichſel⸗ 
gebiet, Oberpräfidenten v. Goßler, erhalten wir eine Zuſchrift, 
der wir folgendes entnehmen: 

Seit dem 15. Oktober d. J. ſind in dem Gebiete der 
preußiſchen Weichſel, wie durch bakteriologiſche Unter 
ſuchung zweifellos feſtgeſtellt, ſieben Fälle von aftatifher 
Cholera vorgekommen. In der Mehrzahl dieſer Fälle ſind die 
behandelnden Aerzte geneigt geweſen, von vorn herein das Vor⸗ 
handenſein von aſtatiſcher Cholera zu verneinen, weil bei den Er⸗ 
krankten die eine oder die andere der für aſiatiſche Cholera 
typiſchen kliniſchen Erſcheinungen nicht beobachtet und in einzelnen 
Fällen auch durch die in der Eile vorgenommenen unvollſtändigen 
Unterſuchungen, in den Abgängen der Kranken Cholerabazillen 
zunächſt nicht gefunden wurden. An Aerzte und Laien, vor 
Allen auch an die Ortsbehörden, muß daher die dringende 
Mahnung gerichtet werden, alle auch nur unvollkommen das Bild 
einer Choleraerkrankung bietende Fälle zunächſt als Cholerafall 
zu behandeln und die hienach gebotenen Maaßregeln ungeſäumt 
zu ergreifen. Zu den letzteren gehören nicht nur eine ſofortige 
Anmeldung des Erkrankungsfalles bei dem Kreisphyſikus und der 
Ortspolizeibehörde, eine Iſolirung des Kranken und eine Desin⸗ 
fektion der von demſelben beſchmutzten oder benutzten Räumlich⸗ 
teiten und Sachen, insbeſondere auch der Aborte, ſondern auch 
eine ſorgfältige Ermittelung aller für die Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſtehungsurſache der Krankheit wichtigen Thatſachen, wie der Aufs 
enthalt des Kranken im Laufe der letzten 6 Tage vor feiner Er⸗ 
krankung und deſſen etwaige Berührungen mit verſeuchten Perſonen, 
Gegenſtänden und Oertlichkeiten. 

Dieſe Ermittelungen ſind nicht nur wiſſenſchaftlich von Be⸗ 
deutung, ſondern ſie ſetzen die Behörden auch in den Stand, an 
anderen Orten, die der Kranke vor ſeiner Erkrankung berührt hat, 
die nöthigen Anordnungen zur Verhütung einer Verbreitung der 
Krankheit zu treffen. Das Publikum und die Behörden können in 
dieſer Beziehung die Medizinalbeamten wirkſam unterſtützen. 

Die behandelnden Arzte müſſen in allen, auch den zweifel⸗ 
hafteſten Fällen, dafür Sorge tragen, daß die zur balteriologiſchen 
Unterſuchung geeigneten Abgänge des Kranken rechtzeitig an das 
Sanitätsamt des XVII. Armeetorps, an das Kaiſerliche Geſund⸗ 
heitsamt zu Berlin oder an das Inſtitut für Infektionskrankheiten 
zu Berlin, eingeſandt werden können. 

Mit Rückſicht auf die Feuergefährlichkeit der 
hölzernen Cholerabaracken hat der Herr Regierungs⸗Präſident 
zu Marienwerder angeordnet, daß in der Nähe jeder Feuerſtelle 
eine mit Waſſer gefüllte Tonne, ein Schöpfgefäß, in jedem 
Lazareth auch eine Leiter und zwei Holzäxte nebſt 4 Feuer⸗ 
eimern vorräthig gehalten werden. Bricht Feuer in den nach 
dem Eingange zu gelegenen Räumen aus, ſo iſt die Wahrſcheinlich⸗ 
keit einer Rettung der Kranken gering, zumal die Fenſter ſich 
erheblich oberhalb des Bodens befiuden. Es ſoll daher in jeder 
Baracke ein Nothausgang angelegt werden, ſei es in einem Fache 
der äußeren Wand, ſo daß die Bretterverkleidung durch einen 
ftarfen Fußtritt von Innen herausgeſtoßen werden kann oder in 
der Trennungswand zwiſchen den Sälen, ſo daß die Verkleidung 
von beiden Seiten aufzuſtoßen iſt. Dieſe Nothausgänge müſſen 
mit deutlicher Schrift als ſolche bezeichnet werden, und ſo breit 
ſein, daß eine Bettſtelle hindurch getragen werden kann. 


ten, und daß fie wegfallen würden, ſobald die Menſchheit in ihrer 

aſſe eine höhere Kulturſtufe erreicht hätte. Die heutige Kultur 
ei eine Folge der bisherigen unethiſchen Erziehung, daher müſſe 
nan zunächſt daran gehen, die Erziehung der Jugend 
2 Grund aus und nach moraliſchen Geſichtspunkten zu ändern. 
Der vielleicht natürliche Ausweg einer allgemeinen Abrüftung ſei 
unausführdar, weil man ſich zur Zeit gegenſeitig, und zwar mit 
Recht, nicht traue, nachdem ſich die Nat onen Jahrtauſende 
— 1 gegenſeitig betrogen hätten. Alſo nur 
ine höhere Kultur und die Erweckung des jetzt mangelnden 
internationalen Rechtsgefühls könnten Kriege be⸗ 
ſeitigen. 

— Welche Anforderungen die Alters⸗ und Invalidi⸗ 
äts⸗Verſicherung an Provinzialverbände und Gemeinden 
ſtellt, zeigt eine Wanderung durch das Gebäude, welches für die 
Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Bran⸗ 
denburg in Berlin errichtet worden iſt. Der größte Theil des 
blevftödigen Gebäudes iſt zur Aufnahme der Quittungskarten be⸗ 
timmt, und es ſind die omplizirteſten baulichen Anordnungen 
zetroffen, um das Kartenmaterial in Schränken jeuerfiher zu be⸗ 
wahren. Vorläufig kommen die Karten von je drei Verſtcherten 
in ein Fach, welches für 50 Karten Platz gewährt. Da die Zahl 
der Verſicherten auf 700 000 geſchätzt iſt und in den vier Geſchoſſen 

ch 220 000 Fächer befinden, jo find im Seitenflügel noch 76 800 
1 75 vorläufig freigehalten worden. Im erſten Geſchoſſe des 

eitenflügels konnen weitere 38 000 Fächer jeder Zeit untergebracht 
werden, ſo daß im Ganzen ſchließlich die meiſten Fächer nur die 
Karten von je 2 Verſicherten aufzunehmen haben werden. Bus 
nächſt iſt für 20 Jahre vorgeſorgt. 

England. Ein ſchon Mitte Oktober angekündigter großer 
Ausſtand der Baummollen » Induſtrie⸗Arbeiter von 
Laneaſhire hat Sonnabend begonnen. Es find nahezu 
50 000 Arbeiter, welche die Arbeit niederlegten. 


Frankreich. Der franzöſiſche Senat hat in ſeiner letzten 
Sitzung den Regierungsvorſchlag, die Kolonialarmee dem 
Kriegsminiſterium zu unterſtellen, abgelehnt. Der Kriegs⸗ 
minister von Freyeinet hatte in ſeiner Rede über die Kolonial ⸗ 
armee dargelegt, die Kolonialtruppen zählten mit Reſerven 
100 000 Mann. Da das Kriegsminiſterium gegenwärtig 
33 beſchäftigt jet, die Reſerven zu organiſiren, ſo ſei es 
ogiſcher, daß die Kolonialarmee dem Kriegsminiſterium, nicht 
aber dem Marineminiſterium unterſtellt werde. Die Kolo⸗ 
nialtruppen werden in ſchwierigen Zeiten die nationale Ver⸗ 
theidigung vervollſtändigen; geſchehe dies nicht, ſo werde ein 


neues Armeekorps gebildet werden müſſen. 

Rumänien. Ein klaſſiſches Bild von der Verſumpfung 
des Beamtenthums in den Ländern des öſtlichen Europas 
iſt jüngſt in dem großen Bukowiner Zollprozeſſe zu Wien 
gezeigt worden. Jetzt werden ähnliche Dinge über das kon⸗ 
jervative Minifterium Catargin von Rumänien bekannt. In 
Bukareſt wurde es ſchon ſeit längerer Zeit als ein offenes 
Geheimniß behandelt, daß ſich im Kriegsminiſterium bei 
Beförderungen, Vergebung von Lieferungen und anderen wich⸗ 
tigen Entſcheidungen weibliche Einflüſſe in verwerflicher 
Weiſe geltend machten. Ein ſehr verbreitetes Oppoſitions⸗ 
blatt iſt nun in den Beſitz eines an den Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral Lahovary gerichteten ſehr charakteriſtiſchen Briefes ge⸗ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. November. 


— Im laufenden Jahre find innerhalb der Provinz Poſen 
bereits vier durch Vermittelung der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſfion beſiedelte Güter (Jablowo Buſchkau im Kreiſe Schu⸗ 
bin, Wengierki im Kreiſe Wreſchen, Oſtrowitte⸗Trzemeszyuskie 
im Kreiſe Tremeſſen und Uſtaszewo im Kreiſe Zuin) unter 
den Namen Buſchkau, Wilhelmsau, Oftwingen und Kornthal 
mit königlicher Genehmigung in Landgemeinden umgewan⸗ 
delt worden. Kornthal, deſſen Gemeindebildung erſt vor 
Kurzem ſtattgefunden hat, umfaßt 402,50 Hektar und iſt 
ausſchließlich mit evangeliſchen Württembergern beſiedelt, welche 
dort 28 Gehöfte beſitzen. 

— Die naturforſchende Geſellſchaft in Danzig feiert 
am 2. und 3. Januar n. Is. ihr 150 jähriges Stiftungsfeſt. 
Am Abend des 2. Januar findet eine geſellige Vereinigung im 
Danziger Schützenhauſe, am 3. Januar Vormittags 10 Uhr eine 
e im Landeshauſe mit Feſtrede des Direktors, 

eglückwünſchung durch die Vertreter der Behörden und die Ab⸗ 
geordneten der wiſſenſchaftlichen Körperſchaften, um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags ein Feſteſſen im Schützenhauſe ſtatt. 

— Sonntag Nachmittag hatten ſich etwa 100 Herren zur 
Gründung eines Graudenzer Hausbeſitzer⸗Vereins 
im Schützenhauſe zuſammengefunden. Die Herren Stadtrath 
Mertins und R. Scheffler legten ausführlich die Zwecke des 
Vereins dar. Er ſoll die Jutereſſen der tädtifchen Hausbeſitzer 
nach jeder Seite hin wahren. Es wurde darauf hingewieſen, wie 
ungünſtig ſich bei der Beſteuerung das Verhältniß zwiſchen Stadt 
und Land verſchoben habe, wie der Landbeſitzer durch Zuſammen⸗ 
ſchluß in Vereinen eine gewichtige Stimme an den maßgebenden 


langt. Die in Bukareſt allgemein bekannte Verfaſſerin dieſes | Stellen erlangt habe, welche ſtets ihre Berücſichtigung finde chill ; 
— Schreibens Alete um die e ihres] während der ſtädtiſche Haus⸗ und Grundbeſitz nach dieſer Richtung möglich unterſucht. Wenn unter den Maunſchaften nichts Vers 
Betters zum Rittmeiſter, und zwar in ziemlich verfäng⸗ hin jeder Vertretung ermangelt. Er ſei in der Hauptſache der dächtiges vorgefunden und die Strohhütten verbrannt und durch 
4 kommunalen Fürſorge unterſtellt, gegen die der Einzelne machtlos neue erſetzt ſtad, wozu nicht ganz 24 Stunden gehören, dann 

können die Hölzer weiter ſchwimmen. Eine tägige Quarantäne 


lichen Wendungen, welche die Möglichkeit der Ablehnung 
ihres Anliegens ausſchließen. Dieſe Beförderung iſt denn 
auch gleich darauf erfolgt. Aus dem ganzen Ton und Inhalt 
des Briefes erglebt ſich, daß die Abſenderin gewöhnt iſt, die 
Galanterie des Kriegsminiſters in Anſpruch zu nehmen. Ein 
anderes ſchönes Beiſpiel dieſer abwärts führenden Wirthſchaft 
war die Ernennung Sturdzas zum General⸗Poſtdirektor, 
welcher ſeine Stellung ausſchließlich der perſönlichen Gunſt 
des Miniſterpräſidenten Catargin verdankt. Er wurde, 
da Bukareſt eines neuen großen Hauptpoſtgebäudes bedarf, 
3 mit einem Architekten und einer anſehnlichen Summe 

ldes ins Ausland geſchickt, um die dortigen Poſtbauten 


iſt, beſonders wenn die Tendenz von oben herab die Neigung 
unterſtützt, möglichſt alle Laſten und Verantwortlichkeiten den Haus⸗ 
beſitzern aufzubürden. Es fol Aufgabe des Vereins werden, ſeinen 
Mitgliedern billige Feuerverſicherung ſowie Schutz gegen das 
Haftpflichtgeſetz bei Unfällen, für welche der Hausbeſitzer verant⸗ 
wortlich gemacht wird, durch billige Verſicherungsnahme zu ver⸗ 
ſchaffen. Rath und Rechtsſchutz in allen Fällen, Belehrung in 
Bauſachen, Hülfe in Hypotheken⸗Angelegenheiten ſoll den Mit⸗ 
liedern moͤglichſt koſtenlos zu Theil werden. In der Verſamm⸗ 
ung wurde beſonders betont, daß der Verein durchaus nicht die 
Tendenz Haben ſoll, ſich zu den Miethern in irgend welchen Gegen ⸗ 
Tag zu ſtellen. — Nachdem von Verſchiedeuen über die Grund⸗ 
und Gebäudefteuer geklagt war, wurde einſtimmig die Gründung 
des Vereins beſchloſſen. — Ausarbeitung der Statuten, welche 
einer demnächſt einzuberufenden Verſammlung vorgelegt werden 
ſollen, wurde eine zehngliedrige Kommiſſton ernannt. In die⸗ 
ſelbe wurden gewählt die Herren Mertins, R. Scheffler, Peukwitt, 
G. Liebert, 8. Braun, Hofmann, Lewinſohn, J. Czwiklinski, 
Neidel und Eckert. 

— Der Wirkliche Geheime Obermedizinalrath a. D. Dr. 
Kerſandt, der bis zu ſeiner Ende vorigen Jahres erfolgten 
Benfionirung Dezernent für Apothekenangelegenheiten im Kultus: 


der Traften bei Schillno findet nicht ſtatt. Man hofft die zwiſchen 
dem Bug und der Grenze ſchwimmenden Traften, etwa 100, innergalb 
der nächſten 14 Tage über die Grenze bezw. an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort zu ſchaffen; damit würde die diesjährige Holzflößerei auf der 
Weichſel ihr Ende erreicht haben; leider beginnt das Waſſer der 
Weichſel wieder zu fallen. — Der Guſtav Adolf⸗VBerein 
findet in unſerer Gegend immer mehr Anhänger. Der hieſige 
Zweigverein hat in der neuſtädtiſchen evangl. Kirche heute ſein 
Jahresſeſt begangen. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß 
im letzten Jahre hier an Beiträgen 830 Mk. eingekommen find — 
vor einigen Jahren betrugen dieſe Beiträge kaum 54 Mk. Von 
dem dem Zweigverein bleibenden Drittel der Beiträge ſind 100 Mk. 
zum Bau eines Gotteshauſes für die hieſige St. Georgengemeinde 
deſtimmt, 25 Mk. für den Bau eines Pfarrhauses in Schillne 
und je 100 Mk. den Gemeinden in Gremboczyn und Podgorz zur 
Anſchaffung von Glocken überwieſen. Die Glocken in Gremboczyn 
waren beim Trauergeläute für Kaiſer Wilhelm I geſprungen.. 
Im nächſten Jahre wird hier der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Hauptverein tagen. 

M Viſchofswerder, 6. November. Die Speicherarbeiter 
Kollmann und Olſchewski geriethen dieſer Tage in einem Schauk⸗ 
lokal in Streitigkeiten, wobei ſchließlich Kellmaun den Q. 


1 ſtudiren. Er verſpielte aber in Monaco nicht nur 
ie ihm für die „Miſſion“ ſehr reichlich zugemeſſene Summe, 
ſondern kam noch durch Schulden in dem von ihm bewohnten 
Gaſthof in ſolche Bedrängniß, daß man ſich feiner Abreiſe 
widerſetzte. Herr Catargin mußte feinen Schützling förmlich 
loskaufen mit einer Summe, die ſich auf rund 19 000 Franken 
belief. Trotzdem befindet er ſich, wiewohl die Geſchichte durch 
alle rumäniſche Zeitungen ging, noch ungeſtört im Amte, obs 


glelch felöſt ein Halbamtliches Blatt damals noch beſonderz | minifterium war, ft in Hfaukfürt g. O. am Herzihlag geſtorben. 
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ee DETIRMAIeNT wurde und er bald darauf ſtarb. 
eide Arbeſter fiud verhelrathet, und es find nun zwei Familien 
in namenkoſes Unglück geſtürzt. 


* Marienwerder, 4. November. Die Aufführung des 
Händelſchen Oratoriums „Samſon“, welche am 22. v. M. ftatt: 
fand, hat trotz des außerordentlichen Beſuches mit einem Difizit 
von 120 Mk. abgeſchloſſen. Zur Deckung dleſer Mindereinnahme 
beabſichtigt der Chorgeſang⸗Verrin binnen Kurzem einen Lieder⸗ 
abend zu veranſtalten. 


R Marienwerder, 6. November. Der Krelsausſchuß hat 
deſchloſſen, das Projekt für die Chauſſee Sprauden Janiſchau 
Pelplin für eine Vollchauſſe umzuarbeſten. Durch den Aus⸗ 
bau zur Vollchauſſee erhöhen ſich die Koſten um etwa 10600 Mk., 
o daß die Strecke mit einem Koſtenaufwande von 20,56 Mk. für das 

eter, zuſammen für 224000 Mt., ausgebaut werden wird. Dieſe 
enorme Summe ſtellt ſich heraus, weil die Provinz nur unter der 
Bedingung eine Prämie von 10 Mk. für das lanfende Meter ge⸗ 
währen will, wenn die gauze Strecke in einer Breite von 3,5 mt. 
ausgeführt wird. — Die Verbindungsſtraße zwiſchen der Rieſen⸗ 
burger und Graudenzer Chauſſee ſoll, ſoweit ſie vom Kreiſe Marien⸗ 
werder zu unterhalten iſt, mit Ob ftbäumen bepflanzt werden. 


Marienwerder, 5. November. Für die Erſatzwahl zum 
Abgeorduetenhauſe müſſen an Stelle von AT verzogenen oder ges 
ſtorbenen Wahlmännern uene Wahlmänner gewählt werden. 


rn Czerwinsk, 5. November. In vergangener Nacht haben 
Diebe mit großer Frechheit ſämmtliche Wäſche, Bettbezüge, 
Schürzen ꝛc. dreier Arbeiterfamilien von der Bleiche, die dicht 
am Haufe lag, geſtohlen. Von den Dieben fehlt trotz eifriger 
Nachforſchung jede Spur. — Die Zuckerrübenernte iſt jetzt 
beendet. Der preußiſche Morgen hat im Durchſchnitt 140 — 165 
Ctr, geliefert. Sämmtliche Rüben wurden der Zuckerfabrik 
Schwetz, welche hier ſeit Jahren eine eigene Waage aufgeſtellt 
sat, zugeführt. 

Zi Flatow, 6. November. In der letzten Kreisſynod 
hielt Heir Pfarrer Bush aus Zempelburg einen Vortrag über 
die Vorlage des Konſiſtoriums: „Wie können der Diakoniſſen⸗ 
arbeit zahlreichere Kräfte zugeführt und in der Gemeinde die 
Wege gebahnt werden?“ Nachdem Herr Pfarrer Wittig zum 
Synodalvertreter für die äußere Miſſton und die Herren 
Superintendent Sy ing und Pfarrer Buſch zu ſolchen für die 
Innere Miſſton gewählt waren, ſprach Herr Landrath Conrad 
über das neue Geſetz über die Sonntagsruhe. — Geſtern Abend 
fuhr der Bauer Zitur aus Krojanke mit einem Fuder Torf vom 
hieſigen Torfbruch nach Haufe. In der Dunkelheit bog er von 
der Chauſſee ab und fuhr den Berg zum Stadifee hinab. Da 
das Ufer des Sees hier ſehr ſteil iſt, ſo ſchlug der Wagen um, 
und heute früh fand man den Verunglückten todt unter dem 
Wagen im Torfe liegen. Die Pferde hatten ſich losgeriſſen und 
waren mit dem Vorderwagen davongelaufen. 


ü Schloppe, 5. November. Das Projekt, unſere Stadt mit 
Kreuz durch eine Eiſenbahn zu verbinden, iſt ſeiner Verwirk⸗ 
lichung um einen Schritt näher gerückt. Geſtern hielt der hiefige 
land wirthſchaftliche Verein eine öffentliche Verſammlung 
ab, in der die Bahnangelegenheit den einzigen Punkt der Tages» 
ordnung bildete. Die Firma Orenſtein⸗ Berlin, mit der der 
Verein wegen des Baues der Bahn, welche eine Länge von 22 km 
haben und die Ortichaften Trebbin, Prellwitz, Selchow, Selchow⸗ 
hammer, Güntherswerder und Glashütte berühren würde, in 
Unterhandlungen getreten war, hatte zu dieſem Tage einen Ver⸗ 
treter geſandt, welcher die Bedingungen vorlegte, unter denen die 
gennannte Firma den Bau und Betrieb der Bahn übernehmen 
will. Danach verlangt die Firma die koſtenloſe Hergabe des 
Grund und Bodens, dann die Garantie einer beſtimmten Brutto⸗ 
elnnahme für 10 Jahre und ſchließlich zur Deckung der Koſten 
ür die Vorarbeiten die Hergabe von 2000 Mark, welche 
jedoch ſofort zurückgezahlt würden, ſobald das Unternehmen 
zuſtande käme. Der Kreis behält dagegen das Recht, 
die Bahn in den erſten fünf Jahren ihres Betriebes zu 
dem in dem Vorauſchlage feſtgeſetzten Preiſe käuflich zu erwerben; 
nach 30 Jahren würde die Bahn koſtenlos in den Beſitz des Kreiſes 
übergehen. — Daß die Kreiſe Dt. Krone und Filehne in die 
koſtenloſe Hergabe des Grund und Bodens willigen werden, ift 
nicht zu bezweifeln, da es bereits zu der früher geplanten Strecke 
Schloppe—Filehne geſchehen iſt. Der Schriftführer des Vereins 
wurde beauftragt, die Petitionen an die beiden Kreistage auszu⸗ 
arbeiten. Schwieriger dürfte es ſein, die verlangte Garantie der 
Bruttoeinnahme für 10 Jahre zu erlangen. Die Kaufleute und 
Broßgrundbeſitzer werden dieſes Riſiko kaum auf ſich nehmen 
wollen, vielleicht daß die intereſſirten Gemeinden die verlangte 
Garantie übernehmen. Die geforderten 2000 Mark zu den Vor⸗ 
arbeiten will die Stadt Schloppe und das Land zu gleichen Theilen 
aufbringen. Zur Förderung der Angelegenheit wurde eine Kom⸗ 
miſſton von 12 Herren gewählt. 
Danzig, 5. November. (D. Z.) Der neue Reichshaus⸗ 
haltsetat wird wieder eine Forderung für ein neues Po ft: 
Dienſtgebäude in Danzig enthalten. 
Seſtern Abend ſtieß der mit Holz beladene holländiſche Dampfer 
„Deelwyck“ bei Legan mit dem mit Kohlen beladenen kuriſchen 
Kahn des Schiffers Adomeit zuſammen. Der Kahn, an der Seite 
etroffen, ſank ſofort. Die vier auf dem Kahne befindlichen Per⸗ 
a konnten ſich noch retten. 
Zwiſchen den betheiligten Behörden ſchweben zur Zeit Ver⸗ 
Be über die Niederlegung des Forts Bousmard bei 
eufahrwaſſer. Eine hieſige Handlung beabſichtigt, das ganze 
Terrain käuflich zu erwerben und zu Handelszwecken einzurichten. 
Bei der Firma Schich au iſt der Bau einer zweiten ge⸗ 
ſchützten Kreuzer⸗Korvette in Beſtellung gegeben worden, 
welche gleich der Korvette J auf der hieſigen Schlchau'ſchen Werft 
erbaut werden ſoll. 
In einem hieſigen Hotel hat ſich in dieſer Nacht ein Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilliger des Grenadier⸗Regiments König Friedrich J 
mit einem Revolver erſchoſſen. Der Einjährige, der im Poggen⸗ 
pfuhl wohnte, hatte für die Nacht in dem Hotel Logis genommen. 
Er hat mehrere Briefe hinterlaſſen. Ueber die Beweggründe der 
That verlautet nichts Näheres, 
L Neuteich, 5. Oovember. Nachdem infolge der durch 
Dammbrüche und Ueberlaufen der Schwente verurſachten Waſſer⸗ 
noth des Frühjahrs 1888 ſeitens der Regierung die Bildung 
eines Ent⸗ und Bewäſſerungs verbandes für die 
im Marienburger Deichverband belegenen, der Ent⸗ und Bewäſſerung 
bedürftigen Ländereien, welche zum Flußgebiet der Schwente 
bench veranlaßt und das Statut beſtätigt war, fand heute im 
eutſchen Hauſe unter Leitung des Herrn Deichhauptmann 
Boenchendorf eine Generalverſammlung zur Wahl des Vorſtandes 
und der Beiſitzer ſtatt, an welcher 65 Bevollmächtigte der 
betheiligten Feldmarken theilnahmen. Zum Verbandsvorſteher 
wurde gewählt Gutsbeſitzer Nieß⸗Bieſterfelde, zum Beigeordneten 
ür den 1. Bezirk, beſtehend aus den Ortſchaften bzw. Feldmarken 
lplin, (der Montauer Wald gehört zur Oberförſterei Pelplin) 
Groß⸗Moutau, Klein⸗Montau, Wernersdorf, Mielenz, Gutsbeſttzer 
Bielfeld⸗Mielenz, Stellvertreter Czaak⸗Groß⸗Montau; für den 
2. Bezirk Reukau, Bieſterfelde, Kalte, Ou Schönau, Damm⸗ 
felde, Stadtfelde, Vogelſang, Kalthof, Gutsbeſitzer Wilhelms⸗ 
Kalthof, Stellvertreter Flint⸗Schönau; für den 3. Bezirk Kunzen⸗ 
dorf, Gnojau, Altweichſel, Ließau, Klein⸗ Lichtenau, Zuckerfabrik 
Eießau, Gutsbeſitzer Weichbrodt⸗Ließau, Stellvertreter Fieguth⸗ 
kKlein⸗Lichtenau; für den 4. Bezirk: Altenau, Simonsdorf, Heu⸗ 
buden, Groß⸗Lichlenau, Trappenfelde, Trampenau, Leske, Guts⸗ 
beſtzer O. Frledrich⸗Groß » Lichtenau, Stellvertreter Grunau⸗ 
Trappenfelde; für den 5. Bezirk Kaminke, Warnau, Tragheim, 
a „ Irgang, Eichwalde, Diebau, Tralau, Tannſee, 
uckerfabrik Neuteich, Gutsbeſitzer Emil Doering⸗Tannſee, Stell⸗ 
rtreter Jakobſen⸗Tragheim; fur den 6. Bezirk Neuteich, Neu⸗ 
leichsdorf, eee ierau, Ziege, Marienau, Rückenau, Sieben⸗ 
huben, Gutsbe tzer Liez⸗Marienau. Stellvertreter P. Wiens⸗ 


Merau. Die Wah 


Regelung der Schwenke find auf etwa / Million Mark veranſchlagt. 


Birkner gehörige Gut Kadinen ift in der letzten Nacht bis 
auf wenige Gebäude abgebrannt. 


Monat nach Grau denz zu gehen. 


Tiſchlermeiſter Damm und Horndrechsler E. Hauß gewählt. 


Lasdehnen, 4. November. Heute früh 


vollftändig niedergebrannt. Die Geſchäſtsinhaber 


zwar eingeleitet, aber leider noch nicht in Kraft getreten war. 


Königsberg, 6. November. 
fall hat ſich am Mittwoch auf der Jagd zugetragen. 


der ältere Bruder im Begri 


derſelben glücklicherweiſe verhindert hatte. 


zu ihrer Heilung bedürfen. 


ode er 6 Aae Die stören der 
1. Elbing, 7. November. Das dem früheren Landrath Herrn 


W Elbing, 4. November. Der Theaterdirektor Franz 
Gottſcheid, welcher ſeit dem 1. Oktober im hieſigen Stadttheater 
Vorſtellungen giebt, beabſichtigt Mitte November für einen 


o Goldap, 5. November. Vel der heutigen Stadtverord⸗ 
netenwahl wurden in der 1. Abtheilung die Herren Kreis⸗ 
phyſitus Dr. Liedle, Apotheker Sonnenbrodt und Kaufmann 
Oſchkinat, in der 2. Abtheilung Brauereibeſitzer C. Schultz und 
Kaufmann Byſio und in der 3. Abtheilung Glaſermeiſter Renner, 


b Wehlau, 6. November. Zu der geſtern anberaumten freien 
Kreislehrerverſammlung waren etwa 50 Herren erſchlenen. 
Zum Borfigenden wurde Herr Rektor Hardt⸗Tapiau, zum Stell⸗ 
vertreter und Kaſſtrer Herr Kantor Jäger⸗Grünhayn, zum Schrift⸗ 
führer Herr Lehrer Wenk⸗Tapiau wiedergewählt. Dann wurde 
ein Vortrag über die Frickenſche Reform der Rechtſchreibung ge⸗ 
halten, und es wurde beſchloſſen, die Beſtrebungen zur Einführung 
der phonetiſchen (lautgemäßen) Rechtiſchreibung zu unterſtützen. 
iſt die Dampf⸗ 
ſchneidemühle der Herren Quaſſowskt und Co. in Maſſuiken 
ſind 
umſomehr zu beklagen, als die Berſicherung gegen Feuerſchaden 


Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
Auf der 
Feldmark Dahnau jagten die beiden Söhne des Beſitzers Eichler. 
Auf einer Anhöhe beabſichtigten ſie zu frühſtücken, und während 

fe war, ſich, das geſpannte Gewehr 
als Stütze gebrauchend, niederzulaſſen, der jüngere Bruder aber 
in geringer Entfernung herbeikam, krachte ein Schuß, und ge⸗ 
troffen ſtürzte der jüngere Bruder zuſammen. Faſt eine ganze Schrot⸗ 
ladung war ihm in die rechte Schulter und in den Hals gegangen. 
Dem ſchnell herbeigeholten Aerzte gelang es, die Schrotkörner aus 
dem Halſe zu entfernen, da der Rockkragen ein tiefes Eindringen 
Jetzt iſt der Ver⸗ 
wundete zwar außer Gefahr, doch werden die Wunden lauge Zeit 


haftet worden und befin uf dem Tronsporte nach Arns⸗ 
walde. Der hieſige Heilgehilfe B. zog einer Frau elnen Zahn; 
wobet er noch einen gefunden Zahn mitzog. Obgleich Sach⸗ 
verſtändige bekundeten, daß dies ſehr leicht vorkommen könne, wurde 
der Heilgehilfe wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 20 Mi. 
2 oder 4 Tagen Gefängnißſtrafe von der Strafkammer ver⸗ 
urtheilt. 


Achter, wegen mer] e N 1: war, iſt ih 11 det 


— 


Berſchieden es. 


— Der Profeſſor der Geſchichte Dr. Maurenbrecher if 
Sonntag in Leipzig am Herzſchlage geſtorben. Maurenbrecher, 
welcher das 54. Lebensjahr nicht ganz vollendet hat, beſchäftigte 
ſich vorzugsweiſe mit der Reformationszeit. 


— Pauline Lucca iſt in Wien ſchwer an der Gelbſucht 
erkrankt. 

— Von den neun Tſchechen, welche in dieſem Sommer 
deutſche Ausflügler aus Iglau überfallen und miß⸗ 
handelt haben, find jetzt zwei von dem Brünner Gericht zu je 
drei Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt worden. Die übrigen 
fieben wurden freigeſprochen. 


— Naturgas.] Die amerikaniſche Stadt Pittsburg iſt iu. 
der glücklichen Lage, natürliches Gas zu Beleuchtungs- und Helz⸗ 
zwecken zu benutzen. Dieſes brennbare Gas iſt im Innern der 
Erde eingeſchloſſen und wird ähnlich den Petroleumquellen erbohrt, 
worauf es dann mit nicht unbedeutendem Drucke ausſtrömt, in 
geeigneten Baſſins geſammelt und von hier aus den Verbrauchs⸗ 
ſtellen zugeführt wird. Die Hausfrau kocht in Pittsburg mit 
Gas, überall iſt die Gasbeleuchtung eingeführt und ebenſo werden 
die Wohnräume durch Gasheizungen erwärmt. Die größten 
Fabriken beſitzen Gasfeuerungen für ihre Keſſelonlagen oder ver⸗ 
wenden Gasmaſchinen zum Betriebe der Arbel-smaſchinen, kurz 
das natürliche Gas, welches ſehr billig geliefert werden kann, ſpielt 
eine Hauptrolle im häuslichen und gewerblichen Leben der Bewohner 
Pittsburgs. Diefer Zuſtand drohte aber, ſein Ende zu erreichen, 
denn bei der großen Verſchwendung des Naturgaſes konnte eine 
Erſchöpfung dieſer nutzbaren Gasquellen nicht ausbleiben. Recht 
zeitig wurden nun aber neue Gasquellen auf dem Felde von 
Eliſabeth erbohrt, die mindeſtens auf mehrere Jahre ausreichen 
werden. Von dieſen neuen Quellen wird der Strom nach zwei 
Pumpſtationen und von dort zu den Städten geleitet, die an dem 
Alleghany⸗Fluß zwiſchen Tarentum und Pittsburg liegen. Troß 


dieſer großen Ausnutzung der Gasquellen müſſen noch 20 Prozent 
des ansſtrömenden Gaſes abgeblaſen werden, denn dieſer Drud 
iſt fo ſtark, daß die Leitungen nicht imſtande find es voll aufe 
zunehmen. 

— [Nie verlegen] Baron: „Mit dem Pferde, welches 
Sie mir vorige Woche verkauften, haben Sie mich wieder 'mal 
ſchön angeführt! Meinen Stallburſchen, der es geſtern ſpazteren 
geritten, hat es viermal und mich heute nicht weniger als drei⸗ 
mal abgeworfen! Sie werden einjegen, daz das Pferd alſo für 
mich völlig werthlos iſt!“ 

Pferdehändler: „Wie haißt werthlos? Erlauben Se 
Herr Baron, Alles was gut iſt, werft vieh ab!“ (Fl. Bl.) 
——B T——— — ——-—?ʃ ˙—˙ »» 


* Königsberg, 3. November. Eine für den formellen Gang 
des Strafprozeßverfahrens nicht unwichtige Frage gelangte 
heute zur gerichtlichen Entſcheidung. In einer Injurienſache hatte 
vor einiger Zeit in erſter Inſtanz vor dem Schöffengericht Termin 
um 12½ Uhr Mittags angeſtanden. Bereits um 11% Uhr fragte 
der Vorſitzende des Schöffengerichts die Privatklägerin, ob ſie 
damit einverſtanden ſei, daß Mangels anderen Stoffes ihre erſt 
um 12½ Uhr anſtehende Sache bereits jetzt vor der Termins⸗ 
ſtunde verhandelt werde. Die Privatklägerin verwies darauf, daß 
ſie durch einen Rechtsanwalt vertreten werde und deshalb, da 
dieſer noch nicht anweſend ſei, bis zur Terminsſtunde warten 
wolle. Trotzdem trat der Vorſitzende in die Verhandlung ein, und 
als um 12¼ Uhr — alſo noch vor der feſtgeſetzten Terminszeit 
— der Vertreter der Privatklägerin erſchien, war der Termin 
bereits beendet und zwar war die Privpatklägerin mit ihrer Klage 
koſtenpflichtig abgewieſen worden. Hiergegen legte fie Be⸗ 
rufung ein, und in dem vor der Strafkammer anſtehenden Termin 
ſtellte der Rechtsbeiſtand der Privatklägerin zunächſt den Antrag, 
daß die Strafkammer nicht verhandeln, die Sache vielmehr 
zur nochmaligen Verhandlung in die erſte Inſtanz zurück⸗ 
ver weiſen möge. Wenn auch die Zeugen zum Termin zur 
Stelle geweſen ſeien, fo lege die Privatklägerin doch Werth darauf, 
daß die Sache in zwei Inſtanzen, nämlich vor dem Schöffengericht 
und vor der Strafkammer, unter Beiſtand ihres Rechts⸗ 
anwalts verhandelt werde, während ſie eventl. gegen die heutige 


Neu eſte s. (T. D.) 


Berlin, 7. November. Die Kaiſerin, weiche ſich 
erſt geſtern Abend entſchloß, den Kaiſer auf der Reiſe 
nach Stettin und Kiel zu begleiten, begiebt ſich von Kiel 
über Eckernförde nach Grünholz. Die Rückkehr des Kai⸗ 
ſers uach Pots dam erfolgt vorausſichtlich Mittwoch Abend. 

Stettin, 7. Novbr. Das Kaiſerpaar iſt um 11 Uhr 
anf dem Bahıhofe, von dem Oberpräſideuten von Putk⸗ 
kamer und Geheimrath Schlutow empfangen, eingetroffen. 
Es begab ſich alsbald auf einem Dampfer nach der Werſt 
Vulkan bei Bredow. 


Verhandlung eine Berufung nicht mehr haben würde. 


i Memel, 6. November. 


Gerichts ⸗Aſſeſſor. 
Bromberg, 6. November. 
Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörigen Gebiet von Schönhagen 


haben dort nämlich die Durchſtichsarben zur Geradlegung des 
Brahefluſſes begonnen. 


55 1 Tiefe beträgt 2½ Mtr. unter dem Waſſerſpiegel der 
Brahe. 
errichtenden Umſchlag splatze iſt der Anfang gemacht. 
nächſten Frühjahr werden weitere Bauten, jo u. a. ein großer 
Speicher, ein Geſchäftshaus, der Ausbau des durch den Durchſtich 
entſtandenen Hafens ꝛc. erfolgen. In nächſter Zeit wird auch die 
im Bau vollendete Dampfſchneidemühle der Geſellſchaft vergrößert 
werden. Der Geſellſchaft gehören an liegenden Gründen Das 
Gut Schönhagen, Brahnau mit einer großen Dampfziegelei, mehrere 
Wirthſchaften von Dorf Karlsdorf und das Gut Siernieszek. 

In der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde wegen Unter⸗ 
ſchlagung gegen den Landbriefträger Kollmann aus Krone a. B. 
verhandelt. Der Angeklagte, welcher ſeit 14 Jahren im Poſtdienſt 
angeſtellt war, hat verſchiedene Poſtanweiſungsbeträge, welche er 
zur Aushändigung erhalten hatte, unterſchlagen und die Quittungen 
der Adreſſaten gefälſcht. Auch vier Briefe ſoll der Angeklagte 
unterſchlagen haben. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde 
er zu 1 Jahr 6 Monaten Geſänguiß, ſowie zur Unfähigkeit zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter auf 2 Jahre verurtheilt. 

O Poſen, 6. November. Der Verein der Herberge zur 
Heimath beabfichtigt an jedem Sonntage Volks unterhaltung s⸗ 
Abende zu verauſtalten 

C Bofen, 6. November. Die geſtern eröffnete Geflügel 
und Vogelausſtellung iſt aus ganz Deutſchland beſchickt; 
Weſtpreußen iſt mit Graudenz, Danzig, Kulm u. a. Orten ver⸗ 
treten. Das Verzeichniß weiſt überhaupt auf: 242 Stämme 
Hühner, 10 Stämme Gänſe, 29 Stämme Enten, 6 Stämme 
Truthühner, 398 Stämme Tauben und viele aus⸗ und inländ iſche 
Sing⸗ und Ziervögel. Die Abtheilungen Hühner, Puten, Gänſe 
und Enten bieten durchweg ſehr gutes Material; fie laſſen einen 
bedeutenden Fortſchritt der Geflügelzucht auch in unſerer Provinz 
erkennen. Beſonders erwähnenswerth iſt, daß ſowohl die kleinen 
wie großen Grundbeſitzer der Geflügelzucht immer mehr Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden, als einem landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
zweigen, der bei einiger Ausdehnung zu einer ergiebigen Ein⸗ 
nahmequelle wird. Die Abtheilung Tauben enthält zum Theil 
ſehr werthvolle Raſſen im Breile bis zu 200 Mk. das Paar. 
Unter den 5 Ausſtellern von Brieftauben befindet ſich auch 
die Poſener Militär ⸗ Brieftauben ⸗ Station. Bei der heutigen 
Preisvertheilung ſind 7 filberne und bronzene Staatsmedaillen, 
4 Privat⸗Ehrenpreiſe, viele Geldpreiſe und lobende Anerkennungen 
vergeben worden. 


I Rummelsburg, 6. November. Geſtern Abend brannte 
die im vorigen Jahre erbaute Dampfmolkerei des Herrn Grun⸗ 
wald mit den ſämmtlichen Einrichtungen nieder. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iR bis jetzt noch nicht ermittelt, 

W Landsberg a. W., 6. November. Vor einigen Wochen 
war der Klempnerlehrling Sommerfeld plötzlich verſchwunden. 
Derſelbe wurde geſtern als Leiche aus der Warthe gezogen. — 
Der Gerichtsſchreiber Baeck aus Arnswalde, welcher. wie des 


Der Ge⸗ 
richtshof erklärte nach längerer Berathung, daß auch nach ſeiner 
rechtlichen Auffaſſung der gerügte formelle Mangel der erſten 
Juſtanz ein jo weſentlicher jet, daß auf Grund deſſelben das 
erſte Urtheil aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung in die erſte Inſtanz zurückgewieſen werden müſſe. 
Unter den zwölf Bewerbern um 
die hleſige Bürgermeiſterſtelle befanden ſich 5 Rechtsanwälte, 
2 Bürgermeifter, 2 Stadträthe, 2 Regierungs⸗Aſſeſſoren und 1 


Auf dem der Bromberger⸗ 
bemerkt man ſeit einigen Wochen ein recht rühriges Treiben. Es 


Täglich ſind 180 Arbeiter beſchäftigt. 
Bis geſtern waren bereits 30000 Kubikmeter Boden ausgehoben. 
Der Durchſtich hat eine Länge von 450 Mtr., eine Breite in der 
Sohle von 27 Mtr. und oben 60 Mtr. und ſtellenweiſe noch mehr, 


Auch mit den Arbeiten zu dem von der Geſellſchaft zu 
Im 


e Heidelberg, 7. November. Eine Verſammlung 
der Tabakpflaunzer Badens, Heſſeus und der Pfalz hat 
die unbedingte Erhöhung des Tabakzolles um 30 Mark 
und die Belaſſung der jetzigen Stenerifüir den inländiſchen 
Tabak verlangt. 

Peſt, 7. November. Das Abgeordnetenhaus iſt anf 
Antrag der Oppoſition vorläuſig wegen der noch ums 
gelöſten Miniſterkriſe vertagt worden. 

London, 7. November. Die Bauarbeiter Londons 
etwa 100 000 an der Zahl, beginnen heute mit dem 
Achtſtundenarbeitstage. 

Rom, 7. November. Bei den Kammerwahlen ſind 
bisher 184 miniſterielle und 71 oppoſitionelle Abgeordi 
nete gewählt worden; 17 Stichwahlen find bisher noth⸗ 
wendig. Von den Miniſtern find gewählt: Giolitti, Brin, 
Tinochiars Genala, Pelloux und Bonacki. Außerdem 
fiegten Crispi, Garnadelli und Rudini. 

Petersburg, 7. November. Vom 1. Januar bis 1. Auguft 
1892 betrugen die ordentlichen Reichseinnahmen 460,300,000 Rubel 
gegen 493,100,000 im vorigen Jahre und die Außerordentliche 
166,200,000 gegen 34,100,000 im vorigen Jahre. Unter 14 
außerordentlichen Einnahmen find aufgeführt: der Ertrag 
4½᷑prozentigen Eiſenbahnanlethe mit 71,300,000 und der Ertri 
der Zprozentigen Geldrente mit 90,500,000 Rubel. Die Rei 
ausgaben betrugen in der gleichen Zeit im Ordinart 
497,600,000 Rubel gegen 464,100,000 Rubel im vorigen Jahr 
und im Extraordinarium 83,200,000 Rubel gegen 30 Millionen 
Rubel im vorigen Jahre. 


4 


rr ...r r — — 
Danzig, 7. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. ] 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktbr.⸗Nobr. 125 
holl:) unver. Tranſtt 7 106 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 151.154 freien Verkehr 125 
hellbunt .... | 160 Gerſte gr. 112/118 138-14 
Tranſ. hochb. u. weiß 139-197 1. 106/112 Bid 123 
„ hellbnnt .. . 131-132] Hafer inländiſch .. | 182 
Termin; fr. B. Nov.⸗Dez. 152,50 rbſen „ 22 24142 
Tranſit 128,50 „ Tranſit . . 110 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. | 215 
freten Berkehr . 149 Rohzucker inl. Rend. 88 / 
Roggen (pro 120 Pfd. ruhig 13,00 
holl.): under, (123,50 | Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . ... bis 126 Liter %) kontingentirt 60,00 
ruſſ. poln. z. Tranf. 107.109] nichttontingentirt.. 30,0 


Königsberg, 7. November. Spiritusbericht. (Telegr. Den 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Rom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,10 Geld, 
unkonting. Mk. 34,75 Geld. 


Berliner Centralviehhof vom 7. November. Amtl. Berichts 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2890 Kindes, 
11071 Schweine, 1026 Kälber und 7933 Hammel. — In Rinderg 
ſtilles Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte Ta 53 
dis 58, IIa 50—54, IIIa 40—47, IVa 34—38 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ſchleppend 
und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 57, 1 
54—56, IIIa 50—53, Bakonier 44—45 Mk. für 100 Pfd. lebend — 
54—60 Pfund Tara per Stück. Der Kälberhandel geftaltete 
ſich recht ſchleppend, Ia brachte 58—63, IIa 53—57, III. 43—54 PR 
pro Pfund dee chemie — Der Markt für Schlachtham 
zeigte flaue N und wurde nicht ßeräumt 
I 38—50, IIa 30-36 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. . 
Berlin, 7. November. Spiritusbericht von Aue 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Ber 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 32,30, 
Feb per November Mk. 31,40, per Novdr.⸗Dezbr, 31,40, 
et Mk. 31,60, per April⸗Mai 32,80, per Mal-! 

’ . 


Berlin, 7. November, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,95, 


Nachruf! 


A einen Dienſtgange wurde 
Oktober d Is. gegen 
Aas der Hilfsjager 


Friedrich Kath 


in Dlugimoſt 
meuchleriſch von einem Wilde⸗ 
rer erſchoſſen. 


Er war ein pflichttreuer, 


Falter Beamter, von ehren⸗ 


after Geſinnung, mit Luſt 
und Liebe ſeinem gefahrvollen 
Berufe zugethan, und Allen, 
die ihm näher ſtanden, ein 
lieber Kamerad. 

Der jähe T Tod des braven 
Mannes hat uns tiefbetrübt; 
7 Andenken bleibt bei uns 

Ehren. | 

Jorſthaus Nude, 

den 3. November 1892. 
Der Oberförster, ’ 
die Forstassessoren und die 
Schutzbeamten der ; 
Königl. Oberförsterei Ruda. 


eute Bormitta 11 Ubr ent⸗ | 
. „ Königliche Oberförſterei Roſeng rund. 


ſchlief ſanft nach kurzem Leiden, 
unſer unvergeßlicher, ae 
Groß: und 

Königliche 


Vater, sun > 
— 
Jörſter a. 2. 


Eduard Neumann 


aus Skarlin im 83. Lebens⸗ 
— auf der Beſuchsreiſe bei 


einen Kindern, was tiefbetrübt x 
anzeigen { 
Strembaczuo, 
den 6. November 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
8 Nachmittags 2 
Uhr vom Trauerhauſe in Skar⸗ 
lin aus auf dem Kirchhofe in 
Lonkorcz ſtatt. 


Herzlichen Dank 
r die vielen Beweiſe der Liebe und 
beilnahme während der Krankbeit 
wo bei der Beerdigung meiner geliebten 
chter Gertrud ſage hierdurch allen 
Freunden und Bekannten. 
Therese Jalkowska. 


Alle, deutsch. Schulverein, 


der Ortsgruppe Grau denz findet 

Mittwoch, den 9. d. Mts. 
Abends 7 Uhr 

im Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ 

att. (2105) 


Dienstag Abend 6 Uhr 
Warme Grützwurſt. 
B. Glaubitz, Getreidemarkt 19. 
Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
vobefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 


Leute⸗Betten 
von Mt. 5,50, 6.50, 7,50, 9,00 — 15,00 
Herrſchafts⸗Betten 
von 20,00, 30,00, 40,00, 50, 00—70,00Mt. 
Bettbezüge 
2,60, 2,80, 3.10, 8,60, 4,00 Mt. 
Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mt. 
Seinwand, Handtücher, Fiſchtücher, 
Servietten, Gardinen, Steppdeken 
und Taſcheutücher empfiehlt 
H. Czwiklinski. 
Beite Preiſe! 


2,20, 


Grosse silberne Denkmünze 
Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


TIVOLI. 


Dienſtag, den * Kom ber, 
Abends Wr 


Robert Johannes N 
ee x 


Vorträg 8 


Nummerirte Billers 2 75 Pf. 9 


nicht nummerirte (an Tischen 
a 50 Pf. ſind vorher in der 
Cigarrenhandlung des Herrn 
Sommerfeldt und in 
Irn. Güssow’s Konditorei 
* haben. An der Abend⸗ 
aſſe: 1 Mk, 75 Pf., Gallerie 
80 Pf. Neues Programm 
bringen die Tageszettel. 


Robert Johannes. 


f 


N 


3 2 Abend 6 Uhr 


warme Grützwurſt, 
Hlut⸗ und Leberwurſft. 
Wilh. Glaubitz, 
Alte⸗Straße 3. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Am 15. November 1892, Vorm. 


bei Kryszinski aus dem Wirthſcha'ts⸗ 
jahre 1891/92: 
gg nel, Belauf Kuhbrück, Jagen 


56% 450 I (Kief.) 67 Rm. 

Aus dem Wirthſchaftsjahre 1892/93: 
S Belauf Thiloshöhe, Jag. 210. 
Stockholz I (Kief.), 100 rm. Belauf 
Entenpfuhl, Totalität Scheit (Kief.), 
ca. 70 rm Knüppel I (Kief.), ca. 40 rm 
Belauf Kuhbrück, Jagen 1566, Stock⸗ 


Ibolz I (Kief,) 20 rm, W Kleinbeide 


Totalität, Scheit (Kief.), ca. 40 rm 


5 a II (Kief.), ca. 6 rm Stock⸗ 


holz I (Kief.) öffentlich 


ca. 40 rm, 


| meiftbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Roſeugrund, den 4. Novbr. 1892. 

Der Oberförſter. (2044) 


Aufruf! 


Der Müller Herrmann Arndt, aus 
Gollub gebürtig, welcher vor 20 Jabren 
Die Verſammlung u Conſiituirung in Brieſen ſich aufhielt, 


wolle ſeinem 
Sohne, dem Mühlen befitzer Max 
Arndt in Abbau Brieſen, von ſeinem 
jetzigen Aufenthaltsorte in Kenntniß 
letzen. (2018 


Dokumente 


in jeder Höhe, womöglich zur erſten Stelle 
ein getragen, werden gekauft durch 
Julius Herrnberg, Allenſtein Opr. 


Ein eleganter, leichter 


Selbſtfahrer 


wird preiswerth zu kaufen geſucht in 
F. Moritz, Roſenthal per Löbau. 


Donnerstag, 110 
10. d. M., bleibt d. Geſchäft 


geſchloſſen. 
Alb. Kutzner & Sohn. 


Donnerstag, den 10. d. 


Mts., bleibt das Geſchüft ? 


geſchloſſen. 


Otto Schmidt. 


Eichene Bohlen; 


billig abzugeben 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Feinsten geräucherten 
Weserlachs 
Kieler Fettbücklinge 
Norweg. Anchovis 
Sardinen in Oel und 
Trüffeln 
Russische Sardinen 
empfiehlt 


Julius Holm. 


I.gut, Yoppeljagdgeweht Inst. ic 


Vorderlader, auch andere Sachen find 
Berta 


bei mir zum 
Foth, Fiſchmarkt. 


5 


Ferd. Glaubitz, 


Herrenſtraße 5 


6, empfiehlt: 


Friſche Blut⸗ 


Dienſtag, den 8. November cr., 
Abends 6 Uhr 


ben 
und eber Wurſt 
in Wurſtſuppe nach —.— cher „02 


Wein- 


KRaffer-Sperial- 
Bandlung 


wird gern umgetauscht. 


% star 


Empfehle 


Vurſbunrn 
Pommerſch.Ginſebrüſte it. 


anch im Ausſchnitt. 


bl Lanolin- Toletle-Ordıe, 
delikate Schinken und | Lanolin-Cröme-Lilienmüch- 


Seife, 
eg Cröne- Kinderseife 
Sa 2 (2102) 
Sambo, 


Julius W ernicke, 3 Handlung, Marienwerderstr. 53 


0 90 
11 Uhr ab, ſollen in Monkowarsk f — Rt. - 


Grandenz 


Marienwerderſtraßſe Nr. 42 
5 empfiehlt in großer Auswahl: 
Wollene Herren⸗Unterjacken 
und ⸗Hemden, wollene und 
baumwollene Beinkleider, 
wollene Damenjacken 

und ⸗Beiukleider, wollene, 
Vigogne⸗geſtrickte u. Flanell⸗ 
Damen⸗Uuterröcke und Bein⸗ 
kleider, Normal⸗Kindertricots; 


geſtrickte Kindertricots 

in Wolle und Vigogne, 
Oberhemden, Kragen, 
Mauſchetten und Cravatten, 8 


p. mille 50,00 
„ 70,00 


Ausschuss div. Qual. 5 
# Westindier div. 


6,— 
oon 20 Mark an franto per Nach⸗ 
nahme. 


Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, 
Beettuüſche, Bettinletts, 


Bettfedern und Daunen. 


Lausitzerplatz 16. 
Versende gegen Nachnahme oder 

Einsendung des Betrages: | 

1. Sorte Cigarren 

5 Brasil p. 


* * 

3. „ PR Brasil H 
und Havana p. „ 100,00 

4. „ig. Rein Havana p. mille 125-150 


* 


— it Cognac p. Kiste 12 Fl. 9 1 
36 


8 hochf. Cognac p. „ 12 „ 


We 


Sect DB » 17 
W iederverkänfern 50/, Rabatt. 


30 „ 


> 
= 
3 
D 


Bei Abnahme von 500 Cigarren versende 


EEE 
Drösse & Ludloff's 


|Geräuschlose, 


franco. 


Beste Milch-Hand-Gentrifuge 


u er 


J lane 


Feſte Breite! Rotterdamer Caſßſee⸗ Lagetei.]2 1765 ER 


der Gegenwart. 


Keine 


Abnutzung 3 


(da keine 
metalliſche 2 


Reibflächen) 
3 Erſparnit an Milch bis zu 3 


2½ Liter p. 1 Pfd. Butter. 


A Hodam& leser Danzig; 


8 


Für 50 Pfennig 


Mid, Roggenbrod 


gut gebacken bei 


Kerufettes 


R. Engel. 


Laum⸗ Fleiſch 


g. bei 


ai 100, 


verdient Händler und Conſ 0. 0 


welcher von nachſtehender billigen! 


Cigarren⸗Offerte 


Gebrauch macht. (208110 
Sumatra, groß, pr. 100 St. Me. 125 75 
Seedleaf, 

div. Harken v. 2 10 b., 


2 


2,60 : 
2,70 
3,50 
3,75 
4,— 
4,50 
5 


Cuba 
Ostindia-Pflanzer 
Domingo 


LZanzibar 
Ada, Felix 
Brasilleros, Hav Imp 


zz 41. 2 2 2 2 2 2 


Cigarrenfabrik u. Importhans h 


&. A. Schütze 
in 3 in — 


. On Fußboden- 
anſtrich, a Pfd. 80 Pf. 


E. Dessonneck. 


R UAA mi 
aauoseH 00003 70410 


n e 0 4% ou, ol „MO 


bie-Velſerannte 
1 De eek 
Lieferantfh f. Lehrer- u. Beamtenvereine, 
liefert neue, hocharmige $inger- Nähma- 
schine mit Fussbetrieb, sehr elegantem 
Nussbaumtisch, Verschlusskas ten auf reich 
vergoldetem Gestell mit allen dazu ge- 
hörigen Apparaten incl. Verpack. für 50 Mk, 
Wäscherolimaschinen „Militaria“ 50 „ 
Waschmaschinen „ Herkules“ 40 „ 
2 Wringmaschinen , ‚Germania. 18 
Meine Maschinen liefere ich auf 14 tg. 
Probezeit und unter 3 jähriger Garantie. 
Seit Jahren liefere ich bereits an die 
verschiedenen Vereine: Militär-Anwärter- 
Vereine . Stettin, Thorn, 8 
M sowie Post-, Spar- u. Vorschuss-Vereine ; 
in Posen, bükseidor, Hannover, Gum- 
binnen, Cöslin. Beamten: Krieger» Ver- 
eine Glogau, Lambrecht i. B., Crefeld, 8 
Halberstadt, Limburg a. Lahn und dem 
Verband deutscher Post und Telegr. & 


Assistenten Berlins. 
A. Jacobson, Berlin N, Linſenstr. 126. 


Eine Rappſtute 


nd Jahre alt, 5“ 2", edel⸗ 
ehr 918 und bac end 
(2100) A. 


Freudenthal bei 


ogen, 


5 
verkauft 


In 
Weſtpr. ſteht ein 7jähriger, kräftiger 


Schimmel 


E 


Wallach, zum 9 kauf. Derſelbe eignet 
ſich zum Reiten und Fahren. Wolle. 
Sendzice bei Bi: 
2 ichofswerder Wpr. verkauft 


und eine Wohnung mit 


IJ miethen. 


zu vermiethen. 


Zander, Lehrer, Neurüdnits p. Altreetg. 


Ein Billard 


neb behör iſt billig zu verkaufen.] verſchieden Fi d an der Weichſel 
* ee ee * 13 4 chſel, C 


Pfd 
©. Schilde, markt 30. 


Gänſefedern. 
Ich bin wieder reichlich mit vor⸗ 
Schlachtfedern von 
Pro Pfd. 1,60 Mk. 
wende man ſich an 


Schwanengänſen 0 
ab hier. Vertrauen 


Sehr ſchöne Aepfel 


Fährplatz zu haben. 


Ein junger, ſprungfähiger 


ul. 


e 


14 Stiere u.] 
6 Holländer Sterken. s 


| Breitdreschmaschine 


mit Rollſchüttler und leukbarem 
Untergeſtell, 


im Ausdruſch und in Leiſtung uns 


erreicht, für 2 Pferde paſſend, dis 
billigſte und vortheilhafteſte aller 
reſchmaſchinen, empfiehlt 


Eiſenhütte Prinz Rudolph, 


Dülmen, Weſtfalen. 
Proſpecte gratis. Maſchinen fofork 
lieferbar. 

Herr Gutsbeſitzer Wi 
Quirren bei Raudnitz, iſt gern berei 
über die Leiſtungsfähigkeit dieſer Maß 
ſchine ſchine Auskunft? zu ertheilen. 


Senf 


Agar 


3 ug! deckt Sa 
zum as von zehn Mark und eine 
Mark an den Stall. 
Gr. Plochoczin. 
Die »utöbe Wa 


Ver EEE u. 


Peng onsanzeigen. 


Eine Wohnung beſtehend auß 


Stube, Kammer 
und Küche nebſt Zubehör in der Nähe 
92 7 Holzmarktes wird zum 1. Januat 
geſuch 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Ne 


11998 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Herrſchaftliche Wohnung 
event. mit Pferdeſtall Grabenftr. 

In unſerm Haufe Tabak- u. Bhrgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Pichert. 

Eine Kellerwohnung, zwei geoßt 
Zimmer und Küche von ſooleich a1. 
120 Mark zu e 2101 

Franz Gadziewski Speicherſtr. 21, 

Möblirtes Zimmer ſofort zu ver 
(2119) Oberbergſtraße 53. 

In meinem Haufe Marienburgel 
Sırafte 95 iſt von fof. od 1. April fut. 


1 groß. Laden nebſt Wohn 
W. Lilienthal, Mari 18 


Laden 


mit großer Wohnung iſt in Leſſen 
Wpr. vom 1. Januar zu vermiethen 
derſelbe eignet ſich für jede Branch 
namentl. iſt eine Buchbinderei und 
Papierhandlung ſehr nöthig, da kein 
e iſt. 5 1 
eldungen werd. briefl. m. Aufſ 

Nr. 1761 an die Exped. d. Geſell. — 


Zwei Läden 


in Thorn 
im erſten Obergeſchoß, Breiteſtraße 46 
allerbeſte Geſchaͤftsgegend, zu Putz⸗ und 
Damenkonfektionsgeſchäften pp. vorzüg⸗ 
lich geeignet, ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, Thorn. 

Herr oder Dame findet bei 50 mA 
monatlicher Peuſion freundliche Auf 
nahme auf einem Gut nahe Rogaſen⸗ 

Meldungen werd 8 m. Kasche, 


Nr. 1829 an die Exped. d. Geſell. er 
welche Üore 1 1 8. 
Damen kunft erwarten, findet 
Rath und freundlich 

Aufnahme bei 
Frau Ludewski, Königsberg 1. Pr., 
Oberhaberber n 26. 

finden zur Niederkun 

Damen unter ſtrengſter Discretiot 


Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 1 


Arztgeſ uch! 


In Jaſt vo w, deutſch, Bahn ſtadt 
Wellp: , mit 5500 Einw. u. groß. Umg; 
iſt ein Arzt zum Staatsdienſt einberufen. 
Die Stelle iſt durch einen prom. Arzt 
evang. Konf. ſofort zu beſetzen. Fixum 
u. Wohn. vorhanden. Meld. an die 
Apotheke daſelbſt. 


n EIER 


Damen: Mäntel 
3 „ ⸗Jaquetts 
m Kap es 


Kinder⸗Mäntel, Räder 
D in großer Auswahl und zu 
billigſtem Preiſe bei 


72 M. Michalowitz & Sohn. 


Brieſen Weſtpr. 
Zesesstesees 


Der Schweſtergruß wurde mid 


Jubel in Empfang genommen, und 

der Niederungsraſſe zu kaufen geſucht. wird erwidert. [2062 

Gefl. Offerten mm PIERRE, 45 
Centner I. G. erbittet 

Holz, Zbrachlin b. Pruſt. Olkbabn 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


— — 


Beim alten Bismarck in Varzin. 
In feinen Geſprächen mit dem nationalliberalen Rechts- 
anwalt Dr. Haus Blum hat ſich Fürſt Bismarck außer über 
ſeine ra re Militärvorlage und über feine frühere 
auswärtige Politik, noch über eine Reihe anderer 
Dinge don allgemeinem Intereſſe ausgeſprochen. Be⸗ 
treffs der Entlaſſung des Herin v. Schlözer von dem Bots 
isse in Rom gab Fürſt Bismarck ſeiner Anſicht da⸗ 
in Ausdruck, daß die Entfernung des Herrn von Schlözer 
eine unfreiwillige, eine Maßregelung geweſen ſei, für die dem⸗ 
ſelben überhaupt keine Gründe angegeben ſeien. Die Mün⸗ 
chener „Allg. Ztg.“ habe den Wortlaut der höchſt einfachen 
geſchäftlichen Anzeige des Grafen von Caprivi an Herrn 
von Schlözer ſchon mitgetheilt, aus welcher dieſer Geſandte, 
ſo „unvorbereitet wie er ſich hatte“, dle Neuigkeit erfuhr, 
daß er in Rom überflüſſig ſei, nämlich ein Schreiben, in 
welchem Herr von Schlözer unterrichtet wird: daß bei der 
allgemeinen diplomatifchen Verjüngung, welche Graf Caprivi 
vorhabe, auch der preußiſche Geſandſchaſtspoſten beim Vatikan 
eine andere Beſetzung zu gewärtigen habe. 
Den kürzlich verſtorbenen Legationsrath Lothar Bucher 
lobte Bismalck ſehr, er war ja auch feine „rechte Hand.“ 
„Ja, ich habe viel an ihm verloren!“ rief Bismarck ſchwer 
aufathmend. „Lothar Bucher war eine ſtille, beſcheidene, tiefe 
Natur, mein kreuer Freund, manchmal mein Cenſor, 
mein Mitarbeiter von Allem, was Herzblut, geſunden Menſchen⸗ 
verſtand, klares, ſcharfes Denken erforderte. Viel zu gut war er 
für die gewöhnliche Depeſchenarbeit. Dafür hatten wir die 
diplomatiſche Häckſelmaſchine Rath Abeken. Der war im Stande, 
in ein paar Viertelſtunden mit der größten Wucht über alles zu 
ſchreiben, was man von ihm verlangte. Sagte man ihm dann: 
„Sehr ſchön, Herr Geheimer Rath, aber in der Hauptſache haben 
Sie mich mißverſtanden, ich habe gerade das Gegentheil ſagen 
wollen,“ fo entſchuldigte er ſich und brachte unterdeſſen nach einer 
Viertelſtunde die Depeſche wieder, die nun mit derſelben Wucht 
der Ueberzeugung das Gegentheil verſocht. Für alles, was 
Phraſen erforderte, wie z. B. Thronreden und dergleichen, war 
Bucher abſolut nicht zu haben. Er verſtand ſich nicht blos nicht auf 
Phraſen, er haßte fie geradezu. Für dieſen Bedarf hatten wir 
ußer Abeken auch Wagener, den „Kreuzzeitungs- Wagener,“ 
eſſen Sie ſich ja aus dem Reichstag erinnern werden. 
Bucher war ganz unglücklich darüber, daß feine Biographie 
von Poſchinger erſchienen war. Denn er wollte gar nicht, daß 
das Publikum ſich mit ihm beſchäftige. Ich fühle mich ſehr ver⸗ 
einſamt durch Lothar Buchers Tod. Meine Freunde, die es 
wirklich waren, gehen, einer nach dem andern, mir voraus in den 
Tod, und diejenigen, die meine Freunde zu ſein behaupteten, wenden 
ſich ab von mir. 


Bucher hatte feine unverſöhnlichen Gegner in der zopfigen 


Büreaukratie unſerer Miniſterien. Da war vor allem 
im Miniſterium des Innern ein Geheimer Rath von X., ein ſtöcker— 
beiniger Geſell, der Bucher grimmig haßte und ihm alles mögliche 
erzeleid anthat. Der Mann war ſo konſervativ, daß er ſich im 
andel aller Minifterien ſelbſt zu konſerviren verſtanden hatte. 
Und er war ſo reaktionär, daß er mir ſagte: „Nein, Herr Miniſter⸗ 
präfldent, fo eine Miniſter⸗Plenarſitzung iſt nichts für mich, da 
dürfen ſich ja die Bürgerlichen ſetzen in meiner Gegenwart!“ 

Später wandte ſich das Gespräch dem deutſch⸗engliſchen 
Vertrage betreffs Oſtafrikas und Hel golands zu, über 
welchen der Fürſt meinte: 

„Ich würde dieſen Vertrag nle geſchloſſen haben. Zanzibar 
war bereits halb deutſch, als es den Engländern von uns über⸗ 
laſſen wurde. Der deutſche Handel hatte den engliſchen dort ſchon 
völlig verdrängt, in 5 bis 10 Jahren wäre die wichtige Stadt, der 
wichtigſte Hafen vollkommen deutſch geweſen. Und was Helgoland an: 
belangt, ſo iſt dies in meinen Augen eher eine Laſt und Schwächung, 
als eine Stütze und Stärkung für Deutſchland in einem zu⸗ 
künftigen Kriege mit Frankreich. Denn bisher könnte die uns an 
Zahl und Stärte überlegene Flotte Frankreichs aus dem einfachen 
Grunde in der Nord- und Oſtſee ſich nicht halten, weil es ihr an 
einem Hafen fehlte, wo ſie ſich mit Kohlen verſorgen könnte. Sie 
müßte immer wieder nach Cherbourg zurückdampfen, um ihr Be⸗ 
dürfniß zu befriedigen. So lange Helgoland in engliſchem Beſitz 
war, in der iche einer neutralen Macht, war dieſes Kohlen⸗ 
depot der franzöſiſchen Flotte völlig verſchloſſen. In Zukunft brauche 
die franzöſiſche Flotte nur die paar Befeſtigungen von Helgoland, 
die keine Kunſt ſtark genug machen kann gegen die zerſtörende 
Kraft der modernen Geſchütze, zum Schweigen zu bringen, dann 
iſt das Kohlendepot der Nordſee für weitere Streifzüge der 
FE Ni Flotte gegen unſere Küſten in franzöfiſcher 

and. 

Auf eine Frage erklärte der Fürſt dann, daß nach ſeiner 
Anfiht Wißmann in Oſtafrika viel mehr am Platze ge- 
weſen ſei als Herr v. Soden: 


„Herr v. Soden iſt ein vortrefflicher Gouverneur von Kamerun! 


geweſen, aber leider mit den oſtafrikauiſchen Verhältniſſen offen⸗ 
bar nahezu ganz unbekannt und daher den ſchwierigen, ihm dort 
geſtellten Aufgaben in keiner Weiſe gewachſen. Was Herrn Major 
von Wißmann anlangt, ſo beſitzt dieſer unter allen unſeren 
Afrikamännern jedenfalls die genaueſte Kenntniß und die reichſte 
Erfahrung betreffs der Verhältniſſe Oſtafrikas, wenn nicht Afrikas 
überhaupt, denn er hat Afrika zweimal durchquert, und außerdem 
bat er außerordentlich viel Tapferkeit und Takt bewieſen. Bevor 
er von Berlin abreiite, um Buſchiri zu bekriegen, trat er bei mir 
eln und erſuchte um Juſtruktionen. „Juſtruktionen?“ ſagte ich, 
nich bin doch nicht der ſelige öſterreichiſche Hofkriegsrath. Ein 
Brief geht ſchon ſechs Wochen bis Zanzibar, wie ſoll ich Ihnen 
da Inſtruktionen zukommen laſſen. Ich kann Ihnen nur eine 
Inſtruktion mitgeben: die, zu ſiegen.“ Und dieſe Inſtruktion 
hat Wißmann glänzend durchgeführt. Er iſt mit einer voll⸗ 
tändig tadelloſen weißen Weſte aus Afrika zurückge⸗ 
ommen.“ 

Vom Berlin⸗Wiener Diſtanzritt ſagte Fürſt 
Bismarck: 

„Eine derartige Leiſtung kommt im Felde gar nicht ernſthaft 
in Frage, und daher iſt es ſehr ſchade um die edlen Thiere, die 
dieſer Spielerei geopfert worden find. Ich erinnere daran, daß im 
deutſch » franzöſiſchen Kriege ein Gardereiterregiment von der 
Grenze der Normandie plötzlich nach der Linie vor Paris zurück⸗ 
beordert wurde. Obwohl die Entfernung viel kleiner iſt als die 
zwiſchen Berlin und Wien, kamen von 600 Pferden nur 18 
intakt an.“ 

Charakteriſtiſch war eine Aeußerung über ſeinen Titel 
als Herzog von Lauenburg. Die Fürſtin habe einmal 
eine Geſchäftsanzeige mit der Adreſſe: „An die darch 
von Lauenburg“ erhalten und ihm dieſelbe über den Tiſch 
hinübergereicht. Er habe darauf hin, militäriſch grüßend, 
ſeiner Gemahlin zugerufen: „Freut mich, Sie kennen zu lernen.“ 

„Beſinuſt Du Dich an unſeren tüchtigen Mecklenburger 
Diener, Johanna?“ fragte er im Laufe des Geſpräches die 

ürſtin. Sie nickte. „Nun, der diente bei mir eine Zeit 
ang zugleich mit einem Weſtpreußen“, fuhr der Fürſt, 
gegen uns gewendet, fort. Eines Tages hörte ich, daß die 


— — — 


Der Geſellige. 


— — ——— — 


Beiden im Vorzimmer in lebhaften Wortwechſel gerathen und 
ſcharf ausfällig gegeneinander wurden. Schließlich ſpielt aber 
doch mein Weſtpreuße den höchſten Trumpf aus, indem er 
dem Mecklenburger verächtlich Nan „Was will denn der 
da — der hat ja nicht mal einen König?“ 

Von den „Reichshunden“ Sultan und 
der Fürſt: 

„Wenn ich verrelſte, ſo ſuchte mich Sultan überall mit großer 
Traurigkeit. Endlich ergriff er dann zu ſeinem Troſte meine 
weiße Militärmütze und meine hirſchledernen Handſchuhe, trug 
dieſe in den Zähnen nach meinem Arbeitszimmer und blieb dort, mit 
der Naſe an meinen Sachen, liegen, bis ich wiederkam.“ — „Auch 
der alte Tiras war ſehr intelligent und treu. Wenn ich nach dem 
Reichstag ging, ſo nahm ich den Weg durch den Garten hinter 
dem Reichskanzlerpalais, öffnete hier die Pforte nach der König⸗ 
grätzer Straße, drehte mich gegen Tiras um, der mich bis dahin 
vergnügt begleitet hatte, und ſagte blos: „Reichstag“! Sofort 
ließ der Hund den Kopf und Schwanz hängen und verzog ſich 
niedergeſchlagen. Einſt hatte ich meinen Stock, den ich auf die 
Straße nicht mitnehmen konnte, da ich in Uniform ging, an die 
Junenmauer des Gartens geſtellt, ehe ich durch die Pforte ſchritt. 
Nach vier Stunden kam ich aus dem Reichstag zurück. Tiras 
begrüßte mich nicht beim Eintritt ins Haus, wie ſonſt ſtets und 
ich fragte daher den Schutzmann, wo der Hund ſei?“ „Der ſteht 
ſeit vier Stunden hinten an der Gartenmauer und läßt Niemand 
zu Eurer Durchlaucht Stock,“ erwiderte der Wachtpoſten. Ein 
ander Mal ging ich hier in Varzin in Begleitung von Tiras fpa= 
zieren und ſehe auf einer Karre eine Fuhre Holz liegen, das ich 
für geſtohlen hielt, weil es aus grünem Holz gehauen war. Ich 
gebot dem Hunde, bei der Fuhre zu bleiben und entfernte mich, 
um einen Mann zu holen, der die Sache aufklären könne. Als 
ich zurückſah, gewahrte ich aber, daß Tiras mir leiſe und geduckt 
nachſchlich. Ich kehrte zurück und legte einen Handſchuh auf die 
Karre. Da blieb mein Tiras dort ſtehen wie angewurzelt.“ 


iras erzählte 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. November. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 4. November. Die Wirthſchaften 
der Herren Amtsvorſteher F. Heermann-Kl. Czyſte und Beſitzer 
G. Schmidt⸗Zakrezewo find ſeitens des Centralvereins prämürt 
worden. 

„ Biſchofsburg, 5. November. Sämmtliche Schulen 
unſerer Stadt find wegen der herrſchenden Kinderkrankheiten, 
Scharlach und Diphtheritis, nach den Herbſtferien bereits vier 
Wochen geſchloſſen. Noch immer fordern die Krankheiten, be: 
ſonders der Scharlach, viele Opfer. — Zum Beſten des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereins giebt der hieſige Zweig⸗Frauen 
Verein einige Theatervorſtellungen. Auch wird noch in dieſem 
Monat eine Verlooſung zum Beſten der Armen unſeres Ortes 
veranſtaltet. 

u Neuenburger Höhe, 5. November. In Milewken hat das 
Spielen mit Schußwaffen wieder ein Unglück herbeigeführt. 
Der 14jährige Sohn des Bahnarbeiters L. ſpielte mit einem Ter⸗ 
zerol, dieſes entlud ſich und der Schuß drang dem leichtſinnigen 
Knaben in die rechte Hand. 


ss Aus der Danziger Niederung, 6. November. Das 
Kariol poſtfuhrwerk des Poſthalters und Gaſtwirths G. zu 
Bohnſack erlitt geſtern Nachmittag auf der Chauſſee bei Schiewen⸗ 
horſt einen Anfall. Das Poſtpferd ſcheute vor dem Geraſſel eines 
neben der Chauſſee arbeitenden Dampftrockenbaggers und ſtürzte 
mit dem Poſtwagen in den Chauſſeegraben. Der Poſtkutſcher ges 
rieth unter den umgekippten Wagen und erlitt nicht unbedeutende 
Verletzungen, der Poſtwagen iſt zertrümmert, die Poſtſachen mußten 
mittelſt eines andern Wagens weiter geſchafft werden. 

Mohrungen, 6. November. In der geſtrigen General: 
verſammlung des hiefigen Objtbau- und Bienenzuchtvereins 
wurden die Herren Organiſt Till- Gr. Wilmsdorf, Lehrer Nickel⸗ 
Mohrungen und Lehrer Nickel⸗Linkenau in den Vorſtand gewählt. 
Der jährliche Beitrag wurde von 2 Mk. auf 1 Mk. herabgeſetzt 
und der Beitritt zu dem Oberländer Gauverein abgelehnt. 

Königsberg, 4. November. Bekanntlich find der Regierung 
zur Entwäſſerung der Ueberſchwemmungsgebiete am ſüdlichen Ufer 
des Kuriſchen Haffs viele Projekte zugegangen, die aber alle wegen 
ihrer Zweckloſigkeit oder zu hohen Koſten verworfen werden mußten. 
Die königliche Regierung hat nun endlich ſelbſt dieſe Angelegenheit 
in die Hand genommen und in erſter Linie ihr Augenmerk auf 
eine Verbeſſerung der Vorfluth im Haff gerichtet. So ſind in 
dieſem Sommer zahlreiche Querprofile aufgenommen und Pegel 
an beiden Haffufern aufgeſtellt worden, um die Waſſerverhälkniſſe 
im Haff genau zu allen Jahreszeiten feſtzuſtellen. Man nimmt 
nämlich an, daß durch Eisverſetzungen an dem ſogenannten Schweins⸗ 
rücken einer ſüdlich von Memel mitten im Haff befindlichen Untiefe, 
der Waſſerabfluß erheblich im Frühjahre gehemmt wird und hierauf 
zum größten Theil die Urſachen der alljährlichen Ueberſchwemmungen 
am ſüdlachen Haffufer zurückzuführen ſind. Wie die Pegel⸗ 
meſſungen bereits ergeben haben, iſt der Waſſerſtand des Kuriſchen 
Haffs an der Süpdfeite ſtets zwei Fuß höher als am Ausfluſſe 
bei Memel und die Ueberſchwemmungen ſind daher leicht erklärlich, 
wenn man bedenkt, daß der Eisgang ſtets vom Norden beginnt, 
das Waſſer alſo mit aller Gewalt gegen das füdliche Ufer gedrängt 
wird. Im Herbſt find es wiederum die heftigen und häufigen 
Nordſtürme, die innerhalb 24 Stunden gleichfalls das Waſſer über 
das Ufer ſtauen. Im nächſten Frühjahr werden die Waſſer⸗ und 
Eisverhältuiſſe im Kuriſchen Haff genau beobachtet werden. Dem⸗ 
nächſt ſoll dann feſtgeſtellt werden, welche Maßregeln zur Ber- 
hütung der Ueberſchwemmungsgefahren der ſüdlichen Gegenden 
des Kuriſchen Haffs zu treffen ſein werden. 

R Bromberg, 6. November. Ein Pro ze ß zwiſchen dem 
Bromberger Magiſtrat und dem Provinzialſchulkollegtum iſt von 
dem Provinzialrath zu Ungunſten des Provinzialſchulkollegiums 
entſchieden worden. Es handelte ſich nämlich um die vom Magi⸗ 
ſtrat gewünſchte Durchſchneidung des Gymnaſtalgrundſtücks bei 
dem Durchbruch der verlängerten Eliſabethſtraße, wogegen das 
Schulkollegtum Einſpruch erhoben hatte. 


S Nakel, 5. November. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗ Sitzung wurde Herr Rittmeiſter a. D. Tonn an 
Stelle des kürzlich verſtorbenen Kaufmann Finck zum unbeſoldeten 
Magiſtrats⸗ Mitglied gewählt. Ferner wurde den Lehrern der 
höheren Töchterſchule von April ab eine Alterszulage bewilligt in 
gleicher Höhe mit der, die den Volksſchullehrern gewährt wird. 


Alterthumsgeſellſchaft in Graudenz. 


In der Hauptverſammlung der Geſellſchaft erſtattete der Vor⸗ 
figende Herr Gymnaſtaldirektor Dr. Anger den Jahresbericht. 
Im abgelaufenen Vereinsjahre haben 1 Generalverſammlung, 6 
ordentliche Sitzungen und 2 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden. In 
den ordentlichen Sitzungen wurde u. A. Bericht erſtattet über die 
Ausgrabungen in Tursnitz, Lunau, Maruſch und Kulm (Lorenz⸗ 
berg). Aus den vorgelegten Abhandlungen des Herrn Blell⸗ 
Lichterfelde über die Rondſener Funde war von beſonderem Werth 
die Abhandlung über die Rondſener Scheeren, die hufeiſenförmigen 
Beſchläge, Schießgabeln und Löffel. Am bedeutendſten war die 
letzte Su chrift, in der Blell viele Fundſtücke, insbeſondere die 
Schildbuckel, die einſchneidigen breiten Schwerter und die geätzten 
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Lanzenſpitzen zu den Hinterlaſſenſchaften der Burgunden rechne 

die einſt in Weſtpreußen ihren Wohnſitz hatten. Zn hoffen i 
daß es Herrn Blell nach der Ueberführung feiner herrlich 
Waffenſammlung nach Marienburg beſchieden ſein wird, feine A 
ſicht über die Herkunft des Rondſener Fundes ausführlich zu b 
gründen. 1 

In dieſem Sommer haben Ausgrabungen ſtattgefunde 
in Kulm, Warlubien, Wiederſee, Gr. Schönwalde, Kommerau, 
Lonkorrek, Nitzwalde und Sallno. An Geſchenken find eingegang⸗ 
zwei Meißel aus Plement und Niederſee (Geber die Herren Rök 
und Adminiſtrator Dahm), eine römiſche Silbermünze aus der Zeit 
Domitians, gefunden in Rudnick (Geber Herr Schloſſermeiſter Bla⸗ 
ſow), eine Broncefibel und ein Schläfenring vom Lorenzberg ſowie ein 
eiſerner Geldkaſten und eine Blechſchaufel, gefunden bei Gilgenbur 
(Herr Gabriel⸗Graudenz), ein broncener Palſtab, ein Steinhamme 
und eine Thonperle aus Wangerau (Herr Temme), ein auf dem 
Schloßberg gefundener Fingerring (Geſchenk eines Arbeiters) 
eln Fußknochen, vielleicht von einem Bären, aus Gruppe (Her 
Anker), ein Stielkeil aus Wiederſee (Herr Dahm), ein Stielfeif 
aus Waldheim (Herr Mühlenbeſitzer Zimmermann), ein eiſernes 
Petſchaft mit Wappen aus Graudenz (Herr Schmiedemeiſter Domke), 
eine Feuerſteinſäge und ein Stielkeil aus Frankenſtein (Herr Guts⸗ 
befiger Hermes), ein Stielkeil aus Neudorf (Herr Lehrer Appel⸗ 
baum), ein Stielkeil aus Nitzwalde (Herr Gieſe), drei Verſteinerungen 
(Herr Lehrer Pommer). 

Auch in dieſem Jahre find die Beſtrebungen der Geſellſ 77 
durch pekunläre Beihilfen unterſtützt worden. Die Stadt gab 100 Mk., 
die Provinz 300 Mk., der Kultusminiſter 500 Mk. Eine Aner⸗ 
kennung ihrer Beſtrebungen ſieht die Geſellſchaft auch in dem Bek⸗ 
tritt des Vereins für die Herſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg. Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft beträgt 44. 
Verluſte erlitt die Geſellſchaft durch den Wegzug der Herren General 
major Malotki v. Trzebiat owski und Buchdruckereibeſitzes 
Röthe. Letzterer hat der Geſellſchaft 500 Mk. als Grundſtock fü 
ein zu errichtendes Muſeumsgebäude oder, wenn die Stadt ein 
geeignetes Lokal für die Sammlungen hergeben ſollte, zur würdigen 
Ausſtattung der Sammlungsräume geſchenkt, er fügte auch 100 M. 
für die laufenden Ausgaben hinzu. Ferner ſtarb Herr Stadtrath 
Engel, der ſeit vielen Jahren zur Muſeumskommiſſion 
gehörte und die Beſtrebungen der Geſellſchaft nach Kräften 
gefördert hat. An feine Stelle hat die Stadt Herrn Stadtrath 
Herzfeld gewählt. 

Der Fundkatalog weiſt nunmehr 8857 Nummern nach 
(gegen 3208 im Vorjahre). An das Völkermuſeum in Berlin 
find 207, an das Provinzialmuſeum 21 Fundſtücke abgegeben 
worden. Die Bibliothek zählt etwa 70 Nummern. 

Die Verſammlung ernannte hierauf Herrn Generalmajor 
v. Malotki zum Ehrenmitglied. Der von Herrn Schubert 
erſtattete Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 1285 Mk. und 
eine Ausgabe von 589 Mk. Dem Kaſſirer wurde nach Prüfun 
der Kaſſe durch die Herrn Michalſohn und Roſenbohm d 
Entlaftung ertheilt. Sodann wurde die neue Faſſung deny 
Satzungen angenommen, u. a. fällt darin der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende fort. In den Vorſtand wurden die bisherigen Mitgliedes 
wiedergewählt, fund zwar die Herren Direktor Dr. Anger zum / 
Borſitzenden, Kanzleirath Fröhlich zum Schriftführer, Buchhändler 
Schubert zum Kaſſenführer, Oberlehrer Dr. Brofig zum 
Bibliothekar, Florkowski zum Konſervator. (Schluß folgt.) 
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Strafkammer in Grandenz. . 
Sitzung am 5. November. 


1) Am 14. Dezember v. Is. geriet) eine dem Beſitzer R. 
in Kl. Nebrau gehörige Kathe in Brand; da die Bewohner auf 
dem Felde waren, konnten nur wenige Sachen gerettet werden 
Das Feuer war dadurch entſtanden, daß die Arbeiterfrau Angelika 
Schweitzer den Ofen ſo ſtark geheizt hatte, daß das hinter und 
auf ihm zum Trocknen liegende Holz entzündet wurde und das 
Feuer den Balken ergriff. Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung wurde, 
gegen die Schweitzer auf eine Woche Gefängniß erkannt. | 

2) Augeblich weil ihm das Eſſen nicht gut genug war, geſiel 
es dem Knecht Friedrich Schlukowski in feinem Dienſt in 
Wiewiorken nicht mehr, und ſchon öfter hatte er ſich widerſpenſti 
gezeigt, ſich gar zu Aeußerungen verſtiegen, es ſeinem Herrn be 
paſſender Gelegenheit einmal „aufzudecken“. Am 28. Auguff 
rauchte er Cigarre; als fein Herr ihm dies verbot und ſeinem 
Willen etwas Nachdruck geben wollte, nahm Schlukowki eins 
Miſtforke und ſchlug damit auf ſeinen Arbeitgeber ein. Jetzt eilte 
auch der Knecht Heinrich Semirau herbei, und Beide Wasben 
auf den Dienſtherrn ein, daß er zu Boden fiel und ſchwer vecletzt 
wurde. Dies muß Schlukowski mit neun, Semrau mit ſechs 
Monaten Gefängniß büßen. 

3) Der Beſitzerſohn Lorenz Weſſolowski aus Schiroslamg 
hatte dort eine Jagd gepachtet, er durfte aber, da et 
keinen Jagdſchein beſaß, die Jagd nicht ausüben, dafür jagte ſein 
Bruder, der Fleiſcher Johann Weſſolowski aus Driezminy 
Am 9. Mai bemerkte der Hilfsjäger H. zwei Perſonen, mit Ge⸗ 
wehren bewaffnet, auf dem Anſtand. Er ging hinzu und ji | 
zuerſt den Johann Weſſolowski, der ihm euf Verlangen den 
Jagdſchein vorwies. Nun ging der Beamte zu dem zweiten 
Jagenden, dem Lorenz Weſſolowski. Dieſer erklärte, kein Gewehr 
bei ſich zu führen. Als der Förſter nun energiſcher wurde und 
darauf beſtand, daß Lorenz Weſſolowski ſeinen Rock aufknöpfte, 
richtete Johann W. die Mündung ſeines Gewehrs auf den Bes 
amten mit dem Bemerken, ſeinen Bruder in Frieden zu laſſen; 
dasſelbe wiederholte ſich, als der Forſtbeamte den Rock des Lorenz 
W. aufriß und unter demſelben ein auseinandergenommenes 
Gewehr entdeckte. Die Brüder wurden nun wegen ihres Vers 
halten zur Verantwortung gezogen, fie ſtellten die ihnen zur Laſt 
gelegten Handlungen jedoch entſchieden in Abrede. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wurde Johann Weſſolowski wegen Widerſtandes gegen 
einen Forſtbeamten unter Benutzung eines Schießgewehrs zu ſechs 
Monaten Gefängniß, Lorenz Weſſolowski wegen Jagdvergeheus 
zu einer Geldbuße von 30 Mk. oder ſechs Tagen Haft verurtheilt. 

4) Der Arbeiter Rudolf Schulz aus Hutta hat im Laufe, 
dieſes Jahres ein Jacket, drei Mark baares Geld und einen Pelze 
riemen entwendet. Das Jacket brachte er in ſeinen Beſitz, indem 
er von der verſchloſſenen Bodenkammer ein Brett losriß und durch 
die Oeffnung kletterte. Sechs Monate Gefängniß wurde als eing 
ausreichende Strafe angeſehen. 5 
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Verſchiedenes. 
— l[Furchtbare Waldbrände] wüthen im verſchledenen 


Gegenden Pennſylvaniens. Hunderte von Rindern find umges 


kommen. Viele Menſchen find in großer Gefahr. Uniontown und 
Johnstown find von den Flammen bedroht. 

— [Originelle Reklame) Eine 8 Meter hohe und 2 
Meter im Durchmeſſer haltende Flaſche wird gegenwärtig auß 
Eiſen und Stein in der Nähe des Bahnhofes Wurzen auf eine 
hochgelegenen Felde errichtet. Der Erbauer dieſes „Rekla 
Thurmes“ iſt der Fabrikant eines „Kräuter⸗Liqueurs“. 
Flaſche ſoll zugleich als „Fabrik⸗Archiv“ benutzt und unter ihr 
Kellergewölbe angelegt werden. 

— [Eine ſalamoniſche Verfü 
abend ein Berliner Landrichter getroffen. Es handelte ſich in eine 
Civilklage um ein Paar Stiefel. Der Lieferant hatte din 
ftellex verklagt, weil dieſer Ausstellungen machte und die Stie 


ung] hat am Sonn, 


wollte. Zum Sonnabend waren die Stiefel zun 

. er Landrichter ſah ein, daß die Ladung eines Sachver⸗ 

Bein nöthig ein würde, und vertagte deshalb den Termin. 

ha wollte keine der Parteien der anderen die Stiefel bis zum 

nächſten Termine überlaſſen, Kläger ſprach die Befürchtung aus, 

daß der Beklagte etwas daran vornehmen könne, um ſie zu ent⸗ 

mg Beklagter meinte dagegen, daß der Kläger die Stiefel in 

Zwiſchenzeit paſſend machen werde. „Nun gut“ — ſchlichtete 

der Richtet den Streit, — „dann nehme Jeder einen Stiefel mit.“ 
5 en 8. 


( Ein 8 efand t.) 

Daß auf Märkten für die meiſten & andelSartitet Gewicht 
ſtatt Maaß eingeführt wird, daß in allen Schankſtellen nur ger 
aichte Gläſer, mit einem Füllſtrich verſehen, im Gebrauch fein 
dürfen, daß auch ſelbſt Biertonnen auf ihren Inhalt geaicht ſein 
ſollen, iſt eine längſt als nothwendig anerkannte Fürſorge der 
Behörden, um das vertrauensſelige Publikum gegen wiſſentliche 
oder unwiſſentliche Uebervortheilungen zu ſchützen. Ganz merk⸗ 
würdiger Weiſe hat ſich dieſer Fürſorge der maßgebenden Be⸗ 
hörden der Verkauf von Getränken in Flaſchen, ſpeziell 
der Bierverkauf in ſolchen, bisher vollſtändig entzogen. 
Spötter wollen behaupten, die Bierflaſchen ſeien jetzt ſo klein, 
daß das ſonſt ſo wachſame Auge des ae ſie leicht überſehen 
könne. Hier liegt aber ein ſo großer Mißſtand vor, der dringend 
der geſetzlichen Abhilfe bedarf, da täglich tauſende von Haus⸗ 


Jahren, dle ziemlich ½ Liter enthielt, mit der heutigen kleinen 
zierlichen Flaſche von höchſtens 3/0 Liter Inhalt: wie die Groß⸗ 
mutter neben der im Backfiſchalter ſtehenden Enkeltochter fleht fie 
aus! Wenige Käufer kennen den eigentlichen Inhalt dieſer kleinen 
e und darin liegt die Uebervorthellung, denn es giebt 

ür daſſelbe Geld zwar die gleiche Anzahl Flaſchen wie früher, 
aber nicht mehr das gleiche Quantum Bier. Ja, heißt es auf 
Beſchwerden über zu kleine Flaſchen, das macht die Concurrenz. 
Der Krüger auf dem Lande, wie der kleine Bierwirth in der 
Stadt verlangt für einen beſtimmten Betrag möglichſt viel 
Flaſchen. Der Gaſt erhält neben die Flaſche ein entſprechend 
kleines Glas geſtellt, damit er nicht merkt, daß er in der Flaſche, 
die früher ein richtiges Seidel Bier enthielt, jetzt kaum einen 
„Schnitt“ bekommt. Kommt je einem Gaſt das erhaltene Quau⸗ 
tum Bier zu klein vor, jo entſchuldigt ſich ſicher der Wirth damit, 
dag eben die Flaſchen nicht größer find und ſchiebt die Schuld 
auf den Bierverleger. Dieſer wieder ſagt, die Glasfabriken ſeien 
Schuld, welche die kleinen Flaſchen liefern. Auch hört man auf 
die Forderung nach geaichten Flaſchen den Einwand, daß das 
Aichen bei Flaſchen ſich nicht ſo genau wie bei Gläſern machen 
ließe. Nun, wenn ſich dies bei den jetzt meiſt üblichen Medizin⸗ 
flaſchen ſogar bis aufs Gramm machen läßt, dürfte es wohl auch 
bei Bier⸗ und anderen Flaſchen ebenſo leicht möglich ſein. Es 
kommt ſicher nur auf den guten Willen, oder wo dieſer aus Ge⸗ 
winnſucht fehlt, auf geſetzliche Vorſchrift an. Die maßgebenden 
Behörden werden ſich den Dank des Publikums verdienen, wenn 


muß ur können, wie viel er für fein Geld erhält, ſonſt et 


er ſich ſelbſt oder wird betrogen. 

— rer Stellen.] n Stadtrath, Berlin 
7000 Mk., bis 15. November & dtverordneten⸗Vorſteher Stryck., 
— Bürg ermeiſter, Karlshafen (Reg. Bez. Kaſſel) 1800 Mk., 
300 Mk. für Schreibhilfe und etwa 450 Mk. nicht garantirte 
n Ausſchuß⸗Vorſteher C. Merle; Schwerſenz, 
1800 Mk, freie Wohnung und 600 Mk. für Schreibhilfe, Stadt⸗ 
verordneten. Vorſteher Baruch; Güſten i. A., 8000 bis 8600 Mk. 
bis 20. d. Mts. an Stadtverordneten ⸗Vorſteher E. Sünder. 
Wettin, 1800 Mk. und ca. 400 Mk. Nebeneinkünfte, bis 25. 
November an Stadtverordneten ⸗Vorſteher F. Stoye. — Gemeinde⸗ 
vorſteher, Radebeul, 2000 Mk., bis 20. November Gemeinderath, 
Barth; Kontroleur, bei Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreisſparkaſſe 
Neidenburg, 1500 bis 2100 Mk., Kaution 3000 Mk., Kenntniß der 
polniſchen Sprache erwünscht, bis 1. Januar an den Kreisausſchuß, 
Schultz. — Aſſiſtent im Militär⸗ Bureau, Altona, 1500 Dit, 
(bis 2000 Mk.), bis 1. Dezember, Magiſtrat. — Hafenpolizei⸗ 
ſergeant, ens 1120 Mk. (bis 1320 Mk.), bald Magiſtrat; 
Polizeiſergeant, Sagan, 1000 Mk., und 60 Mk. Kleidergeld, 
bis 15. November Magiſtrat; Osnabrück, 1320 Mk. (bis 
1680 Mk.), und 60 Mk. Bekleidungszuſch., baldigſt Magiſtrat, 
Klußmann. — Hilfsexpedient, Glauch au, 1000 Mk., ſofort 
Stadtrath. — Kanzleigehilfe, Provinzial⸗ Irren-Heil⸗ und 
Pflege⸗Auſtalt Kortau bei Alleuſtein, 360 Mk., Beköſtigung, ſofort 


altungen und Konſumenten, welche genöthigt 
laſchen zu kaufen, auf das Gröbllichſte 
werden. Man vergleiche nur eine Flaſche aus den ſechsziger 


ſind, Bier in 
über vortheilt 


Bierflaſchen allein, 
in denen Getränke verkauft werden. 


ſolche Vorſchrift recht bald gegeben wird und zwar nicht nur für 
ſondern überhaupt für alle Flaſchen, 
Jeder Käufer 


Regbez. Düſſeldorf. 
75 Mk., 


Bekanntmachung. 
Wir erinnern hierdurch an Ein⸗ 
hlung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 

Abgaben pro Oktober / Dezember cr. 
owie der Straßenreinigungsbeiträge 

denſelben Zeitraum, mit dem Be⸗ 
merken, daß die exekutiviſche Einziehung 
der Beträge gegen Exekutionsgebühren 
am 16. d. Mts. verfügt werden wird. 

Gleich Ei weiſen wir darauf hin, 


daß die Steuern direkt an die Steuer⸗ 
ebeſtelle (Rendant Bieſoldt), die 
e Beiträge an die 


Kämmerei⸗Kaſſe zu zahlen find und daß 
die Kaſſenboten ohne beſonderes Mandat 
oder Kaſſenquittung nicht befugt find, 
irgend welche Geldbeträge einzuziehen 
reſp. anzunehmen. (2104) 
Graudenz, den 3. November 1892. 
Der Magiſtrat. - 


Velanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 3. Novem⸗ 
er 1892 iſt an demſelben Tage die in 
8 beſtehende Handelsnieder⸗ 
B92 2 der Frau Kaufmann Bertha 
koſes geb. Loeifler RO unter 
der Firma Bertha Löffler geb. 
Moſes in das diesſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 452 eingetragen. 
Grandenz, den 3. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im e rundbuche von Graudenz 
— Band 28 — Blatt 1007 — Artikel 
845, auf den Namen der Förſter Carl 
und Emilie geb. Liedtke⸗Müller'ſchen 
Eheleute eingetragene, in Graudeuz 
delegene Grundſtück 


am 16. Dezember 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 
verſteigert werden. (7184) 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 8 ar 23 qm und mit 5448 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
* beſondere Kaufbedingungen können 

der Gerichtsſchreiberei III, Vor⸗ 
mittags von 11—1 Uhr eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor⸗ 
handenſein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 

eigerungsvermerks nicht hervorging, 
nsbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
tückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des N e ane die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum] B 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
ach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
n Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. . 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 19, Dezember 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, d. 17. Septbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In Folge Beendigung der Walzar⸗ 
beiten auf der Chauſſee⸗Neubauſtrecke 
Faule Karte‘ ſind (2019) 


P gute ftarke Arbeitspferde 


von ſofort zu verkaufen. Die Pferde 
ſtehen in Heinrichau und können jeden 
Tag beſehen werden. 
Gr. Groeben bei Oſterode Oſtpr., 
den 5. November 1892. 
H. Lange, Chauſſee⸗Bauunternebmer. 


2 i 
Zwangsberfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Buchen⸗ 
bagen — Band 1 — Blatt 1 — auf 
den Namen des Gutsbeſitzers Simon 
Meyer Leiſer eingetragene, in Buchen⸗ 
hagen im Kreiſe Strasburg Weſtpr. 
belegene Grundſtück am 


29. Dezember 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9 — ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6396,42 Mk 
Reinertrag und einer Fläche von637,39.52 
8 zur Grundſtener, mit 1890 Mack 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III, Zimmer 
Nr. 4 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
980 193 wird am 
9. Dezember 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, d. 22. Oktober 1892 
Königliches es Amtsgericht. 


Oeffentliche 


Zwangs⸗Perſteigerung. 
Am Mittwed d. 9. d. Mits., 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe in 
Krzeminiewo 
1 Sopha und 1 langen Spiegel 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


verkaufen. (2027) 
Neumark, den 5. November 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Am Montag d. 14. d. Mis. 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem un Joh ann 
Le witzki in Abb. Dt. Brozie 

1 Stärke, 7 Enten, 10 Schffl. 
Kartoffeln, 1 Glasſpind, 1 
Kommode und 1 Damenpelz 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Neumark, den 5. November 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Bekauntmachung. 

An der Provinzial » Srren = Anftalt 
Kortau bei Alleuſtein iſt die Stelle 
des Gärtners am 1. April 1893 zu 
beſetzen. Demſelben liegt neben dem 
umfangreichen Gemüſebau die Aufficht 
über die ausgedehnten Park⸗ und Ob 
baumanlagen ſowie des Gewächs hauses 
ob. Das Anfangsgehalt der Stelle 
betrügt 240 Mk. jährlich neben 5 
Station und 36 Mk. perſönlicher & 
lage für Unverheirathete. Verheirat 5 
ewerber erhalten außerdem 36 Mark 
Wohnungsentſchädigung und kweitere 
36 Mark Zulage; jedoch muß die 
Familie außerhalb der Anſtalt wohnen. 
Bei beſonderer Tüchtigkeit wird eine 
beſondere Zulage in Ausſicht geſtellt. 
Nur wirkich befähigte Perſonen mit 
guten Zeugniſſen können Berückſichtigung 
finden. Die Meldungen ſind, mit 
Lebenslauf und Zeugniſſen verſehen, an 
die Direktion der Anſtalt zu richten. 


Holz⸗Auktion. 


Dienstag, den 15. November er, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthofe des Hrn. Pomplun 
— Nd. Sartowitz — ca. 1000 Rmter. 
trockene Kiefern⸗Kloben aus dem 
Einſchlage von 1891/92 der Sartowitzer 
Forſt meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. Im Helauf f Miſchke 
ſtehen zum 2 Verkauf jeden 
Dienstag und Freitag Vormittag 
ca. 1000 Rmtr. trockene Stubben, 
10 Rmtr. 2 Mark. Käufer wollen ſich 
eim Förſter Fruhner, Miſchke, melden. 
Andreashof, den 6. Novbr. 1892. 
Die irren 

(2059 Märtens. 
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Holzverkauf. 
Auf dem am 18 November d. J., 


Vormittags 9 Uhr im Zittlau' ſchen 
Gaſthofe zu Jezewo für die Ober: 


förſterei Hagen  ftattfindenden Holz⸗ 

verkaufstermin ſollen zum Verkauf 

eitel, werden: (2077) 
vom Einſchlage des Winters 


1891/92 Belauf Dachsbau, Schlag 
Jagen 204 ca. 53 rm Kiefern⸗ 
Kloben. Totalität: ca. 184 rm 
Kloben und 52 rm Reiſer 1. Klaſſe. 
2. vom Einſchlage des Wirthſchafts⸗ 
jahres 1893. Belauf Kottowken. 
Totalität, Kiefern: ca. 45 rm 
Kloben, 12 rm Knüppel, 6 rm 
Stockholz und 54 rm Reiter 2. 


Klaſſe. Belguf Dachsbau. To: 
talität (Trockuiß) Kiefern: ca. 60 
rm Kloben, 20 rm Knüppel. 


Hagen, den 5. November 1892. 
Der Oberförſter. 
gez. Thode. 
TER ee 2 
 G@eschäfls-u.Grund- 
sticks-Verkäufe. 


| in Holländer⸗ III | 


neu eingerichtet, mit 40 Morgen Land, 
in beſter Gegend (Umſatz 7000 Schffl) 
iſt bei 6000 Mk. Anzahlung ſofort zu 
haben. Offerten erbittet Rutz, Hotelier, 


Marienwerder. (2115) 


In ein. gr. Stadt Weſtpr., m. Garniſ. 
u. viel. hoh. Schul., im Eenir. d. Stadt 
geleg., iſt eine gangb. Papier: u. Ga: 
lauteriew.⸗Handlig. ſof. zu verkaufen. 
Uebern. d. Lag. z. Selbſtkoſtenpr. Reflekt. 
m. disponibl.Vermög. v. 10 — 12 000 Dit. 
erfahren Näheres briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1566 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz. 


Verkäufl. recht gute Gaſtwirthſch. 
m. 10 Morg. Land, ſehr gut. Gebäude 
u. Inventar, hart a. d. verkehrsreichſten 
Chauſſee bei Danzig, bei einer Anzahl. 
v. 6-12000 Mk. Off. v. Selbſtreflekt. 
werd. briefl m. Aufſchr. Ne. 1735 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 

in einer Stadt Ermlands, neu eingebaut, 
worin auch ein Materialgeſchäft einge⸗ 
richtet werden kann, ſowie ½ Hufe gutes 
Land und Scheune bin ich Willens 
veränderungshalber mit einer Anzah⸗ 
lung von ca. 6000 Mk. preiswerth zu 
verkaufen. Feſte Hypothek. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1704 an die Exped. d. Geſell. erb. 


In beſter Gegend belegenen, 


zwei Waſſermühlen 


mit theils ganz neuen Bauten und mit 
45 reſp. 60 Morgen Acker und Wieſen 
ſtehen preiswerth zum Verkauf. Aus⸗ 
kunft ertheilen P. Arndt oder Otto 
Erdt in Cöslin in Pommern. 

Mein in Bauerdorf Gr. Kommorsk 
per Warlubien gelegenes (2066) 
Grundſtück 
von 180 Morgen Ackerland nebſt 18 
Morg. Wieſen, Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude nebſt todtem u. lebenden 
Inventar bin ich Willens unter günſtigen 

Bedingungen ſofort zu verpachten. 
Franz Kuberski, Hofbefiger. 


Selten billige Rittergüter 


von 300 — 2000 Morg., nahe Chauſſee, 
unw. Bahnh., mit recht ſtattlichen maſſ. 
Gebäuden, Unſtands halber käuflich. 
Näheres koſtenlos. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1841 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 

Geſchäfts⸗Grundſt., beit. a. 2 Häuf. 
v. 2Haupiſtr. begr. enth. IR: ſt. m. v. Conz. 
1 gr. Lad. bish. Mat.⸗Waareng. auch z. 
jed. and. Geſch. paſſ. beſte Lage verkäufl. 
Guſtav Többicke, Landsberg a. W 


VBrodſtelle ea 

für jüngere Deſtillateure. In einem 
roßen Pe eine halbe Meile von 
ſt ein Gaſthof mit eingerichteter 
Mi atom mit Materialwaarengeſchäft, 
cherei und Bäckerei Bermögensver: 
115 5 alber bei 3000 Mk. Anzahlung 
u v en. Robert Hoffmann, 

oſen III. St. Lazarus. (2095) 


Direktion. — Verwaltungsſekretär, Bürgermeiſteramt Oedt, 
— Kaſſen⸗Aſſiſtent, 
bis 10. November, Maniftrat. 


Fleiſcherei. 


Oſchersleben, 


Meine feit 45 Jahren in Culmſee, Thornerftcafe, (befte 
Geſchäftslage). belegene Fleiſcherei mit alter feſter Kundſchaft, beab⸗ 


ſichtige vorgerückten Alters wegen 
zu verpachten. Betriebskapital 5 — 


F. Lindemann sen, 


Verkauf einer Beſizung 
mit Dampfnhle. 


Unterzeichueter iſt beauftragt, die am 
fchiffsaren Memelſtrome belegenen Frund⸗ 
ſtücke Ragnit Nr. 38, 175 und 253 frei⸗ 
händig zu verkaufen. Auf ſelbigen be: 
finden ſich ein herrſchaftliches Wohnhaus 
mit reizendem Garten, ein Speicher mit 
Wagenraum, ein Pferdeſtall und eine 
Dampf⸗Schneide⸗ u. Mahlmühle, erſtere 
mit drei doppelten Vollgattern und einer 
Kreisſäge, letztere mit den beſten Ma⸗ 
ſchinen und Einrichtungen der Neuzeit 
Sowohl das Wohnhaus, wie die Mühlen 
haben elektriſche Beleuchtung. Außerdem 
gehören zu jenen Grundſtücken noch un⸗ 
gefähr 14 Hektar Memelwieſen mit einer 
Scheune und 21/, Hektar Ackerland. Die 
genannten Grundſtücke können auch in 
einzelnen Theilen verkauft werden. 

Kaufluſtige mögen ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 15. November d. Is. 
melden. Ebendaſind die Kaufbedingungen 
zu erfahren und alle auf die Grundstücke 
bezüglichen Schriftſtücke einzuſehen. 

Nagnuit, den 28. Oktober 1892 

(1301) Schlick, Juſtizratb. 


* Mi . NT: if 
Mehr. Mühlengrundſtücke 
Holländer und Bockmühlen, in guter 
Mahlgegend, an Cbauſſee und Bahn 
gelegen, ſowie ländliche Grundſtücke 
und Gaſthänſer mit weni g und auch 
viel Land, ſind ſehr bellig mit geringer 
Anzahlung durch mich zu verkaufen. 

G. Gelekowski in Hardenberg 


Verkaufe mein 165 lc großes 


Grund 

in der ſchönſten . Fr Krelſes 
Culm (ev. Kirchdorf), durchweg Rüben⸗ 
boden incl. 40 Mg. ſehr guter Wieſen, 
hübſche Lage, gute Baulichkeiten, großer 
und guter Inventarbeſtand. Preis ca. 
58 000 Mk., Anzahlung 15000 Mek. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2093 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Meine 350 Mrg . große 2 5 
von der Bahn belegene (2069) 

Beſitzung N 

iſt umſtändehalber von ſofort unter ſehr 
günſtig Bedingungen billig zum Ver⸗ 
kauf. Offert. sub. R. K. Radosk 
erbeten. Agenten erwünſcht 


Die Bäckerei 
in der Legau bei Danzig iſt zu ver⸗ 
miethen oder preiswerth zu verkaufen 
Anzahlung nur gering erwünſcht. Näh. 
bei Ein an auer in Neufahrwaſſer 
gutes 


Material u. Schauk⸗ Geſchã 


wird zu pachten geſucht. Späterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 2072 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 
Material- u. Schaukgeſch. w. v. ſogl. 
auch ſpät. z. pacht. od. zu kaufen geſucht. 
Offert. unt. K. L poſtlag. Marienburg. 
Kl. Waſſermühle in g. Mahlg. od. e. 

g. Windm. w. ſof. z. par. geſ Meld. J. 
Sewer,Langfuhr b. Danzig, Bahnhofſt 15. 


Gelder kehr. 


- 1000 Mark 


werden auf ein Grundſtück zur zweiten 


Stelle geſucht, wo zur dritten Stelle 
noch 4000 ſtehen bleiben. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2026 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ml. 20 000 oder 30 000 


thekengelder werden geſucht. Näh. 
eee e bes Geſelligen unter 


| 
ft 


fofort oder per 1. Jaunar k. 38. 
6000 Mark nöthig. (1770) 


Fleiſchermeiſter, Gulmsee. 
12 15000 Mark 


werd. z. 1. Stelle g. ein neuerbaut. Ge⸗ 
ſchäſtsh. geſucht. Feuerverſ. 27500 Mk. 
Dr werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1701 d. 

„Exped. d Geſell. i. Glaudenz erbe 

Darlehn von 1500 Mark 

braucht und erbittet herzl. e. mit 3000 
Mk. Einkommen feſtangeſtellter Pfarrer 
Rückzahlung nach Vereinbarung. Gute 
Zinſen praenum. Unterlagen Schuldſch. 
und Lebensvers. Pol. 

Meld werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1915 an die Exv. d. Geſelligen erb. 


Hypotheken⸗Kapitalien 
auf ländlichen Grundbe fig, in beliebiger 
Höhe, a 4—4½ %, auch hinter Lands 
ſchaft, werden vermittelt durch einen 
Landwirth. Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 5660 d. d. Expedition des 
—. . — 


Ar beilsmar kt für 


männl. Personen. 


E. ſem. geb. ev. jung. Lehrer jucht 
von ſogleich eine Hauslehrerſtelle. 
Gate Zeugniſſe vorhanden. Auſprüche 
beſcheiden. Gefl. Offerten unter U. 2. 
poſtlagernd Labiſchin erbeten. 
Gebild. Landwirtb, 34 Jahre, ſucht 
per 1. Januar ſelbſtſtändige oder 
erſte Beamtenſtelle. 
Prima⸗Referenz. u. Empfehl. Off. sub A. 
B. peſtlag. Linie wo Weſtpr. erbeten 
Eine älterer und erfahr. Landwirth. 
40 J. alt verh., 1 Kind, 4 J alt, ſucht 
zum baldigen Antritt reſp. zum Frühjahr 
Stellung als 


Juſpektor 
am liebſten ſeloſtſtändig auf einem mittel⸗ 
großen Ente der preußiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen, wo die Frau (gelernte Meierin) 
der Meierei u. Leutehansſtandvorſteht. 
C. Gaye ⸗ Kirchbarkau bei Vorde. 
Holſtein. (2091) 


Inſpektor 
37 Jahre alt, federgewandt, beider 
L ee mächtig, ſucht Stellung. 
Off. L. Z. 105 poſtlagernd Moder, 


Ein Oekonom, 
welcher Koch iſt und 13 Jahre lang ein 
Offizier ⸗Kaſino ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaftet hat, ſucht eine ähnl. Stellung. 
Derſelbe wäre auch geneigt, eine 
Neſtauration unter günſtigen Beding. 
zu pachten. Gefl. Offerten unter 
„Oekonom“ an di: Exped. des Gef. erb. 

Ein Kaufmann, der 10 J. e. Brauerei, 
Deſtill. u. Bierverlag S Gi. Oi ſucht 
unt. beſcheid. Anſpr. S 
w. briefl. u. Nr. 2070 a. b. Erde d. 0. er 

Ein zuverläſſiger, ſolider 

Bäckergeſelle 
mit der Ofenfabrik vollſtändig vertraut, 
ſucht zum 15. November anderweitige 
Stellung. Langjährige Zeug niſſe ſtehen 
zu Dienſten. Offerten poſtlagernd 
Kulm unter F. P. 3380 erbeten. (2065 
Ein Forſtmann und Faſauenjäger, 
verh., 35 Jahre, alt, mit ſämmtlichen 
Arbeiten eines Förſters vertraut, welcher 
in der wilden und zahmen Faſanerie 
Beſcheid weiß, ſucht zum 1. Januar oder 
1. April 1893 bei einer größeren Herrſchaft 
dauernde Stellung. Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2073 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Aufgepasst! 

Wie alljährlich ſtelle ich auch f. d. J. 
1893 Aufſeher mit jeder Zahl Ars 
beitern und Arbeiterinnen zum 
Rübenbau und allen landwirthſch. 
Arbeiten. Wie faſt weltbekannt iſt, 
ſtelle ich tüchtige, von mir ſelbſt er⸗ 
robte Aufſeher. Von Herrſchaften wird 
eine Proviſion beanſprucht. 
l u. 7 5 ee er Si 
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— #5 


Für mein 
ee 
Januar einige 


bei hohem © 
ſtellung en wünſe 
B. Freut 


betrügt N ht (uf. f. auß erh. Relſend. I Comt. Für eſtillatlon ſuche ur ſelbſiſtündigen Bewirtpſchaftung] Gin Mädchen, Anf. 20er Sabez auf 
a. N Vorwerks⸗ F, v anf. Familke, weihes im ausalh 
: ember die Deſtillation Berlin O., tüchtigen, gewandten (2091) gutes wird ein tüchtiger, energifcher, Schneiderei u. fämtl. Handarbeiten erf., 
‚Berlin — I e tor einmſtr. 11, Teleph.⸗Amt III, N. 8528. Deſtillateur braktiſch und thevretiſch gebildeter. auch Liebe zu Kindern Er fucht eine 
Struck. — ee Tee een 1. keuntnißreicher (2082) [paſſende Stelle. Gefl. Offerten unter 
M, S KNM INN moſaiſch. J. M. Werner, Dt. Krone BES” Landwirth | 8. Z. poſtlagernd Marienburg Wor. 
arantirte perh. fieben Jahre in leniger Stel. Suche von ſogleich einen tüchtigen, h "Ein auflänbieeh, mad — — — 
verſenz, lung, energiſch u. tüchtig in feinem Für mein Tuch⸗, Manufaktur 28 derheiraiheten (2006) eſucht Gehalt gut, Antritt ſofort. in anſtändiges, junge 
e, Stadt⸗ Fach, ſucht zum 1. Januar 1893 % und Moderanrengefchäft ſuche * — en mit Angabe des Lebens⸗ Mädchen ug 
3600 ME, ed. auch früher dauernde Stellung. ich per 15. d. Mis. reſp. 1. Des Brenner. laufes und Neferenzen bis ſpäteſiens] 18 Jahre alt, welches im Nähen und 
Sünder. rr Rittergutsbeſitzer Klaass, zember cr. einen tüchtigen, zu⸗ 3 Nur perſönliche Vorſtellungen werden Sonnabend, den 12. d. M. unter A. 10 Kochen gut Ar bi ſucht Stellung 
N Sale hab, ing. Auskunft eri 2 wann . W Bft nut Aufſchr Nr. 2078 0 b. Ned e. 
meinde⸗ S wandten älteren b : Be ee . 
BEE | > @ebibeier Sanbwirth | Werfäufer, „_ 36| 1tennereidermalier |, Ein gehen un, | Cine Meier 
2 — — 6 Jahre beim Fach, mit Rübenkultur, 22 a de Bed „ Stellung in Outta ſtändig bewirthſchaften kann, wird zu e 1 
zausſchuß, Pferde. um indviehzucht vertraut. * Br 11 1 d * Stellun % — — - „Neujahr 1893 geſucht. Gehalt nach Schwei ee ſucht geſtützt 
1500 Dit, ſucht bel geringem Gehalt und Familien, x Den Meldungen find 3 3 | „Suche für meine Dampfbrennerei ſebereintunſt Meldungen mit Abe au „ ig 
ihr et anſchluß don ſofort Beſchäftigung auf „Den Meldungen ſind Zeug (Colonnenapparat) von ſofort einen ſchrift der Zeugniſſe werden brieflich] auf gute Zeugniſſe, vom 15. Novbr. oder 
pol is ei⸗ rößerem Gute. Offerten unter Nr. niſſe, Geboltsanſprüche und SR in j i 1 / Zeugn 1 ich Dezbr. Stellung. Off. sub B. G. poſtl. 
Magiſtrat ) 1845 an die Exped. des Geſelligen in 25 Photographie beizufügen % in jeder fuhren rer und mit en Si 2047 Pb. Jäskendorf Diipr. erbeten. (2068) 
teipergeld, Sanden erbeten. — 8 J. Aſcher erfahrenen Brenner die Expedition des Geſelligen in Graue | ..... 
i Y € i 5 ; EE 
— Ein Commis * Drteläburg Obr. 36 en auch een Gen e Marei dc) Veran 
H £ endung von Originalzengniſſen fie * 9 N ür unſere Brivati ir 
Rt., ſofon (Naterialiſt), im Beſitz guter Zeng⸗ Keren > | emigegen. Hi e 55 ein zuverläſſiger erfahrener 1; ee b 715 
l Ziſſe, 21 Jahre alt, evangel., beider Ir mein Manufaktur u. Mode- Königlicher Domänenpächter, ö Hofmann zweite Lehrerin 
ul ids en — ER, ohne wanten eſchäft fuche ich per Joer! . oder Wirthſchafter geſuckt 5 {che die Prüfung für höhert 
’ „ Jahre, ſucht von ſofort reſp. e 4 2 Fr ' ucht, we 3 
rsleben, anderweitig Stellung. Meld. w. br. m. einen Commis und Für Brauer! geſucht, der im Stande iſt, eine Wirth⸗] Mädchenſchulen beſtanden hat. Geeignete 
Auſfſchr. Nr. 1912 a. d. Exv. d. Gef. erb 9 li + ſchaft von 4 Hufen ſelbſtſtändig zu Bewerberinnen wollen ihre Geſuche nebſt 
— Suche für meinen 22 Jahre alten einen ehr ng Suche ſofort einen ausgelernten leiten. Ferner ein zuverläſſiger Zeugniſſen bis zum 1. Dezember d. J. 
Sohn Stellung moſ. Confeſſion, der polniſchen Sprache | Brauer, der auch mälzen kann. | Wirthſchafter unſetem Vorſigenden, Kreis» Schul 
a8 Eleve müchtig 8 f 5 F 1795) n &wab, Lobſens. unter Leitang des Prinzipals. 800 S DE DT mann, einreichen. 
(befte zur gründlichen Erlernung der Land⸗ . fe Si e 5 — Ein Buchbinder N Tramitz, Dt. Damerau Schönsee Won, d. 2. 3 
ft, beab⸗ ne > ee Kan Brinzipal, Deflllationde 5 ee Tolonlalwaaren⸗ e e 8 deen Wein Stel * — bei Marienburg. Das Kuratorium. 
ar k. 38. wenn möglich ohne Pen ionszahlung. geſchäft en gros & en detail ſuche ich ſolcher, findet bei ho em ohn Ste ung Unverheiratl ete Kuechte Suche zum 1. Digember eine 
y Anerbieten bitte zu ſenden am | ®: : in Guſt av Wenzel's Buchdruckerei ) “ 8 > 
(1770) Ban bent. von Pleten geb. den Ann dh denn berltaiten, unt ampfobl. [und Buchbinberei in 10289 | ſucht zum 11. November Verkäuferin (moſ.) 
See. Nis Konig War. Se a Eim tüchtiger, Koch 1 verheiratheten Stellmacher and Weh aaschat öh green 
n Tuücht. Diller, 28 J. alt, ſchon in größ It U Commis Ein til htiger, junger och ) ) her and Meehigeichäit thätig geweſen il. 
dark Tuch Diütier, 28 Je enn MIETEN N welcher mit der feinen Küche vollftändig | zum 1 April. L. Manaſſe, Groß küdde. 
a Mühl. gearb., m. Walzenmüll., Holzarb. 4 her mit der fi Küch 9 
erbaut. Ge⸗ u. II. Repar. vertr., ſucht, geſt. auf gute] zum ſoſortigen Antritt. Zeugnißab⸗ vertraut, wird für ſogleich geſucht. Dom. Haſſeln b. Schlochau. Eine Kaſſirerin 
27500 Mk. Zengn., b. gl. od. ſp. dauer. Stell. 1. gr. ſchriften und Gehaltsanſprüche erbeten. Zeugniſſe, Angabe der Gehalts⸗ Suche zu Martini einen (2113 N 
Nr. 1701 d. F. Uut.- od i. kl. a. felöſtſt. Müll.] Max Barczinski, Allenſtein. N u 1 5 Mass Hole. Hausmann. n e, e findet vom 10. d. 
udenz erbet. Off. erb. an Müller J. Wodzynski, Für mein Dlannſaffur⸗ und Mode⸗ Offerten unter J. a „otel, A. Rehden. Offer 5 : 
Mark Naczyniewo bei Untslaw, Kr. Kulm. waaren⸗Geſchüft ſuche ich einen tüchtigen, I" omwrazlam. = (2003) Bum 1 a nen — „ 87% eee 
„nt 3000 Ei Wieier . jungen Mann wen Feſellen „Lehrling ai einer Obeffierei in b. We 
r Pfarrer 5 5 ; g : uf einer Oberförſterei in d. Nähe 
= % Gute verh., 35 Jahre alt, mit der Bereitung moſaiſch der polniſchen Sprache mächtig, eren chriſtlicher Confeſſion (9932 Berlins finden junge gebildete Damen 
0 einfter Tafelbutter, ſowie verſch. Sorten] per 1. Dezember, Zeugniſſe und Ges ſucht J. Kobs, Eruſt Lafer, Apothekenbeſi lung 
Schuldſch. Dr ebenfo mit der Aufzucht und Ne 3 Fleiſchermſtr., Cum a. W. 8 Feen. ekenbeſitzer, dom 1. Januar 93 frdl. Aufnahme 
5 Maflung von Rindvieh und Schweinen bleibt das Geſchäft geſchloſſen. in & 7 ————— — 13. Erlernung des Haushalts. Pen⸗ 
elle eb und baden, act gefügt aut] A. Mendelfoon, Bempeiburn. | Ein Stornfeinfegergefele | Zwei Kellnerlehrlinge bons 600 Sur. oel. Wieidungen 
— a oe nur gute Zeugniſſe, von Neujahr 1893 Suche für mein Colonialwaaren⸗ der polniſch ſpricht, wird für dauernde können fofort eintreten bei b J. ©. 9728 befördert Rudolf 
italien Stellung. lan 7 77 unter und . (1831) 78 a Nn 5 per Emil Grauſte in Babnbofswirth 1 70 ac 15 f udo 
in beliebiger A. B. 12 poſtl. Reichenau Opr. jungen ann | bir, ge u 12 ei 0 AU S 5 Par 5 ara ' 5 W. 
inter Lands ———..I .. wacher auch mit der Buchführung ders | ZI e meine Eſenwaarenhandiung] Zur Erl. d. Haush. u. Stütze der 
durch einen — - Fans traut fein muß. a 2 58 Hausfr. bei einer älteren Förſterf. mit 
riefl. mit = 5 Ein Bu Oeiteidegeichäft bes Guſtav Oterski, Thorn g. N ee e 5 Lehrling er Familienanſchluß wird 5 2078 
rpedition rauter, tüchtiger T Zum 1. Dezember d. c. ſuche ich chti N 5 PR f i a 
Buchhalter „ % 1 tüchtiger Bildhauer J der der, vofniichen Surache mächtig in EIN ordentliches Mädchen 
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Landsberg a. W. 
ellenſtelle in 
Dies den Be 


findet in einem Mühylenetabliſſement 
als Correſpondent Stellung. Die: 
dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe und 
Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 2032 durch 
die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Retourmarle verbeten. 


In meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
findet ein junger recht gewandter 
Expedient 
per ſofort angenehme und dauernde 
Stellung. 


zum ſo dortigen Antritt oder per 


Nur ſolche junge Leute, die 


jungen Mann 

der auch in der Weinſtube thätig ſein 
muß. Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Wohnung, nebſt Zeugnißabſchriften 

und Photographie einzuſenden an 

Herrmann Krauſe, 

Inh. Fritz Corell. 
(1891) Weinhandlung = Bromberg. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft, 
verbunden mit Kurzwaaren, ſuche ich 
ſpäter 
i (2043 


einen tüchtigen 
jungen Mann 


in beſſeren Deta lgeſchäften ſervirt haben, für den Verkauf und Lager, moſaiſch, 


wollen ſich melden. 
G. Hirſchberg, Bromberg 
Friedrichs ⸗ Platz 26. 


Für ein alt renommirtes, großrs 
Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 


Geſchäft in einer größeren Pro⸗ & 


vinzialſtadt wird eine erſte Kraft ne: 
ucht zur ſelbſtſtändigen Leitung; 
ätere Betheiligung ſiher. Bedin⸗ 
ung: moſaiſch, unverheirathet. Gefl. 
fferten sub J. G. 4209 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 
2222 ĩ ðv REN 


Für mein Tuch⸗, Manu faktui⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt bei hohem Gehalt 
einen tüchtigen, älteren, ſelbſtſtänd. 

Verkäuſer 
der fertig polnuiſch ſpricht. 

Offerten nebſt Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anjprüshe. Gleichzeitig ſuche ich emen 

Lehrling. 
D. Jacoby, Lötzen Opr. 

Für mein Galaulerie⸗, Leder⸗ und 
Spielwaaren-Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer ſowie 

einen Lehrling 
aus guter Familie per ſofort zu 
engagiren Max Cohn, Thorn 
en 
onfektions⸗Geſchäft per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Be⸗ 
werber belieben Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche anzugeben. 
Laske, Schöneck Weſtpr. 

Suche per ſofort für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Koufektious⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ti en 

tüchtigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Nur Offerlen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche werden 
* (1945) 

. Loewenſtein, Leſſen. 

Für mein Colonialwagren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 1. 
Jauuar n c 

rkäufer 
dei hohem Salair. Perſönliche Vor⸗ 
stellung eo wünſcht. Marken verbeten. 
B. Frrundlich, Neuſtettin. 


(auſprüche ſind ſchriftlich 


bei Gehalt und freier Station. Der⸗ 
felbe muß der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein und mit der Landkundſchaft 
umzugehen verſtehen. 

M. Lippmann s Ww., Wronke. 


® 
VBSEO 
Junger Mann ® 
@ aus der Holzbranche, der mit G 
25 Verladungen Beſcheid weiſt, 25 
wird für ein Holzſpeditions⸗ 
ſchäft g⸗ſucht. Offerten mit S 
Geballsanſprüchen unter Nr. 5 
2046 au die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
Sseseses see 
In meinem Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt die Stelle eines 
erſten jungen Mannes 
per 1. Dezember offen. (1768 
Th. Struck, Pr. Stargard. 
Suchen von ſofort für unſer Material- 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft einen 
jüngeren (188; 
Gehilfen. 
Selbiger muß der polniſchen Sprache 
mächtig fein. J. v. Pawlowski t u. Co., 


Strasburg Wpr. 
Es wird ein im Expeditionsweſen 
bewanderter 
Gehikfe 


geſucht, der längere Zeit in Verwal⸗ 
tungsſachen gearbeitet hat 
Roſenberg Wpr. Der Landrath. 


Ein geübter Kanzliſt 
welcher der poluiſchen Sprache mächtig 
iſt und als Dolmeticher fungiren kann, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen und Angabe über Gehalts⸗ 
u richten an 
Rechtsanwalt Tomaſchke iu Pr. 
Stargard. 

Suche einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 3 (2037) 

Büreauvorſteher. 
Den Offerten find Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen beizufügen. 

Ortelsburg, den 5. Novbr. 1892. 
Gutowski, Rechtsanwalt und Notar 


Ein Zieglermeiſter 
mit guten Zeugniſſen, kautionsfühig, 
mit Ringofen vertraut, kann ſich melden bei 
Jacobſohn u. Lewinſohn, 
(1881) Graudenz. 


Moorcultur ſuche ich unter direkter 


findet von ſoſort dauernde Be⸗ 
% ſchäftigung bi J. Freitag, % 
Möbelfabrik, Allenftein. 


RERRMRARRER 
2 Tiſchlergeſellen 


finden dauern de Beſchäftigung bei 
Tiſchler Dieſing in Heinrich 
bei Freyſtadt Weſſpr. 


Leiſtungsfähige Bautiſchler 
für Winterarbeit bei hohem Lohn geſucht. 
Heinrich Tilk Nachfolger, Thorn. 
4 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Babel, Tiſchlermſtr., Culmſee. 


Ein ſelbſtth. verh. Gärtner 
welcher zeitweiſe Aufſeher ſein muß und 
ein brauchbarer 
tüchtiger Kutſcher 
mit Scharwerker finden bei hohem Lohn 
von Martini Stellung in (1969) 
Gr. Orſichau bei Schönſee. 
2 tücht. Kürſchnergehilfen, auf 
Militärarbeit bei hohem Lohn, verlangt 
E. Bartel, Thorn, Backerſtraße 23 
Dom. Gr a bow o b. Klahrheim ſucht 
1 verheiratheten Schmied 
mit Scharwerker. 


Mehrere tücht. Schmiede 
und Maſchinenſchloſſer 


finden ſofortige Beſchäftigung bei 
F. Weſtphal jun., Maſchinenfabrikant, 
Biſchofsburg. (1783 


3 | Unverheiratheter Stellmacher 


der in der Wirthſchaft thätig und mit 

Führung einer 

vertraut iſt, findet Stellung. 
Kluge, Barendt b. Dirſchau. 


2 Schneidemüller 
für Voll⸗ und Horizontalgatter er halten 
dauernde Arbeit bei 

G. Soppart, Thorn. 


Für ein Gut mit Rübenbau und 


Leitung des Beſitzers (ſehr netten 
Herrn u. tücht. Landwirth) 1 unverh. 
Beamten. Der ich. Beamte befindet ſich 
6 Jahre in d. Stell A. Werner, Inſp, 
Breslau, Schillerſtraße 12. 


Wirthſchafter! 


Geſucht wird zum 1. Januar 1893 
ein anſtändiger, energiſcher Wirth⸗ 
ſchafter, evang. Meldungen zu richten 
an Adminiſtrator O. La aſe in Gellen 
bei Jezewo. Perfönliche Vorſtellung 
bevorzugt. (16 

Ein zuverläſſiger, nüchterner 

Wirthſchaftsbeamter 
in gal E 8 findet zum 1. 
Januar Stellung. Anfangsgehalt 300 
Mark jährlich, neben freier Statiou 
excl. Wäſche. Zeugnißabſchriften erbeten. 


Krochm Gutsbeſitzer, 
Scheglin bei Mogilno Voſen. 


! 


Dampfdreſchmaſchine 


F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 


Lehrlings ⸗Geſuch. 


Ein junger, kräftiger Maun, 
der Luſt hat das Molkereifach gründlich 
zu erlernen, kann unter günſtigen Be⸗ 
dingungen in meine umpfmolkerei 
eintreten. 

R. Witte, Garnſee Wpr. 


Für meine Eiſenwaarenhandlung 
verbunden mit Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthemagazin ſuche p., Neujahr einen 

Lehrling 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1590 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 

Zwei Lehrlinge können in meiner 
Fleiſcherei eintreten. Ferd. Axt. 


Lehrling 
per ſofort oder ſpäter ſucht 
Herrmann Krauſe, 
(1892) Inh. Fritz Corell. 
Weinhandlung = Bromberg. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern kann 
als Lehrling 
eintreten bei G. Wuttig, Uhrmacher, 

1914 Oſterode Opr. 
Ein junger Maun, der Luſt hat, 

das Meiereifach zu erlernen und etwas 

Kenn tn. v. Maſch. beſ w. geſ. Off. an 
Paul Müller, Neiden burg. 


Zu ſofort ein (1940 


junger Mann od. Mädchen 
welches die Meierei gründlich u. unent⸗ 
gel lich erlernen kann, geſucht; gute Stelle 
ſpät. zugeſichert. A. Dietziker, Meierei⸗ 
beſitzer, Brattwin bei Graudenz. 


Für Frauen und 
Mädchen. SEN 
Eine Dame geſetzten Alters, ev. 
in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht Stellung 
z. ſelſt. Führ. e. u. z. groß. Wirthſch. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1927 an die Exped. d. Geſell. erb. 

1 jung. Mädchen, beid. Landesſpr. 
mächtig, tüchtige Verkänferin, ſucht 
von ſogleich Stellung. 

Adreſſe unter Nr. 1672 an die Exp. 
des Geſelligen in Graudenz einſenden. 


1 junges auſtändiges Mädchen 
welches die Schneiderei erlernt hat, auch 
in der Wirthſchaft erfahren iſt, ſucht 
Stelle als Stütze der Hausfrau oder 
im Geſchäft. Off. an Frau Wichmann, 
Marienwerder, Schmale Str. 159. 

Ein junges gebildetes Mädchen 
ſucht von ſofort Stellung auf einem 
größeren Gule zur Erlernung der 
feinen Küche und Wirthſchaft ohne 
jede pegen eitige Vergütigung. Gef. Off. 
poſtl. Leſſen unter A. L. 104. 

Kinderfrau f. Land, Köchinnen f. 
Stadt, empf. Fr. Kampf, Obertbornerſtr. 4. 

Sie Verkänſerin⸗Stelle iſt beſetzt 
Güſſop's Conditorei. 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 
zu richten: Simrodt, Dombrowka 
bei Poſen. 
Vom 1. Dezember ſuche ein 
junges Mädchen 
mit guter Schulbildung zur Hülfe im 
Geſchäft und Wirthſchaftk. Kenntniß der 
Schneiderei erwünſcht. 
A. Kotz e, Klempnermeiſter, Thorn. 
Ein anſtändiges, fleißiges, ſelbſt⸗ 
thätigeß, evangeliſches 
junges Mädchen, 
das Luft hat, die Meierei und Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen, findet ſofort 
Stellung auf [2024 
Dom. Biechowko ver Dritſchmin. 


Suche zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. Dezember 2086 
ein tüchtiges Mädchen 
(moſaiſch) als Stütze der Hausfrau. 
Perſonen geſetzten Alters, die die Küche 
ſelbſtſtändig leiten können, werden be⸗ 
vorzugt. Frau Iſaac Salinger, 
Callies i. Pom. 
Zu ſof. od jpät. ein einfach., ſaubere 
Mädchen 


zur Haus⸗ und Gartenarbeit. Off. mit 
Lohnanſprüchen ſind zu richten an Frau 
Agnes Dietziker, Meierei Bratt⸗ 
win bei Graudenz. (1943 


Für mein Glas⸗, Porzellan» und 

Blechwaarengeſckäſt wird ein 
junges Mädchen 

geſucht, welches die Branche nach jeder 
Richtung hin eingehend kennt. 

Meldungen mit Gehaltsfordernn⸗ bei 
freier Station werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1895 an die Exped. d. Geſell erb. 

Tüchtige 
MReſtaurations⸗Köchin 

per ſofort oder ſpäter für Weinhandlung 
geſucht. Offerten nebſt Gehalts anſpr. 
und Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchr. Nr. 1890 a. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Rittergut Wilczewo bei Nikolafken 
Wpr. ſucht von ſofort eine einfache 


tüchtige Wirthin 


mit guten Zenaniffen. 


Eine Meierin 
welche mit Separator⸗Betrieb vertraut 
iſt und ihre Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet vom 
I. Januar 1893 ab Stellung in der 
Dampfmeierei von (2002) 
Rahm, Sulln o wo bei Schwetz 


(Weichſel). 


(1767 


Suche ſogleich eine erfahrene, zus 
verläffige, ältere (2009) 
Kinderfrau 

für 3 Kinder im Alter von 4 Jahren 

bis 4 Monaten. Zeugnißabſchriſten 

und Gehaltsauſprüche find einzuſenden. 
Bielfeldt, Kolloſomp bei 

Nikolaiken Wpr. 


Ein beſſeres Kindermädchen 


aus anſtändiger Familie kann bei hobem 
Lohn ſich We Blumenſtraße 13. 


Deulſche Militairdien 


in Hannover. Nur Knaben unter 12 
wurden verſichert 190000 Knaben mit 216000 000 Mk. 
verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


Der Graudenzer diesjährige November⸗Markt findet nicht datt 
und bitte deshalb meine geehrte Kundſchaft, mir die geſchätzten Auf⸗ 
träge bis zum 14. November er. gütioft direkt nach Thorn über⸗ 
ſchreiben zu wollen, da die bis zu dieſem Toge eingelaufenen Be⸗ 


ſtellungen zuſammen fr a ch t j rei nach Graudenz 
ſenden werde. 


Gleichzeitig empfehle meine weltberühmten, unübertroffenen 


d Honigkuchen Bag 


in friſcher, ſchöner, vom beſten Material und unter meiner perſön⸗ 
lichen fachmänniſchen Leitung angefertigten Qualität. 1893) 


Herrmann Thomas, 
Thorner Honigkuchen - Fabrik, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 


— 2 dee Nee NN 


Tanzunterricht in Briese, N VI. Weseler Geld-Loi erie. 


ee eee 
richt werden in Mundelius’ 17 F . 
Hotel entgegengenommen. N Ziehung am 17. November 1892. 
(2017) K Sauptgewinne: 90 000 Mark, 40 000 Mark ꝛc. in Baar. 
J Original⸗Looſe a 3 Mk., Anth. ½ 1,75 Mk., ½ 1 Mk. Porto u. Liſte 30 Pf. exlra. 


h. Unger, 
R. Graff, Lotteriebank, Charlottenburg. 


— 2 nn 
In der = : I 
Telegr⸗-Adr: Lotteriegraff, Charlottenburg. Neid sHank⸗Girokonſo. 


Meluber Forst 4 5 


biefige gelr. Pflaumen 


don jed x Haltung, ca. 10 Ctr., werden 
fucht. erten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 2005 durch die Expedition 
eſelligen in Grandenz erbeten. 


Barren 


noch gut erhalten, ſucht zu kaufen 
Turn⸗Verein Prechlau. 


NT 


ip 2 


Feuerbüchfen 


für Locomobilen jeder Größe, ſowie alle ſonſtigen Keſſel⸗ 
ſchmiedearbeiten, wie Reservoire, eiserne Wasser- 
und Jauchewagen, Feuerkufen ete. ete. 


findet bis auf Weiteres 


jeden Mittwoch Vormittag 
Auktion 


datt über Strauch, ſowie Eichen⸗ 
und Buchen ⸗Klobenholz. Zujammen: | 5 5 
kunft der Käufer jedesmal um 9 Uhr 


N 1 en. 
1 Trans miſſtons-Anlagen 


epholz hat aufgehört. 


8 von Vogel, 4 

Neue Thees 189 26er 

aubgejuct f. Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 8 
Segrus 

Want: ben beeſorten 
Cacao - Pulver 


holläudiſches und deutſches Fabrikat 


Vanille- Krümel- Chocolade 
Vanille-Chocoladen-Borke 


empfiehlt 


Rotterdamer Kaffee-fagerei 
Otto Schmidt. 


fertigen zu ſoliden Preiſen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


x LE en ee 


Orenstein & Kop 
Feldbahufabrik 4 
Danzig, Heifhergafe 9 


feſte u. transportable Gleise 


1 


Eiſerne Fee . Rei und Stahl⸗Lowrie 
112441. ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 
Militairbettſtelen . 
ee Lowinsehn Große Gewinne, keine Nieten. 
Eiſenhandlung. : 1000 000, 500 000, 250 000, 100 000, 


50 000, 20 000 und 


Ircs. 2 000 000, zahlreiche Ne engewinne SEE 


ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, ſind auf 100 Fres. Prämien⸗Obl 
gationen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen. 
Nächſte Ziehung am 20. November. 5 

Keine Nieten. Jede Obligation iſt mit 100 Francs = 80 Mark 
rückzahlbar, behält außerdem beſtändig das Recht, on allen Gewinnziehungen 
theilzunehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht e 1 Loos 
at die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte 8 
oofe, welche in ganz Dentſchland erlaubt find, offerire ich zu Mark 58 das; 

Stück gegen Baar oder 1 Um die Theilnahme zu erleichtern, 
verkaufe ich dieſelben gegen 11 Monatsraten a Mark 6,— mit ſofortige 
Auſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungs. 

pläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe bald entgegen. 2092) 
Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 16. 


Größtes Sarg⸗Magazin 


F. Eruezynski, Scönfee Wyr. 


Empfehle mein großes Lager von 
Berliner Särgen aller Art, beſtehend 
in Zink-, eichenen u. fichtenen Holzſärgen, 

wie innere u. äußere Sargdecoration 
erner Sterbegewänder, Sterbe⸗ 
ecken, Kiſſen, Schleifen u. Kränzen 
don den einfachſten bis zu den feinſten 
zu ſehr billigen Preiſen. Grabdenk⸗ 
mäler ſowie Grabgitter find gleich⸗ 

03 vorräthig. (1476) 


Achtung. 
Marzipan: Maffe garantirt 9/5 
Mandeln, ½ Bid. Zuder Pfd. M. 1,20. 
arzipan⸗Pralinee Bid. M. 1,20 
Marzipan⸗Bonbon Pfd. Mk. 0,80 
ei E. Albinus, 
Bonbon: u. Coufitürenfabrik, 


Die unter 3 
> königlich italienischer 2 
Staatscontrolle stehenden Weine der 5 


Deutsch- Italienischen & 
Wein-Import- Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 


= 4 Millionen Flaschen 
ig beläuft, bieten den Consumenten absolute Garantie für Reinheit und Ursprung, 
5 achstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wie: 

Marca Italia (roth und weiss) s. „ Mk. —.85 


bei Abnahme 
Brabenftr. Verſandt gegen Nachnahme. a NT) re „ bs I von Flaschen 
5 3 ohne Glas 


V a Pasto „ HEN 
& als auch die feineren Tafel- und Dessertweine, sowie ausführliche Preis- 
: ten, sind durch die untenstehenden Firmen zu bezichen. 
Warnun „Die Weine obiger Gesellschaft sind für den deutschen 
Ä * Geschmack e ausgewählte und behandelte 
Ertee Tischweine und nicht mit Mischungen sogenannter italienischer 
erschnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Rothweinen, welche 
häufig ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu verwechseln. 
Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, beachte man beim Ankauf, 
dass die Fiaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft und obenstehende 
Schutzmarke tregen müssen, da auch von anderer Seite Weine unter 
gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft in den 
Verkehr gelangen, 


In Graudenz: H. Güssow, Conditorei, Rudolph Burandt. 


6 Pr. erk 

ußpfefferkuchen 
eh ter kuch. = 
endet in Poſtpacketen, 6 Did. für 


4 ME. freo., durch ganz Deutſchland 
die Henigkuchen⸗Fabrik von 


L. awrzinski, Pr. Holland. 


Dampfmaſchine 


und Reſſel van Pautſch, neueftes Syſtem, Tapeten ler osco | 
a e dankt man en biligfen.bei G05) 


i 1 5 bi 
Eh. Wulff, Ingenieur, Bromberg. E. Lessonneek. f ee 1205 En 


Normalhemd, 1 wollenes Unterbeinkleid, 


Handſchuhe, alles zuſ. nur 6 Mk, verſ. 
geg Nachn. od. vorher. Einf. d. Betrag. 


der Gegenwart empfiehlt der Erfinder, 
ſelbſt ſchwerhörend. 


Dr. O. Siemen’s 


Weſten⸗Cravatten 


Jeandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 


Jerfiherungs - Anftalt 


ahren finden ram. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am . Bon 1878 bis G.. 1891 
0 ine ſo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗ 


ANRNNNNNN NN NN N NN N NN 888655 


uſtitut gefunden. — Proſp. 2c 


& Niederlage in Graudenz: Eugen Sommerfeldt. 


2 * b * % 9 
Schleiche de Nikolinvergiftung! 

Viele Tauſend⸗ wiſſen es noch immer nicht, daß ihr ſchwaches 
Augenlicht, Magenleiden, Magengeſchwür, ſelbſt Magenkrebs 
auf das Nikotin zurückzuführen iſt. Fälle vollſtändiger Erblindung 
in Folge Nikot nvergiftung find conſtatirt. Die erſte Folge ſchleichen⸗ 
der Nikotinvergifiuug iſt Neuraſtheuie (Nervenſchwäche). 

Es werden daher mit Recht unfere nikotingiftfreien Cigarren 


88. 


ſeiſens ärztlicher Autoritäten 
wärmſtens empfohlen. 


C. W. Schliebs & Co. Breslan. 2“ 
BERFLEERLIIERÖFFFERITL SH 


als durchaus geſundheitsunſchädlich 
(2014) % 
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2 


1 


Sönigsberger Aafpinenfabrik, Actien- Gefelfipft D0 


Königsberg i. Pr. (7702) 5 
Colon | 
Locomobilen 1 


ſtationär und 
fahrbar auf Aus: 
zieh und Rückkehr⸗ 
Keſſeln von 
12 — 60 HP. 


Eineplindr- 
3 Locomohilen 


von.6—12 HP. 


Ein fait neues frangöftiches 


illard 


ein Mal darauf geſpielt, Ankaufspreis 
1000 Weark, fol preismäßig mit vollem 
Zubehör verkauft werden. Auskunft er⸗ 
theilt RevierförſterMärtens, Andreas 
bof bei Sartowig. (2055) _ 


Ca. 5000 Stück w. buchene 


Mühlenkämme 
ca. 5000 Stück w. buchene 


8 REN 
6 Mark. 
1 wollene Herenwefte, 1 wollenes 


1 Paar wollene Socken, 1 Paar wollene 


Herrmann, Sa wetz a. W. 
Die beiten Hörapparate 


(1317) 
H. J. Weigelt, 
Vegeſack bei Bremen. 

Zeichnen B. ſchr. foftenfrri 


2 
Hammerſtiele 
1 Flä h U billigſt zu verkaufen. (9501) 
Inhalations-Fläschchen. "Sr, Thel. 
* and. flüchtiger Stoffe 
bei gewöhnlich. Tem- 
peratur. 
iden, Ka- frei Graudenz Mark 1,60 pro Centner, 
L leiden,! 0 
ae er Nase, des !ab Micte Mark 1,30 pro Etr., offerir 
Rachens und der Luft- H. Hildebrand, Buſchin 
(2049 
Behandlung zumeist 
überlegen, läst sie — rn 
ae Ein ſolider, repräſen⸗ 
tationsfähiger und intelli⸗ 


Weentecher Ode und | Wohlſchmeckende Daber'ſche / 
Bequemste u. billigste | 
röhre. per Warlubien. 
mit ihr verbinden. 
genter Herr findet bei einer 


ätherischer Oele un 
Eß kartoffeln 
Methode bei Kehlkopf- 
Def medicamentösen 
Zu beziehen von Apotheken und chirur- 


gischen Instrumentenmachern oder direct 
von der Firma v. Poncet, Glashüttenwerk, 


Berlin SO., Köpnickerstrasse 54 Einzel- älteren, beſteingeführten 
preis 3 Mark. — Prospekte gratis.. deutſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


Cravatteufabrik 


Preyers & Blömer 
St. Tönis⸗Krefeld 


als Reiseheamter | 


unter ſehr günſtigen Bes 
dingungen Stellung. A 

Bewerber, auch folche, BR 
welche i der Verſicherungs⸗ 
brauche noch nicht thätig 
waren, wollen ihre Offert. 
u. Ang. v. Referenzen sub 
Z. A. 3930 einſenden an 
Haasenstein & Vogler, A.-#., 


pr. Dutzend von 


Mk 1,80 an bs 


— 


FF 07 


zu den feinſten 

Genres. 

ae 6 8 
Auknöpfſchleif. & 
u. ſ. w. 55 den Berlin 8. 14, Neue Rossstr. 23. 
blligſten Preiſen. am —————— 
Stoffmufler und 
illuſtrirte Preis⸗ 
liſten gratis und 


Hreunerei⸗Verwalter Herrmann 
8 ret. früher in der Herrſchaft Kiſſin wird 
Wiederverkäufer. gebeten, behufs Uebernahme einer 


Nur für 
Fe DE D 3 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 


guten Stelle mir fofort feine Adreſſe 
anzugeben. Encke, Brennertiverwalk., 
Waplitz Poſtort Opr. 


101 Reiche Damen wünſch. 
Heirath. Verheirathung. Fordern Sie 
über uns reelle Auskunft vom Inſtitut 
Union, Berlin 23. (1206) 


Aufrichtig. | 
Ev. Lehrer, 25 J. alt, auf ſelbſt. 
Stelle Wpr. definitiv, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Ernſtgemeinte, nicht ano⸗ 
nyme Offerten mit Klarlegung d. näh, 
Verhältniſſe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1807 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Diskretion Ehrenſache, 


Hciraſpsantrag. 


rr, 35 J. alt, mit gutem Aus 
8 U 98 die Veda eines 
e Ei 

eld. briefl. m. Au 
Gale. 5 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
(517 


an. reisverzeichniss franco. 


arantirt reinwollene 


Pferdedecken 


mit ſchöner Kante, in (2041) 
grau, 145 170 em groß, Mk. 4,00, 


erbsgelb, 115 * oem gr., Mt. 5,00, 
jede Decke wiegt 2½ Pfund, 
Jar! gegen Kaſſe oder Nachnahme 


allon, Thorn, 


U älteren 
a e gegründet 1839. 


etwas Verm. 
Nr. 2013 an die Exped. d. 


ſtannt 
Schw 
S 
Nordi 
ni 
etzt 
ierhen 
nner! 
ier 0 
es wer 


wünſche 
„Un 
Dein G 
liche St 
Zeichen 


mein lie 


ledig und 
um meni; 
Geburtste 
der mir 
daß ich d 
lich Ihre? 
95 re 
Joſepl 
hieß mit 
worauf ſi 
Hauſes zu 
Dort 
und feine 
desſelben 
baten, er 
genirt ſein 
Und ve 
ausgiebigſt 
unterhielt 
zwangloſe 
an Joſephi 
dieſelbe in 
waren ſein 
Blicken beg 
des ſchönen 
dem letzter 
von Rühle 
letzend ung 
rimmige & 
falbſt immer 
Nach de 
Wein aufge 
Getränkes n 
Weiſe zu, d 
ausartete. 
arbeit beſchä 
einmal ein 1 
er dieſelbe, ! 
gelpräche. 0 
aß ihre Gef 
wohl aber 
fröhlichere ur 


ſchaft 1 


(7702 


ud 8 
len 


rund 
f Aus⸗ 
ückkehr⸗ 
bon 
0 HP. 


n- 
abi 


12 HP. 


em | 
d 


Ankaufspreis 
ig mit vollem 
Auskunft er⸗ 
18, Andreas 
— N. 


v. buchene 


mine 

b. buchene 
tiele, 
, Thorn. 


Daber'ſche / 


feln 


0 wo Eentner, 
ro Ctr., offerir 
d, Fuschl 


lubien. 


repräſen⸗ 
nd intelli⸗ 
t bei einer 
(geführten 
icherungs⸗ 


haller 


ſtigen Be⸗ 
ung. 

uch ſolche, 
ſicherungs⸗ 
icht thätig 
hre Offert. 
renzen sub 
ſenden an 
ogler, A.-G., 
Hossstr. 23. 


ter Herrmann 
aft Kiſſin wird 
eruahme einer 
fort ſeine Adreſſe 
Brennereiverwalt., 
pr. 


— 


— — 
je Damen wünſch. 
thung. Fordern Sig 
unft vom Inſtitut 
| (1206) 


tig. . 
. alt, auf ſelbſt. 
„ ſucht eine Lebende 
einte, nicht ano⸗ 
Klarlegung d. näh, 
brieflich mit Auf⸗ 
ch die Expedition 


U. 
Ehrenſache, * 


antrag. 


mit gutem Aus⸗ 
deer einen 
oder Witte mit 


Sit Back es 


y 
5 
* 
j 
8 
5 
* 
„ 
* 
„ 


Drittes Blatt. 


@randenz, Dienstag! 


Unter ſchwerem Verdacht. 
8. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachdr. verb · 
„Das will ich jedoch geſtehen — und das magſt Du jedem 
wiedererzählen, der es hören will,“ fuhr der Aſſeſſor in ſehr 
ernſtem, eutſchiedenen Tone fort, „daß auch nicht der lei⸗ 
ſeſte Schein eines Verhältniſſes zwiſchen mir und der jungen 
Dame beſteht, daß ich aber ihretwegen, damit nicht am Ende 
auf ihren guten Namen ein Schatten fallen könnte, meine 
Beſuche bei der Förſterfamilie von jetzt an einſtellen werde. 
Willſt Du Dich durch den eigenen Augenſchein davon übers 
engen, welcher Art meine Beziehungen zu der Dame find, willſt 
u dieſelbe perſönlich kennen lernen, um ihr in Deinem 
Innern kniefällig Abbitte für Deinen Verdacht zu leiſten, ſo 
komme mit mir, denn ich gehe jetzt direkt und zwar wohl 
zum letzten Male, nach dem Förſterhauſe.“ 

„Abgemacht, ich begleite Dich, Karl,” ſprach Nording nach 
kurzem Ueberlegen, während deſſen ſeine Augen verwundert auf 
dem Geſichte feines offenbar tief erregten Freundes geruht hatten. 

Bald hatten ſie den Waldweg erreſcht und ſtiegen nun⸗ 
mehr langſam denſelben hinauf. Nording begann lebhaft von 
2 ſelbſt und zumal von ſeiner Praxis zu erzählen, welche 

ne der warmen Empfehlung der Frau Kommerzienräthin 
ſich in der letzten Zeit bedeutend ausgedehnt hätte, ſein Be⸗ 
gleiter indeſſen hörte ihm mit einer ſolchen Theilnahmloſigkeit 
oder vielmehr Zerſtreutheit zu, daß der erſtere ſchließlich er⸗ 
ſtaunt den Kopf ſchüttelte und dann ebenfalls in völliges 
Schweigen verſank. 

So langten fie vor dem Förſterhauſe an, bei deſſen Aublick 

Nording ein lauter Ausruf der Ueberraſchung entichlüpfte. 
u der That höchſt reizend und idylliſch gelegen,“ meinte er. 
etzt verſtehe ich es, weshalb Du ſo häufig Deine Schritte 

erher lenkſt, denn auch ohne die wunderbare Fee, welche im 
mnern des Hauſes den eintreffenden Gäſten das ſchäumende 
ier oder einen anderen Labetrank kredenzt, wäre dieſe Stätte 
es werth, daß man ihretwegen den weiten Weg zurücklegte.“ 

„Ich möchte Dich nochmals erſuchen, von der jungen Dame 
mit eiwas mehr Achtung zu ſprechen,“ erwiderte Rühle in 
ſaſt drohendem Tone. „Weder iſt dieſes Haus eine Herberge, 
in der Jeder ohne weiteres einkehren kaun, und noch viel 
weniger iſt Fräulein Stephan eine Kellnerin, die in der von 
Dir geſchilderten Manier die Gäſte bedient.“ 

„Der Tauſend, das Uebel ſcheint bei Dir doch Kefer 
Wurzel gefaßt zu haben, als ich geglaubt hatte,“ verſetzte der 
erſtere lachend, um jedoch ganz plötzlich hiermit aufzuhören 
und dafür mit erſtaunter und bewundernder Miene das junge, 
hübſche Mädchen anzuſtarren, welches auf der Thürſchwelle 
erſchienen war. 

„Himmel, welch ein ſchönes Weib! In die köunte auch 
ich mich verlieben,“ flüſterte er dem Freunde zu, aber dieſer 
hörte ihn bereits nicht mehr. Mit raſchen Schritten war er 
auf Joſephine zugegaugen, die ihm mit freundlichem Lächeln 
die Hand entgtgenſtreckte und dabei ihre herzlichſten Glüds 
wilniche zu feinem heutigen Geburtstage ausdrückte. 

„Und davon haſt Du mir kein Wort geſagt, daß heute 
Dein Geburtstag iſt!“ ſprach in dieſem Augenblick eine fröh⸗ 
liche Stimme. „Hier nimm meine Hand, alter Junge, zum 
Zeichen der Aufrichtigkeit meiner Wünſche, und auch Ihnen, 
mein liebes Fräulein, biete ich meine Rechte dar, zum Gruße 
fowohl wie zum Beweiſe meiner greuzenloſen Hochachtung.“ 

Der Aſſeſor reichte in der That dem Freunde die Hand; 
als der letztere hierauf aber auch diejenige Joſephinens er⸗ 
ſaſſen wollte, trat dieſelbe erſtaunt zurück, „Würden Sie 
vielleicht die Güte haben, mir dieſen Herrn vorzuſtellen, Herr 
Aſſeſſor?“ ſprach ſie mit vornehmer Kälte. 

Nording verbeugte ſich tief und ehe der Aſſeſſor die Vor⸗ 
ſtellung beſorgen konnte, erwiderte er in freundlichem Tone: 
Geſtatten Sie mir, geehrtes Fräulein, daß ich mich perſönlich 
Hau vorſtelle. Mein Name iſt Dr. Ernſt Nording, mein 

eruf iſt derjenige eines Arztes, dem Stande nach bin ich noch 
ledig und was endlich mein Alter anbelangt, ſo bin ich nur 
um wenige Monate jünger als dieſer Herr, der heute ſeinen 

Geburtstag feiert, den ich von früheſter Ingend au kenne und 

der mir ſchon ſo vieles Rühmliche von Ihnen erzählt hat, 
daß ich dieſe Stunde, in der ich die Ehre habe, auch perſön⸗ 
lich Ihre Bekanntſchaft zu machen, zu den glücklichſten meines 

Lebens rechnen werde.“ 

Joſephine, die bei den letzten Worten leicht erröthet war, 
hieß mit ruhiger Würde den Herrn Doktor willkommen, 
worauf fie die Herren erſuchte, ihr nach dem Innern des 
Hauſes zu folgen. 

Dort nahm Rühle auch die Glückwünſche des Förſters 
und ſeiner Frau in Empfang, welche alsdann den Freund 
desſelben mit ungezwungener Herzlichkeit begrüßten und ihn 
baten, er möge es ſich hier ſo bequem machen und ſo un⸗ 
genirt ſein, als ob er in ſeiner eigenen Wohnung ſich befände. 

Und von dieſer Erlaubniß machte deun auch Nording den 
ausgiebigſten Gebrauch. In ſeinem gewohnten lauten Tone 
unterhielt er ſich lebhaft mit dem Förſter, wobei er manches 
zwangloſe Scherzwort einfließen ließ, um ſich gleich darauf 
an Joſephine, wie au eine alte Bekannte, zu wenden und 
dieſelbe in einem beinahe familiären Tone anzureden. Dabei 
waren ſeine anſcheinend ganz harmloſen Worte jedoch von 
Blicken begleitet, in denen ſich eine glühende Bewunderung 


des ſchönen Mädchens ausſprach, und wenn dieſe Blicke auch 


dem letzteren entgingen, ſo wurden ſie dafür um ſo beſſer 
von Rühle bemerkt. Zu ſeinem Unmuthe über das ver⸗ 
letzend ungenirte Betragen des Freundes geſellte ſich eine 
rimmige Eiferſucht, ſeine Laune wurde immer ſchlechter, er 
elbſt immer ſchweigſamer. . 
Nach dem Kaffee wurde der von dem Aſſeſſor geſchickte 
Wein aufgetragen und unter den Wirkungen des feurigen 
Getränkes nahm die fröhliche Stimmung Nordings in einer 
Weiſe zu, daß ſie zuletzt bis zur völligen Ausgelaſſenheit 
ausartete. Sich an Joſephine. wendend, die mit einer Strick⸗ 
arbeit beſchäftigt neben der Förſtersfrau ſaß und die nur 
einmal ein wenig an ihrem Weinglaſe genippt hatte, fragte 
er dieſelbe, weshalb ſie nicht kräftiger dem vortrefflichen Weine 
— Er als Arzt könnte ihr die Verſicherung geben, 
aß ihre Geſundheit hierunter in keinem Falle leiden würde, 
wohl aber würde der Wein ſie ſtärken und außerdem eine 
fröglichere und geſprächigere Laune in ihr hervorrufen. 
„Es könnte möglicherweiſe den übrigen Anweſenden nicht 
beſonders angenehm ſein, wenn ich allzu geſprächig würde“, 
perſetzte fie mit Betonung, worauf Nording lachend erwiderte: 
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„Ihre Aeußerung enthält einen geheimen Stich auf mich 
und meine redſelige Natur, der mich indeſſen ſchon aus dem 
Grunde nicht ſehr ſchmerzt, weil er aus einem ſo ſchönen 
Munde kommt. Im übrigen können Sie jedoch überzeugt 
ſein, daß nicht nur ich Ihnen mit dem größten Vergnügen 
zuhören würde, wenn Sie recht viel erzählen wollten, ſon⸗ 
dern daß dasſelbe auch bei meinem Freunde Rühle der Fall 
ſein würde. Oder habe ich etwa Unrecht mit dieſer Be— 
hauptung, Karl?“ 

„Gewiß nicht“, entgegnete dieſer kühl. Das freie Be⸗ 
nehmen des Freundes gegenüber dem jungen Mädchen gefiel 
ihm immer weniger, jo daß es ihn eine wirkliche Anftrengung 
er feinen Zorn und feine Entrüſtung hierüber zu ver⸗ 
ergen. 


„Sehen Sie alſo, daß Sie mit dem ruhigften Gewiſſen 
von der Welt das Glas vor Ihnen leeren und demſelben 
noch ein zweites und drittes folgen laſſen könnten!“ fuhr 
Nording in demſelben vertraulichen Tone fort. „Wenn Sie uns 
recht viel erzählen möchten, wäre dies für uns Alle ein um ſo 
höherer Genuß, als Sie eine ungemein melodiſche Stimme 
beſitzen, wie denn überhaupt die ſeltenſten körperlichen Vor⸗ 
züge in Ihnen zuſammentreffen. 

„Kann ich auch von Ihren geiſtigen nichts ſagen, weil 
Sie mir noch keine Gelegenheit zu einer Beurtheilung der— 
ſelben gegeben haben, ſo zweifle ich doch nicht im entfernteſten 
daran, daß Ihre geiſtigen Eigenſchaften den leiblichen durch» 
aus ebenbürtig ſind. Aus Ihren ſchönen, höchſtens ein wenig 
zu träumeriſchen oder ſchwärmeriſchen Augen, leuchtet ein ſo 
reiches Gemüth hervor, Ihr geradezu klaſſiſches Näschen 
deutet auf fo viel Geiſt und Scharfſinn und Ihr köſtlich ges 
formter Mund endlich verräth neben hohem ſittlichen Ernſte 
ſo viel geheime Schalkhaftigkeit, mein liebes Fräulein, daß 
man... “ 

„Ich wüßte nicht, wann und wodurch ich Ihnen Veran— 
laſſung zu dieſer vertraulichen Anrede gegeben hätte“, fiel 
Joſephine ihm hier in die Rede. „Ich möchte Sie überhaupt 
bitten, den Ton, welchen Sie mir gegenüber angeſchlagen 
haben, zu ändern, da ich denſelben nicht gewohnt bin und 
mich andernfalls veranlaßt ſähe, das Zimmer zu verlaſſen.“ 

Dieſe mit ruhiger Ueberlegenheit ertheilte Zurechtweiſung 


hatte Nording von Seiten des bis dahin ſo zurückhaltend 
auftretenden Mädchens nicht erwartet. Eine geraume 
Weile wußte er vor Verblüffung kein Wort hervor⸗ 


zubringen; als er aber die ſpöttiſche Miene des Förſters und 
das von innerer Genugthuung förmlich glänzende Geſicht des 
Aſſeſſors bemerkte, da erfaßte den durch den Wein erregten 
Mann ein heſtiger Zorn und in hämiſchem Tone entgegnete 
er: „Ich verſtehe es, daß eine ſtellenloſe Gouvernante ſich 
tief beleidigt fühlen muß, wenn ein Maun bon meiner gejell- 
ſchaftlichen Stellung zu ihr nicht wie zu einer Art höherem 
Weſen emporſchaut und ſich eine harmlos ungezwungene Unters 
haltung mit ihr erlaubt. Ich ſehe mein Unrecht ein und erflehe 
wegen desſelben in tiefſter Zerknirſchung Ihre Verzeihung, gnä⸗ 
diges Fräulein. Dieſe Anrede dürfte wohl auch Ihr außerordent— 
liches Selbſtgefühl, welches ſich jedenfalls durch die Erlebniſſe im 
Haufe der Frau Kommerzienräthin zu einer ſolchen Höhe 
entwickelte, zufriedenſtellen.“ 

Ruhig, aber todesblaß hatte Joſephine ſich erhoben. „Nach 
dieſer Aeußerung werden Sie es begreiflich finden, Herr 
Aſſeſſor, wenn ich mich zurückziehe,“ ſprach ſie zu dieſem ge— 
wandt, Rühle aber, der ebenfalls aufgeſtanden war, trat ihr 
in den Weg und bat ſie mit einer vor Aufregung bebenden 
Stimme, noch einen Augenblick zu bleiben. 


„Willſt Du wegen Deiner ſoeben gefallenen Bemerkung 
Fräulein Stephan ſofort um Eutſchuldigung bitten?“ fragte 
er mit blitzenden Augen den Freund. 

„Ich wüßte nicht, weshalb ich dies thun ſollte,“ lautete 
die ſpöttiſche Antwort. „Lediglich die Wahrheit habe ich ge— 
ſagt, daß Du als Juriſt aber hier als Feind der Wahrheit 
auftreten willſt, wundert mich nicht wenig von Dir.“ 

„Unter ſolchen Umftänden von feinem Hausrechte Gebrauch 
zu machen, muß ich dem Herrn Förſter überlaſſen, ich als 
ſatisfaktionsfähiger Mann will mich auf die Erklärung ber 
ſchränken, daß ich Ihr Benehmen dieſer Dame gegenüber in⸗ 
fam, ja geradezu niederträchtig finde, Herr Doktor Nording!“ 

„Dieſes Wort nimmſt Du zurück oder ich verlange Ge— 
nugthuung!“ rief Nording aus. Er war aufgeſprungen und 
ſtarrte drohend und aufgeregt den bisherigen Freund an. 


Dieſer machte eine kurze Verbeugung und erwiderte kühl: 
„Dieſe Genugthuung ſollen Sie haben. Im übrigen aber 
werden Sie einſehen, daß nach dem, was zwiſchen uns vor⸗ 
gefallen iſt, einer von uns Beiden an dieſem Orte überflüſſig 
erſcheint.“ 

„Da iſt es mir denn doch angenehmer, wenn der Herr 
Aſſeſſor hier bleibt,“ miſchte ſich hier der Förſter in ſehr 
energiſchem Tone in's Geſpräch. „Leute, welche hier auf's 
freundlichſte aufgenommen werden und zum Dank dafür mit 
rückſichtsloſen Grobheiten antworten, die bleiben am Beſten 
vor meiner Thür. Das können Sie ſich ein für allemal merken, 
Herr Doktor.“ 

Der letztere warf einen wüthenden Blick nach dem ſo 
wenig reſpektvollen Forſtmann; daun ergriff er mit nervöſer 
Haſt ſeinen Hut und ſtürmte, ohne ein Wort zu erwidern, 
zur Thüre hinaus. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Ausſchuß des Deutſchen Handels tages 
tritt am 12. November in Berlin zuſammen. Er wird ſich u. a. 
beſchäftigen mit dem Checkgeſetz, mit der Ausdehnung der Porto⸗ 
taxe für Druckſachen auf Geſchäftspapiere (Antrag Mainz) und 
mit der Herabſetzung des Zolles auf Spielwaaren bei den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Spanien, Portugal, Rumänien und 
Serbien. . 

— lEntrüſtung.] Adetter (der vom Gerüſt herunterge⸗ 
fallen iſt und vorläufig mit friſchem Waſſer erquickt wird): „Herr⸗ 
gott, wie hoch muß man denn hier runterfliegen, bis man mal 
a' Glas — Wein kriegt?!“ (Fl. Bl.) 


— Wegen Beleidigung des Lehrerperſonals der Taube 
ſtummen⸗Anſtalt ® 1 fels, begangen durch die Broſchüre 
„Ein Nothſchrei der Taub ummen“, waren der Lehrer Heidſieck 
und der Breslauer Buchhändler Woywod angeklagt, fle wurden 
aber von der Strafkammer freigeſprochen, weil der Bewels areber 


Mißhandlungen der Taubſtummen jener Lehranſtalt bei dem laut⸗ 
ſprechenden Unterricht als erbracht angefehen wurde. Wegen Bes 
leidigung des Direktors der Anſtalt wurde Heidſieck zu 30 Mark, 
Woyivod zu 10 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 31. Oktober bis 6. November. 

Aufgebole: Wirth Otto Dybowski und Auguſte Zick⸗ 
Tiſchler Ladislaus Wisgiewski und Franziska Golkowski. Ars 
beiter Guſtav Stutzki und Julianna Jagodzinski. Arbeiter Johann 
Przybylinsti und Apollonie Grubich. Ttiſchler Chriſtian Steche! 
und Friederike Kraemer. Arbeiter Auguſt Marquardt und Mathilde 
Placzek. Schmiedegeſell Gottfried Müller und Martha Seyfried. 
Bäcker Eduard Schulz und Emma Braumann. Arbeiter Franz 
Nozyuski und Catharina Müller. Bahnarbeiter Ignatz Telga 
und Agues Kaligowski. Baugewerksmeiſter Henning Kampmann 
und Hedwig Horſt. 

Eheſchließungen: Schuhmacher Auguſt Kowalski mit Jo⸗ 
hanna Wolter. Zuſchneider Guſtav Lietz mit Lina Baro. Schuhs 
macher Herrmann Bachmann mit Auna Michalski. Kupferſchmiede⸗ 
geſell Paul Leithold mit Wilhelmine Treinys. Lehrer Bernhard 
Rudnik mit Johanna Heinrich. 1 

Geburten: Schuhmacher Herrmann Ripinski, Sohn. Kon⸗ 
ditor Ernſt Albinus, Sohn. Schuhmacher Rudolf Eſch, Tochter. 
Schneider Emil Kuchenmüller, Tochter. Schuhmachermeiſter Hein⸗ 
rich Bartel, 1 Tochter, 1 Sohn (Zwillinge.) Arbeiter Auguſt 
Kellaß, Tochter. Arbeiter Franz Modzinski, Tochter. Fabrik⸗ 
arbeiter Guſtav Kickel, Tochter. Arbeiter Joſeph Dzierzon, Tochter. 
Unehelich 1 Sohn. 

Sterbefälle: Anna Nowinski, 14 J. Fleiſcherfrau Marie 
Chrzanowski geb, Pinkus, 43 J. Schneiderfrau Marie Wyſocki 
geb. Schmidt, 24 J. Willy Deppe, 10 M. Walter Quadbeck, 
6 M. Eigenthümerfrau Wilhelmine Nitſch geb. Bogdauski, 61 J. 
Gertrude Jalkowski, 19 J. Kgl. Regierungsbaumeiſter Emil 
Bapft, 42 J. Marie Bartel, 2 M. 


(Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
8. November. Meiſt bedeckt, Niederſchläge, naßkalt, friſche 

Winde. Strichweiſe Nordlicht, magnetiſche Störung. 
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Berliner Produkteumarkt vom 5. November. 

Weizen loco 148—162 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November und November = Dezember 155,25 — 153,50 
Mark bez., April⸗Mai 157,25—156 Mk. bez., Mai⸗Juni 158,25 
bis 159,25 Mk. bez, Juni⸗Juli 159,25 — 158,50 Mk. bez. 

Roggen loco 136—141 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 137,50 — 138,25 Mk. ab Bahn bez., November und 
Novbr.⸗Dezmb. 139,75 138,75 — 129,25 Mk. bez., April⸗Mai 
141,25—142—141 Mk. bez., Mai⸗Juni 141,75—142—141,75 
Mark bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125— 180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 143—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gefg 
mitte l und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 147—149 Mk. 

Erbſen Kochwaare 170—215 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 51,8 Mk. bez. 

Berlin, 5. November. Spiritus⸗Vericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 52,1 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 32,4—32,2 bez., November 
und Novmb.-Dezmbr. 31,6 —31,3 bez., Dezember-Januar — bez., 
1893 Januar-Februar — bez., April⸗Mai 32,9 —33,7 bez., Mai⸗ 
Juni 33,2—33 bez. — Gef. — Lit. Preis —. N 

Stettin, 5. November. Gelreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco neuer 145 —151, per November 151,00 
Mark, April⸗Mai 156,50 Mk. — Roggen ruhig, loco 130 — 134, 
per November 135,50, per April⸗Mai 140,00 Mk. — Pommerſches 
Hafer loco neuer 138 —142 Mark. 

Stettin, 5. November. Spirilnsbericht. Unver. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,00, per November 30,50, 
per April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 5. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 920% 14,90, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,40, 
Nachprodukte exel. 75% Rendement 12,15. Schwächer. 

Poſen, 5. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,40, do. loco ohne Faß (70er) 30,40. Feſt. 

Bromberg, 5. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140—148 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
120—128 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
130-135 Mk., Brau- 136-140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125—139 Mk. —Kocherbſen 140160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 

Königsberg, 5. November. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 82 inländiſche, 87 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländiſchen Qualitätsgewicht auch 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter in 
Klammern (). 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) flau, hochbunter 12829 pfd. 
(762 gr.) beſetzt 147 Mk. (62½ Sgr.), 129pfd. (765 gr.) 150 Mk. 
(64 Sgr.), 181pfd. (775 gr.) 152 Mk. (64½ Sgr.) bunter 13 1pfd. 
(775 gr.) beſetzt 146½ Mk. (62½ Sgr.), rother 128pfd. (759 gr.) 
128⸗29pfd. (762 gr) 145 Mk. (61½ Sgr.), 129⸗30pfd. (768 gr.) 
147 Mk. (62½ Sgr.), 130pfd. (770 gr.) 131:32pfd. (779 gr.) 
148 Mk. (63 Sgr.), Roggenweizen 126⸗27pfd. (755 gr.) 132 Mk. 
(56 Sgr.) — Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) matter, 117pfd. 
(697 gr.) 118pfd. (703 gr.) 120pfd. (714 gr.) 122pfd. (726 gr.) 
123pfd. (732 gr.) 125 Mk. (50 Sgr.), 119pfd. (708 ar.) 121⸗22pfd. 
(723 gr.) 124pfd. (738 gr.) 125½ Mk. (50 Sgr.), 120pfd. (714 gr.) 
121 pfd. (720 gr.) 126 Mk. (50½ Sgr.) — Gerſte (Sgr. pro 
70 Pfd.) ruhiger, große 110 Mk. (38 ¼ Sgr.), 140 Mk. (49 Sgr.). 
— Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) ſeiner ruhiger, mittel und ab⸗ 
fallender niedriger, 128 Mk. (32 Sgr.), 129 Mk. (32½ Sgr.), 
130 Mk. (321/, Sgr.), 131 Mk. (33 Sgr.), 132 Mk. (33 Sgr.), 
133 Mk. (33½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) ruhig, 
abfallende flau, weiße 122 Mk. (55 Sgr.), graue 123 Mk. (55½ 
Sgr.), 132 Mk. (59% Sgr.), 135 Mk. (61 Sgr.), 137 Mk. (61¼ 
Sgr.). -- Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) 112 Mk. (50½ Sgr.), 
113 Mk. (51 Sgr.), 144 Mk.(51½ Sgr.) 


. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Das einzige wissenschaftliche 

u. erprobte Mittel, welches die Katarrhe der Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden beseitigt, weil das darin 
enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute u. damit den Katarrh selbst 


Apotheker W. Voss’sche 
ar rh 91 llen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 

Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure 1 gr, 
Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextraet 0,15 gr, Süssbolzpulver 2,2 gr, Tragantig 
0,8 gr; zu 50 Pillen formirt mit Benzöögummi und Chocolade übersogew 


an Marienwerder: Apotheker Gigas. 


7. Fiehang der J. Alaſe 187. Kal. Preuf. Lellerie. 


ur die ewinne ber 210 ME Und den betreſlenden Nummern Im Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr) 


5. November 1892, vormittags. 
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Die Ziehung der 1. Rlafie 188. Kal. Preuß. Sotterie beginnt am l. Januar 1893, 
— — 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, d. 9. d. M., 


Vormittags 10 uhr, 
werde ich in der Schlachthausſtraße 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Sopha⸗ 
tiſch mit rother Plüſchdecke, 10 
Wiener Stühle, 1 Spiegel mit 
Konſol, 1 Cylinderburean, 1 
Vertikow, Gardinen m. Stangen 
und Rofetten, 4 Teppich, 1 
Lampe, 1 Tiſch, 1 Sopha mit 
geblümtem elf 2 Spiegel, 
1 Betigeftell mit Matratze und 
1 Ober⸗, 1 Unterbett, 2 Kopf. 
kiſſen, 1 Kleiderſpind, 1 Kom⸗ 
mode, 1 2 1 goldene 
amenuhr, 2 8 Trauringe, 
Arbeitspfer 9 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Spazierſchlitten, 1 
zweirädrigen Wagen, verſchied. 
Fuhriverföntenfilien, 6 große 


Pianos 
Weseler Veldlotterie. 


Ziehung bestimmt 17. November. 


Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 
Originalloose 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt 


J. eee 


kreuzsaitig, Eisenbau, 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. WE 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemers tr. 14. 


Berlin C., 
Kaiser Wilhelm - Strasse 49. 


Futterkaſten, verſchiedene Stall: 
utenſilien, diverſe Ketten und 
Hemmſchuhe, 8 e 
1 Pelzdecke, 2 Wagenpläne, 1 
Häckſelmaſchine und Pferde⸗ 
— geſchirre 
öffentlich zwangsweiſe gegen eg 
Bezahlung verſteigern. 1990 fete. 


Mond 


vortrefflich. 


Eutöltes Maismehl. 
Sandtorten eto. u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao 
In Colon.- u. Drog.-Hälz. / u. ½ Pid engl. 4 60 u. 80 Pfg. 


amin Bm 10 alsan. 


Zu Flammrys, Paddings, Fruchtepeisen, 


Graudenz, den 5. November 3 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Auf der Chauſſee = Neubauſtrecke 
Bean: Kl. Rehwalde fol in 
N Gemarkung Königl. Buchwalde vor 
em Gaſthauſe des Herrn Jacob Anger 
aſelbſt ein Anſchlußpflaſter von theils 
eſchlagenen, theils runden Steinen her⸗ 
eſtellt werden. Größe des Pflaſters 
und 100 Quadratme'er. (1775) 

Zur Abgabe von Angeboten zur Aus⸗ 
ührung dieſes Pflaſters einſchließlich 
ergabe ſämmtlicher Materialien, wie 
teine, ern und Kies, 
abe einen Termin au 


reilag, den 11. November 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bitieau anberaumt. 
Der Preis iſt für das Quadratmeter 
18 Pflaſter anzugeben. | 
bie Bedingungen find bei mir ein⸗ 


3 


1 55 chlag ertheilt der Kreis⸗ 


Strasburg Weftprenken, 
den 3. November 1892. 


Der Kreis baumeiſter 


Aus 


In dem Bureau des eg se 
1 1 Affiſtentenſtelle vom 20. No⸗ We 
ember d. Is. neu zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich 
Face unter Einreichung eines ſelbſt⸗ 
eſchriebenen Lebenslaufes, ihrer Zeug⸗ 
11 und Angabe ihrer Gebaltse gage 
ei mir melden. (1965) 
Briefen Wſipr., 2. Novbr. 1892, 
Peet Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
um Landraty Petexſen Peterſen. 


Fabrik : Fabrik = Kartoffeln 


Pult en vorheriger kn Na 
8 
" Albert bert Pitke, Thorn Thorn. 


Binder Mütter 


von Gütern und Dampfmolkereien kauft 

stets jedes Quantum zu höchſten 

Preiſen gegen ſofortige Kaſſe 
Otto Manns, 


Berlin SW., Lindenstr. 9. 


Ich wünſche ca. 30 000 kg — * 
einige gutbewurzelte 


Ellerupflänz liuge 


gu kaufen und bitte um 1 Offerten. 
H. Trittel, Schötzau. 


Bi Bon. des ez übelriechender them, 


Gr audenz: Apolh Rosenbohm 
Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotßete, Briefen: : Apot. Oscar Schüler, 
Freyſtadt: Apoth. Rossmann, Leſſen: Apoth. F. Butterlin. 


Vorſchrift: Alos 15/0, 
Anisſamen, Myerha, Sandelholz, 


Nitze : BER von — — a ed 0 


Thomas-Phosphal-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne je 
ab meiner in Danzig Saba Mühle oder franko jeder 


Prima hili⸗Jalpeter, Superphosphat 
Hainit sowie ane anderen Düngemittel 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl Maschinenfabrik 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Oerſuchsſtation des 
Landwirthe. 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


mentbehrliches altbekauntes Haus- und Dolksmittel, 


Merkmale, an welchen man de ee e ſind: WU 


ung, faures Auſſtoßen, Kolik, 
obrennen, übermüßige Schleimprodüction, Gelbſucht, Ekel und 1 
Erbrechen, Magenkrampf, artleibigkeit oder Verſtopfung. 


Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt. neber⸗ Bl 
laden des Magens mik Speiſen un? Getränken, Würmer⸗, Bi 
Leber⸗ und Hämorrhotpalleinen als heilträftiges Mittel erprobl. hal 

Bei genannten Krankheiten haben fi die Martageller 1 
Magen Fropfſen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 1 

was Hunderte von 3% en beſtätigen. Preis 1 06 ſammi 8 
Gebräuchsanweiſung 80 Pf. Doppelflaſche Mk. Central⸗ Fi 
Berſand durch Apotheker Carl Brady, Pre (Mähren). 7 

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift E 
zu beachten. Ir 


Die Mariazeller Magen» Eropfen find echt zu haben in 
Königl. priv. Schwanen⸗Apotheke, 


eee Corianderſamen, Fenchelſamen, 
almuswurzel, Zittwerwurzel, Entianwurzel, 


Reines Prima Prima 


de Beimiſchung — 


Bahnſtation. 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


Danzig u. Dirſchau. 


eutralverein wehte 


174021 160 88 


liefert z. Fabrikpreis 


wen 


0 En 


Familien, in ½ Stunde warm. Ars 8 
88 Mark, 2 und Broschüre 
gratis. B. We yl, Berlin 14. 


Unfere 


Frauenburger Mumme 


welche vermöge N großen Malz: und 
Hopfengehalts von ärztlichen Autoritäten 
als ſehr ſtärkend und geſund anerkannt 
iſt, empfehlen wir zum Gebrauch für 
Kranke, Neconvalescenten, Kinder, 
ſchwächliche Perſonen ꝛc. angelegentlichſt. 
er haben iſt diefeibe in faſt allen Bier⸗ 

eſchäften Oft: und Weſtpreußens, 
ſowie direkt von uns in Fäſſern und 
Flaſchen. Ebenſo empfehlen wir unſer 
ganz beſonders ſchön, wohlſchmeckend 
und ſehr haltbares Braunbier zu 
mäßigen Preiſen. Bei größeren Eut⸗ 
nahmen zum Wiederverkauf laſſen wir 
eine Preisermäßigung eintreten, ſodaß 
es den Herren Kaufleuten von Aus⸗ 
würts verlohnt, unfer Bier einzuführen. 


Frauenburg Opr., im Nov. 1892. 


Igney & Poerschke, |@%, 


Falkenberger Schloßbrauerei. 


2 
15 


Neueste W Badesiarichig, für 


weruen scunel uud sicher 4 
durch Apoth. Freyberg's Delitzsch 
gififreie Rattenkuchen. 
Menschen, Hausthieren u. Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 50, 1,00 u. 1,50 in d. 
Apoth. i. Bischofs werder, Briesen, 
Culmsee, rote Krz - Dry. Graudenz, 
F. Ribicki, Culm, G. Sultan, Gollub, 
Direet ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk, 


Heringe! Heringel 
Unter Garantie für echt. Schott. 
= empfehle: 1892. Schott. T. B. mit 
Milch u. Rogen p. Tonne 15, 16, 18 Mk. 
1892 Schott. Mattis. a Ton. 18, 20 bis 
21½½ Mk. 1892 Medium Full m. Milch u. 
Nogen, a Ton. 22, 24 Mk. 1892 Schott. 
a feſt. Pack., 4 Ton 20, 23 Mk. 1892 
rm. Holl. Heringe, a Ton. 22, 2428 
Mk. 1892 l f. herrſch. Tiſch, 
a Ton. 36 Mk. 1891. Holl. Ihlen, a Ton. 
15, 16 Mk. u. 1 Parthie ler Schotten — 
Mati, gut erhalt., a 13 Mk. Verſand geg. 
Nachn. i. /, z. Prode t. ½ u. ½ Tonne 
Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 12. 


Most- Substanzen 
uin Extrakt form. } 


(1397) 
Stiege: eu I eit 


Allein Acht bereltet und eu haben 9 
1. l. Schrader, Feuerbach-Stuttgart. fe 


Das Einfachste, Praktischäto und e 


Norzüglichsts zur Bereitang ones IQ 
anngezeichasten, billigen und ge 14 
sunden Haustrunks (Mosta) 


— — 2. 
EinfachsteHandhabung, alles Nocheg, 8 
Burchseihen eto. unnbthig. 8 
Per Port. zu 150 Liter = ½ Elmer I9 
= 1 Ohm mit genauer Gebrauchs If 
enweisuug uberall hin frauco MJ. 20. 


eee gegey woyog yw [ferwan uopıam | 


— MMI Imi 

N Waaren- 

5 Verſandt⸗Geſchäft von 
5 Gust. Graf, Leipzig, 

verſ. aue. illuſtr. Pieisl. g. 81. g. 20 Big. | 


Speiſezwiebeln 
Mark 6,— pr. 50 Kilogr., 
weiße Kochbohnen 

Mark 9,— pr. 50 Kilogr., 


Sauerkohl à la Magdeburger 


Murk 3,50 pr. 50 Kilogr., 


1 Brutto bahnfrei Danzig, offerirt 


H. Spak, Danzig. 
50 Klafter trockene, geſpaltene 


tubben 


Kt zu verkaufen Schlieter, Neu: 
linke bei Crone a. Br. 


Zwei Actien 
der Zuckerfabrik Schwetz mit Verluſt 
zu verkaufen. 
Offerten bitte poſtlagernd Berlin 
unter B. K. Poſtamt 34. 


Viehverkäufe. 


5 Fohlen 


4—6 Monate alt, beſſerer 
(1883 


Raſſe, hat billig zu verkaufen 


oa OGeſowski, Beſitzer, Siegfriedödor 


per Schönſee. 


2 holländer 


Gat Neuenburg 


3 free. und 


Jahre alt, 15—17 Ctr. ſchwer, 


junge Pferde 


Füchſe, 5° 3“ und 5˙4“ groß, eben eln⸗ 


gefahren, 4 Jahre alt, 


6 ältere Arbeitspferde 


(6, 12—15 Jahre all), ſämmtlich 
8 lei ungsfühig, (1284) 
eile 


Rappſtute 


5’ 3" (4% Jahre alt), angeritten, (oſtpr. 
Abſtammung). 


Eine hochtragende Kuh 


u verkaufen bei Richard Zeiſe in 
r. Kabilunken. (1955 


„Aus d. Stammheerde 
75 ſchwarz⸗welßen Hollände 
NMindviehs find jeder Zei 
oerkäuflich: 1283) 
Sprungfähige und 


jüngere 


Bullen, Alfi . jüngere 
Zucht⸗(Vullen⸗ und Sud) 
Kälber 


(zum größten Theil von Heerdbuchthieren 

abſtammend). Gut Neuen burg Wpr., 

Poſt⸗ und Telegraphenſtation eh 

Bir „Bahnſtation Hardenberg an d 
bahn. 


Eine gute Milchkuh 
zu kaufen geſucht. Offerten an Herrn 
Engl, Tivoli, erbeten. (1877) 


1 holländer Zuchtbullen 


1 Jahr alt, ſchwarzbunt, 


Zuchtbullen 


8/, Jahr alt, 


1 engl. import. Zuchteber 


2½ Jahr alt, 


4 englische Zuchteber 


3 und 4 Monate alt, 


10 engliſche Zuchtſauen 


4, 6 und 8 Monate alt, 
hat zum Verkauf Dom. int 
bei Amſee. (1885) 


Vockverkauf 


r Kaumwollſtammheerde in Kontken 
per Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr, 
Preis 60, 80 und 100 Mk. und 3 5 
Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollreichthu 
und möglichſt ſchwere Körper. Mutters 
heerde hat 13 Pfd. E il, 


 Multer-@ünwe 


zum Preiſe von 10 
verkauft (192 
F v. Krietz 


1 fettes, ſchweres 


Schwein 


mit Erbſen gem'iſtet, Au 
Wendenburg, 


Gr. Ballowken v Neumark Bor, 


Zucht-Schweine. 


Yorkshire- Vollblut, 
-Halbblut 
Berkshire - Vollblut 


-Halbblut 


Sprungfähige Eber von 100 Mk. 
junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, — 
Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat — 


abzugeben 

5 Die Falkenwalder 
Zuchten erhielten ausser and 
Preisen den I. Collections-Preis 
auf der diesjährigen 3 
Bremen, sowie die silb. Medaille 
nobst Diplom für eine Zucht- 
collection auf der diesjährigen Inter- 
national. Ausstell, in Wien 


von Witte 
Dom, Falkenwaide 
Baerwalde N/M, 


Braune Oſtfrieſen, opnelbz., ho el 


Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. un eld ab hieſ. 


Stammzüdjterei der großen weißen Vork 


ahnhol 


hire Vollblut. 


ae Alter v. 2 _ za 9 2575 nn — 0 „ ene hieſ. e dd 


Dominium Domsla 


Stallg. u. Kd 


70 
65 1, gedeckt 9550 sſäue 110150 
Laa Meet bei Bammertein Weer. 
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